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RNedaktions⸗Sprechſtunde 
: don 9—11 Uhr Vorm. 


an den auf die Sonne und Beittage folgenden Tagen jedoch nur 


Centrum und Polen. 


Die jüngſte Zeit iſt Zeuge von Vorkommniſſen, die den 
leitenden ultramontanen Kreiſen ohne Zweifel ſchon manches 
Kopfzerbrechen verurſacht haben und noch verurſachen. Das 
Polenthum, das verhätſchelte Schoßkind des Centrums, beginnt 
ungeberdig zu werden und nach der Pflegemutter zu ſchlagen, 
die ihm nicht in jeder Beziehung den Willen thun, nicht 


Gelüſten nachgeben will, die einestheils dem ungezogenen 


Liebling den Magen verderben würden, anderentheils das 
erzieheriſche Taktgefühl der Pflegemutter in ein ſchlechtes Licht 
zu ſetzen geeignet wären. Der ſchöne Traum des Centrums 
aus den vergangenen Tagen des Kulturkampfs, das nationale 
Empfinden der Polen den kirchlichen Intereſſen dienſtbar zu 
machen, ſich eine Volksgeſammtheit heranzubilden, die ihre 
zähe Widerſtandskraft in erſter Linie dem Vaterlande Rom 
und nur ſo nebenher der Förderung des Nationalgefühls und 
der Ausbreitung der nationalen Idee widmen ſollte, beginnt 
zu zerſtieben. Sonderbarer Weiſe erlebt der Ultramontanismus 
gerade an ſolchen Stellen die herbſte Enttäuſchung, wo er es 
wohl am wenigſten vermuthete, — in Oberſchleſien, Maſovien, 
Ermland und Weſtfalen. Gerade hier hatte die Kirche ihre 
Hebel am kräftigſten eingeſetzt, um das kaum noch glimmende 
nationale Fünkchen durch oktive und paſſive Unterſtützung von 
Agitatoren jeder Art zur hellen Flammen anzufachen und 
gerade hier muß der Patron des Polenthums die bittere, aber 
— wie der deutſche „Chauvinismus“ der Jetztzeit ſchadenfroh 
bemerkt — verdiente Erfahrung machen, daß ihm die Geiſter, 
die er rief, über den Kopf gewachſen ſind. Be 
Der bezeichnendfte und lehrreichſte Vorgang iſt entſchieden 
der Einbruch der polniſchen Propaganda in Oberſchleſien, 
namentlich die Vorgänge auf der klerikalen Wählerverſammlung 
zu Sorau, die der Centrumspreſſe bittere Worte eingegeben 


haben; verſteigt ſich doch auch die ſelther etwas verdutzt drein⸗ 


ſchauende „Gezmania“ heute dazu, von der „traurigen Haltung 
der Polen und ihrer Aufhetzer im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik“ 
zu ſprechen. Und die „Köln. Volksztg.“ hatte Tags zuvor 
von der „Jwildfanatiſchen polniſchen Agitation gegen das 
Centrum“ geſprochen und durchblicken laſſen, daß eine Unter⸗ 
ſtützung polniſcher Kandidaturen durch das Centrum, wie es 
in Meſeritz Bomſt geſchehen, auf die Dauer „einfach unmög⸗ 
lich“ werde, wenn man auf polniſcher Seite den Nationalitäten⸗ 
haß mit den roheſten Mitteln ſchüre. 


Die Vorgänge von Pleß⸗Rybnik ſind übrigens gar nicht 


überraſchend, am allerwenigſten für die Herren vom Centrum, 


die Land und Leute hinreichend kennen ſollten, um der Folgen 
ihres Thuns gewärtig ſein zu können. Man braucht ſich nur 
den vor einem Jahrzehnt noch unmöglichen Ton zu vergegen⸗ 
wärtigen, den die kleinen Polenblätter in den obengenannten 
Landestheilen den deutſchen Geiſtlichen und den deutſchen Ober⸗ 
hirten der Didzefen gegenüber anſchlugen und anſchlagen, weil 
dieſelben verlangen, die aus dem nationalen Schlummer Ge⸗ 
weckten ſollten nach derſelben Melodie, die man ihnen einſt 
pfiff, auch heut noch tanzen. Man braucht nur darüber nach⸗ 
zudenken, in welche fatale Lage die Biſchöfe der Regierung 
gegenüber verſetzt werden, die ſich veranlaßt ſieht, einen mora⸗ 
liſchen Druck auf die kirchlichen Gewalthaber auszuüben, damit 
dieſe den polniſchen oder poloniſirten Geiſtlichen einen Dämpfer 


aufſetzen: ſo wird man die furchtbare Verlegenheit der be⸗ Di 


treffenden Kirchenfürſten herausfühlen. In einer beſonders 
heiklen Lage befinden ſich die Biſchöfe in den mit 
zahlreichem, polniſchen Element durchſetzten öſtlichen Landes⸗ 
theilen. Sie müſſen ſich das Mühlen und Heben 
in ihren Verwaltungsbezirken faſt wehrlos gefallen laſſen und 
ſind nicht in der glücklichen Lage des Biſchofs von Paderborn, 
der ſich — ob auf Wunſch der Regierung oder getrieben durch 
ſein eigenes Empfinden, ſei dahingeſtellt — einen unbequemen 
polniſchen Agitator im Prieſterrock kurzer Hand 8. v. V. „abs 
wimmelte“. Was nützt heute in den genannten Landestheilen 
dem überraschten Klerus die inaugurirte Politik der kleinen 
Mittel? Welchen Erfolg verſpricht man ſich von mit polni⸗ 
ſchen Lettern gedruckten, im Geiſte des deutſchen Centrums 
redigirten Blätichen & la „Warmiak“ und „Kuryer görno⸗ 
Izlaski“, welche der Bevölkerung, die ſich heute als polniſch 
fühlt und deren Magen heute, dank der früheren Küche des 
Centrums, an andere Koſt gewöhnt worden it, von deutſch⸗ 
klerikalen Kreiſen als Antidotum gegen den „nationalen Humbug“ 
in Waſſerſuppenform dargeboten werden? Das geprieſene 
warme Mäntelchen „Katholizismus“ paßt heute dem robuſten, 
wilden Knaben „Polonismus“ nicht mehr ſo recht auf den 
Leib und die ängstlichen Bemühungen der deutſch⸗katholiſchen 
Kleriſei, die klaffenden Riſſe mittelſt obiger windiger Läppchen 
zu verſtopfen, begegnen dem Hohngelächter des ungeberdigen 


| ſener 


Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal. 


der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Dentichen Reiches an. 


Sonntag, 15. September. 


= De 

und Seftiagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wirrtel- 
f 64 jährlin; 4.50 487 für die Stadt Poſen, für gam 
0 Heutfchland 5,45 21. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Jungen, der ſich nicht mehr bemuttern laſſen, 
Zuge des eigenen Herzens folgen will. 

Bei uns im Großherzogthum Poſen ſcheint ja bis jetzt 
noch Alles ruhig unterm Krummſtab zu wohnen und eine 
neue römiſche Aera Kozmian opponirende Regungen im Schach 
zu halten. So ſcheint es. Doch bereitet ſich auch hier 
in den durch die heute bereits achtunggebietende, liberal 
empfindende und demokratiſch geſinnte jüngere Intelligenz 
moraliſch unterſtützten mittleren Volksklaſſen ein erbitterter 
Kampf vor, deſſen Vorpoſtengefechte im Vorjahre im Poſen⸗ 
ſchen ſo viel Staub aufwirbelten und welcher der an diplo⸗ 
matiſchem Geſchick überreichen Dominſel ſo manche harte Nuß 
zu knacken geben wird. Dieſer Kampf der liberal geſinnten 
polniſchen Elemente gegen die Kleriſei iſt für uns immerhin 
ein weit erfreulicheres Moment, als das Schauspiel des Wahl⸗ 
kampfes von Pleß⸗Rybnik. 


Deutſchlan d. 

Poſen, 14. Sept. Vor Kurzem iſt ein im Auftrage 
des preußiſchen Kriegsminiſteriums bearbeitetes Werk „Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchte als wichtige Nah⸗ 
rungs⸗ und Futtermittel“ erſchienen. Sit es 
auch zunächſt für den Gebrauch der Proviantämter beſtimmt, 
ſo enthält es doch auch manche für Produzenten und Konſu⸗ 
menten, für die Getreidehändler und für den Volkswirth werth⸗ 
5 e und Zuſammenſtellungen. Es heißt 

a u. A.: 

„Zunächſt wird immer derjenige ſich in der günſtigeren Lage 
befinden, an welchen das Angebot oder die Nachfrage des Anderen 
herantritt, weil er bei dieſem das größere Intereſſe am Zuſtande⸗ 
kommen des Geſchäfts, vielleicht ſogar einen Zwang dazu voraus⸗ 
ſetzen und demgemäß ſeine Bedingungen ſtellen kann. Bei ſtarkem 
Angebot wird das Vorhandenſein größerer Vorräthe oder gerin⸗ 
geren Bedarfs vermuthet. Umgekehrt wird aus einer ſtärkeren 
Nachfrage auf Erſchöpfung der Vorrätfe oder Steigerung des Be⸗ 
darfs geſchloſſen. Die Folgen, welche aus der überwiegenden Ein⸗ 


ſondern dem 


wirkung von Angebot und Nachfrage auf die Preisgeſtaltung ent⸗ 5 


fiehen, können unter Umſtänden um ſo bedenklicher fein, als die 
Parteien ihre wahre Meinung nicht ſelten verſchleiern und mit 
Hufe von Angebot und Nachfrage eine irrige Auffaſſung über die 
augenblicklichen Vorraths⸗ und Bedarfsverhältniſſe zu erregen 
ſuchen. Die damit in Zuſammenhang ſtehenden Spekula⸗ 
tionen, welche im einzelnen Falle nicht ſelten glücken und dann 
vorübergehend die Preiſe mit der wirklichen Lage des Ge⸗ 
treidemarktes in Widerſpruch ſetzen, können aber auf die Dauer 
und im Endergebniſſe eine nach den thatfächlichen 
Vorraths⸗ und Bedarfsverhältniſſen ſich rich⸗ 
tende Preisbewegung nicht aufhalten, da fie, 
15 der, Wirklichkeit losgelöſt, nicht lange für ſich allein beſtehen 
nnen. 


Es wird dann weiter ausgeführt, daß noch andere Urſachen 
auf die Preisgeſtaltung einwirken, wie die Entfernung zwiſchen 
den Orten der Produktion und des Konſums, die Schwankungen 
in den Transportverhältniſſen ſowohl durch den Uebergang 
von einem Beförderungsort zu einem andern, als auch durch 
Frachtermäßigungen auf den Eisenbahnen und durch die Ver⸗ 
hältniſſe, denen die Seeſchifffahrt bei der Normirung ihrer 
Frachtſätze Rechnung tragen muß, endlich der Eintritt an 
Erſchwerniſſen oder Erleichterungen des internationalen Handels. 
Das Ergebniß der Betrachtungen wird in folgende Sätze zu⸗ 
ſammengefaßt: 

„Die bisherigen Darlegungen beweiſen, wie vielſeitig wechſel⸗ 
voll in ihrer Wirkung und zum Theil unberechenbar die Verhält⸗ 
niſſe find, von denen die Geſtaltung der Getreidepreiſe abhängt. 

e xichtige Beurtheilung der Vorgänge auf dem 
Gebiet des Getreidemarkts gehört darum zu den 
allerſchwierigſten Aufgaben. Auch gewiegte Sach⸗ 
kenner bleiben in dieſer Hinſicht nicht vor Irrthümern und Febl⸗ 
ſchlüſſen bewahrt. Die anſcheinend begründetſten Anſichten über 
die 11 155 Preisgeſtaltung werden häufig durch die Thatſachen 
umgeſtoßen. N 

Als beſonders geeignete Beiſpiele werden die Beſchaffungs⸗ 
jahre 1891/92 und 1892/93 ausführlich beſprochen. Was 
vorſtehend wiedergegeben iſt, genügt, um die Sachlichkeit 
erkennen zu laſſen, mit welcher von der Stelle, die mit der 
Beſchaffung der Nahrungs⸗ und Futtermittel für die Armee 
betraut iſt, die Geſtaltung der Getreidepreiſe beurtheilt und 
beſprochen wird. Gerade dieſer Sachlichkeit wegen wäre es 
erwünſcht, daß die Landwirthe von dem Inhalte des Werkes 
Kenntniß nähmen. 


—̃ 

Berlin, 13. Sept. [Kriſen.] Soll die Stellung 
des Fürſten Hohenlohe unterwühlt werden? Und von wem ſoll 
das geſchehen? Gewiſſe Andeutungen in wegen ihrer Verbin⸗ 
dungen beachtenswerthen Blättern laſſen die Vermuthung zu, 


daß wir wieder einmal in eine Zeit der Kriſen eintreten wer⸗ 


den. Es wird ſo dargeſtellt, als gebe es eine Geſellſchaft ehr⸗ 
geiziger Streber nach der Macht, uls ſei der Hammerſteinkrach 
das gemeinſame Werk von konſervativen Führern, denen die 
Oppoſition gegen den Kaiſer immer unbehaglicher geworden, 
und von den — Eulenburgen. Es kommt bei der Betrach⸗ 


Jahrgang. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


1895 


Inferate, die ſechsgeſpaltene Petttzetle oder deren Naum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr ee für bie 

Morgenausgabe bis 5 Ahr uchm. angenommen. 


materiellen Untergrund ſie hat, aber es iſt auch nicht unwichtig, 
zu erfahren, wer unſere Zuſtände im Augenblick ſo, wie ge⸗ 
ſchildert, anſieht. Und da muß man ſagen, daß es Perſonen 
in ſtark gegenſätzlichen Lagern giebt, die trotzdem der gemein⸗ 
ſamen Anſicht ſind, daß die Dinge in der That in jener Rich⸗ 
tung verlaufen ſein könnten. Zum Mindeſten laſſen ſie ſich 
danach an, daß ihre Benutzung durch geſchickte Hände erleich⸗ 
tert erſcheint. Man braucht nicht gleich zu glauben, daß das 
viel berufene Glück der Eulenburge ſich in nächſter Zeit wie⸗ 
der einmal bewähren werde, und man kann doch den 
Eindruck haben, daß eine neue Wendung in den An⸗ 
ſchauungen an oberſter Stelle bevorſtehen könnte. Es iſt 
verdächtig, daß Fürſt Hohenlohe 
wirkliche „Intriguen“ von Stellen geſchützt wird, die 
hierbei offenbar ſehr verſchiedenartige Motive haben. Es 
giebt unter dieſen Beſchützern Perſonen, denen Fürſt Hohen⸗ 
lohe im Vergleiche mit den Eulenburgs als das kleinere Uebel 
erſcheint, und es giebt unter ihnen andere Männer, die unter 
dem Vorgeben, dem angeblich bedrohten Reichskanzler zu Hilſe 
zu eilen, Brände zum Scheiterhaufen herbeitragen möchten. 
Das Saborſche Wort „es geht etwas vor, man weiß nur 
nicht was“ kommt wieder einmal zur Geltung. Das Eigen⸗ 
thümlichſte daran iſt, daß dieſe Geſchichten ſich abspielen, 
während weder der Kaiſer noch Fürſt Hohenlohe anweſend 
ſind, und während noch in keiner Weiſe feſtſteht, wie ſich die 
leitenden Männer zu der Frage der Konſequenzen der Kaiſerrede 
ſtellen wollen. Gewiſſe Anhaltspunkte für eine Aehnlichkeit 
der heutigen und der Situation vom September und Oktober 
1894 find wohl da, aber ein werthvoller Unterſchied zeigt ſich 
zugleich. Es iſt nämlich nicht anzunehmen, daß jene politiſchen 
Richtungen, die vor Jahresfriſt gegen den Grafen Caprivi 
angingen, jetzt durchweg zuſammenſtehen werden. Die Parteien 
und Kräfte, die ſich damals, von entgegengeſetzten Lagern aus, 
u vorübergehend gemeinſamen Beſtrebungen vereinigten, ſind 
theils in ihrem Beſtande erſchüttert (wie die hochkonſervative, 
durch Hammerſtein vollends zerrüttete Richtung), theils bedanken 
ſie ſich für die Wiederholung eines Experiments, das ihnen 
am allerwenigſten Vortheil gebracht hat. Diejenigen, die jetzt 
ſo eifrig nach neuen Geſetzen zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie verlangen, ſcheiden ſich in zwei Gruppen. Die 
eine ſtellt ihre Forderungen, um durch Anſtiftung von Ver⸗ 
wirrung den Boden für die Erreichung ganz anderer Zwecke 
zu ebnen, die andere iſt gutgläubig. Dieſer zweiten Gruppe 
kann nur gerathen werden, vorſichtig zu ſein und zu bedenken, 
daß ihre Stimmen und Stimmungen in einer Weiſe verwerthet 


werden könnten, von denen fte ſelbſt einſtweilen ſich nichts 


träumen laſſen. Wie wir zum Syſtem Hohenlohe ſtehen, 
brauchen wir nicht erſt zu ſagen. Aber nicht nur ſchreckt „ein 
jeder Wechſel den Glücklichen“, ſondern auch, bei unſeren ge⸗ 
ſpannten Verhältniſſen, den Unglücklichen, und keiner weiß zu 
ſagen, was nach Hohenlohe käme. Die heutigen Zuſtände 
ſind wenigſtens überſehbar. Daß ſie auf allen Seiten als 
unbefriedigend empfunden werden, wäre freilich ein triftiger 
Grund, ſie zu ändern, aber der Wunſch nach Aenderung iſt 
genau jo geſpalten, wie es die ganze Nation iſt. 


— Aus den Stettiner Kaiſertagen wird jetzt 
noch nachträglich gemeldet: Vor der Parade nahm Kaiſer 
Wilhelm Gelegenheit, eine Anſprache zu halten, in der 
er den Führern und Truppen ſein Lob zollte, um dann in 
bewegten Worten dem Kaiſer Franz Joſef ſeinen Dank 
ſür die Betheiligung an den Manövern und die Sympathie 
der Armee auszusprechen. Er berührte die ſchmerzlichen 
Schickſalsſchläge, die das Haus Habsburg bis in die neueſte 
Zeit betroffen, die aber die Freundſchaft nur hätten befeſtigen 
können, und brachte dem verbündeten Freunde und Monarchen 
ein Hurrah aus. Kaiſer Franz Joſef, ſichtlich bewegt durch 
dieſes herzliche Willkommen, das ihm der Kriegsherr an der 
Spitze feines deutſchen Heeres darbot, dankte dem Kaiſer für 
die gewinnenden, ihn freudig berührenden Worte und bat die 
anweſenden deutſchen Offiziere, als deren treuer Verbündeter 
er ſich betrachtet, als Repräſentanten der deutſchen Armee dem 
Kaiſer Wilhelm ein Hoch auszubringen, was geſchah. 


— In den Kreiſen der Tabakintereſſenten 
ſieht man, ohne Zweifel mit Recht, in der beabſichtigten Kon⸗ 
vertirung der vierprozentigen Konſols den Beweis, daß die 
Regierung ihre Steuerprojekte bis auf Weiteres aufgegeben 
hat. Dagegen ſpricht die „Dtſch. Tabaksztg.“ die Befürchtung 
aus, die ſchutzzöllneriſchen Agitatoren, die ſeit 15 Jahren die 
Tabakpflanzer zu ihren Zwecken mißbrauchten, würden auch 
jetzt fortfahren, die Tabakinduſtrie zu beunruhigen. Jedenfalls 


aber haben ſie jetzt einen noch ſchwierigeren Stand im Reichs⸗ 


tag als früher. 


in den Städten der Provinz P } 
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tung dieſer Darſtellung zunächſt allerdings darauf an, wie viel 


gegen vermeintliche oder 


— Die „Frei. Ztg.“ erinnert zur paſſenden Zeit on 


folgenden Ausſpruch des konſervativen Führers v. Kroecher, 
den er am 19. März 1892 im Abgeordnetenhauſe gethan hat: 

„Und, meine Herren, daß wir einen ſolchen Mann, wie Herrn 
Stöcker, daß wir, die konſervattve Partei, einen ſolchen Mann von 
uns abſchütteln werden, ſolche Selbſtmordgedanken werden Sie uns 
doch nicht zutrauen.“ 

Die „Prot. Ver. Corr.“ ſchreibt: Die freie theo⸗ 
logiſche Fakultät in Herford, deren Gründung der Paſtor 
v. Bodelſchwingh plante, ſcheint definitiv aufgegeben zu ſein; 
der Plan hat bei den eigenen Geſinnungsgenoſſen ſo viel 
Widerſpruch gefunden, daß man ihn hat fallen laſſen müſſen. 
Statt deſſen wird man einen Verſuch machen, orthodox 
geſinnte jüngere Männer zu Dozenten heranzubilden und 
während der erſten Dozentenjahre zu unterſtützen. Auf einem 
ähnlichen Wege hat man in der Schweiz „günſtige“ Reſultate 
erzielt; man hofft, auf dieſe Weiſe auch für die preußiſchen 
Univerittäten poſitiv gerichtete Kräfte zu gewinnen. 

Im Reichs⸗Marineamt iſt man mit der Vollendung 
eines Werkes beſchäftigt, das den Antheil der Kriegs⸗ 
Marine und ihrer Mannſchaften an den Kämpfen gegen 
die Arab x 1889/90 in Oſtafrika auf Grund amtlichen 
Materials feſtſtellen ſoll. Das Werk wird eine weſentliche Er: 
gänzung des bisher bekannten Materials bilden und es nach einer 
Richtung hin vervollſtändigen, die bisher noch nicht hinreichend ge 
würdigt worden iſt. Durch die Zuſammenſtellung des Reichs⸗ 
Marineamts wird eine neue Grundlage für eine ſpäter umfaſſende 
Bearbeitung des Araberaufſtandes und feine. Unterdräck Hung ge 
ſchaffen. Die Schiffe und Mannſchaften hatten damals einen 
äußerſt ſchweren Dienſt. Die Schutztruppe wurde exit 1889 orga- 
ulſtrt. (In Maxinekretſen hat man es, jo ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“, nie recht verwinden können, daß das Hauptverdienit an der 
Unterdrückung des Araberaufſtandes damals Herrn von Wißmann 
zugeſchrieben wurde. Offenbar ſoll dies Werk dazu dienen, das 
Aalen) der Marine bei jener Aktion in das rechte Licht zu 

ellen. 

— Der zum Oberpräſidtalrath in Magdeburg ernannte bi; 
herige Oberregterungsrath Davidſon in Königsberg gehört dem 
preußiſchen Staatsdienſt ſeit dem 22. Oktober 1867 an. Er erledigte 
den jurlſtiſchen Vorbereitungsdienſt im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts Breslau und nahm am Kriege gegen Frankreich als 
Reſerveoffizier im 10. Grenadier⸗Regiment theill. Im November 
1873 wurde er zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, und erhielt bereits 
nach zwei Monaten ſeine Anſtellung als Kreisrichter in Poln.⸗ 
Wartenberg (itzt Groß⸗Wartenberg). Später kam er an die Regie⸗ 
zung in Bromberg, wo er 1881 zum Regteru iasrath auf- 
rückte. 1890 kam er als Oberregterungsrath und Stellvertreter des 
Regierungspräſtdenten nach Königsberg, wo er der erſten ſogen. 
Präſidialabtheilung vorſtand. 

— Das preußiſche Geſammt⸗ Episkopat hat 
im Hinblick auf die Vorgänge vor 25 Jahren und auf die „fort⸗ 
dauernde Bedrängniß“ des Papſtes angeordnet, daß am Sonntag, 
22. September, in allen Kirchen eine Bittandacht abge 
halten wird. 

— Dem Ober⸗ und Korps⸗Auditeur des III. Armeekorps 
Heinrich, welcher bekanntlich die Vorunterſuchung in dem 
krtegsgerichtlichen Verfahren gegen den Ceremonienmeiſter Ritt⸗ 
meiſter z D. Lebrecht v. Kotze führte, hat der Kalſer den Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen. 
ie aus Koblenz gemeldet wurde, hatte der Abge⸗ 
ordnete Freiherr von Stumm Halberg am Freitag die 
vom Landgerichte Saarbrücken in der bekannten Duellangelegenheit 
mit Profeſſor Wagner über ihn verhängte 14tägige Feſtungs⸗ 
haft auf dem Ober⸗Ehrenbreitſtein angetreten. — Wie nun ein 
heute aus Berlin einlaufendes Telegramm mittheilt, iſt der duell⸗ 
liebende Freiherr vom Kaiſer begnadigt worden. 

L Der Roſtocker Paſtor Müller, deſſen Amts⸗ 
entſetzung wir gemeldet haben, wurde nicht blos wegen ſeiner 
Stellung zur Leichenverbrennung verurtheilt, ſondern der 
Mecklenburgiſche Oberkirchenrath hat zugleich 
noch aus der Vergangenheit des Paſtors zwölf belaſtende 
Fälle hervorgeholt. Die „Volksztg.“ hebt daraus folgende 
Fälle hervor, die wir mit den beigefügten Anmerkungen wieder⸗ 
geben: 

„Am Kriegsbußtag des Jahres 1870 wurde er vom Grafen 
Bernſtorff auf Wedendorf wegen ſeiner Prediat ver⸗ 
klagt, weil fie zu deutſch und preußiſch gehalten ſei und 
weil er eine Kollekte für die Verwundeten ver⸗ 
anftaltet habe. (Der Graf fammelte für die Sieger von Cuſtozza.) 
— Er hat das Kind eines Proteſtantenvereinlers getauft ohne An⸗ 
zeige an den kon petirenden Prediger, weil der Oberlirchenroth 
dleſe Perſonen ausdrücklich für ausgetreten erklärt hatte. (Ihm 
wurde in Wlderſpruch hiermit erwidert, ſte ſelen noch Glieder der 
Kirche, aber kranke). — Der Paſtor wurde verklagt, weil er den 
Tod des Sokrates auf gleiche Höhe mit dem Tode des 
Heilands geſtellt habe. (Der Oberkirchenrath führt felbit die 
Entgegnung des Paſtors an, daß dies ein Mißver⸗ 
ſtändniß je. Wozu wird alſo die ganze Sache erwähnt ?) 
— Die Verfügung des director minist., welche dem Paſtor die 
Proklamatlonen entzog, wurde vom Oberkirchenrath ſelbſt zurück⸗ 
nommen. (Warum wird alſo auch dieſe Sache erwähnt ?) — 

aſtor Müller hat verſprochen, angeblich beleidigende Aeußerungen 
gegen das Geiſtliche Miniſterium nicht wiederholen und einen 
Selbſtmörder nicht wieder begleiten zu wollen. 
(Her Selbſtmörder war ein Student, der von Rektor und Kom⸗ 
milttonen begleitet wurde.) — Der Paſtor Nind zu Hamburg hatte 
dort ein eben vom Paſtor Müller korfirmirtes Mädchen in gänzlich 
unſtttlichem Zuſtande gefunden, und verlangte von Letzterem, er 
ſolle ihre Zurückſendung nach Roſtock bewirken. Der Vormund des 
un helichen Mädchens hatte alles vergeblich verſucht und ſie gänzlich 
aufgegeben, darum antwortete Paſtor Müller nicht. Da 
ſchrieb Ninck an den Oberkirchenrath. Müller erwiderte: „Die 
Dirne iſt unbändig wie der beinerne Eſel im Alten Teſtament und 
findet hier in Roſtock denſelben Unterſchlupf wie in Hamburg.“ 
Darauf erhielt Paſtor Müller einen Verweis, nicht vom Ober: 
kürchenrath, ſondern auf deſſen Befehl vom Geiſtlichen Mintftertum. 
Für das Mädchen wurde eine Sammlung vexanſtaltet, fie wurde 
einer Anſtalt übergeben, aber entlief ſoſort! Paſtor Müller wollte 
mit jenem Ausdruck nur die völlige Hoffnungsloſig⸗ 
Leit in Betreff jenes Mädchens fo ſtark wie möglich betonen. 
(Gleichwohl mag man den Ausdruck ungebörig finden, aber wer hat 
in dieſem Punkt wohl je mehr geſündigt, als Dr. Martin Luther! 
Freilich iſt ſehr fraglich, ob Luther heute Zutritt zu einem mecklen⸗ 
burgiſchen Pfarramt fände, denn er war ja ein ſo abſcheulicher 
Ketzer, daß er dle Eheſchließung aufs Rathhaus 
verwies und der Kirche nur die Segnung vindizirte.) 

— Wie der „Vorw.“ mittheilt, ſoll gegen eie Kaution von 
10 000 Mk. der Redakteur der „Lei pz. Volkszeg.“ Illae, 
der vor einigen Tagen wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung in 
Haft genommen worden iſt, nach einem Beſchluſſe des Landgerichts 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden. n der 
Redektton der „Schleswig⸗Holſtein. Volksztg.“ in 
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Kiel fand Donnerſtag Nachmittag Hausſuchung nach dem Ma⸗ 
nuſkripte eines „Vaterlandsloſigkeit“ überſchriebenen Leitartlkels 
ſtatt. Dieſe war ergebnißlos. Der Redakteur des Blattes Ströbel 
wurde verhaftet. — Ein gewiſſer Heinrich Steiner, der 
in Bremerhaven insbeſondere unter den Seeleuten agittrte 
— bon ihm rührt auch das meiſte Material zu der Broſchüre „Des 
Seemanns Leben und Leiden“ her — iſt aus dem Bremer 
Staatsgebiet aus gewieſen worden, well er Orſter⸗ 
reicher iſt. Steiner hatte nach ſeiner letzten Seefahrt ſich in 
Bremerhaven niedergelaſſen. 


* Stuttgart, 11. Sept. Innerhalb der württem⸗ 
bergiſchen Soztaldemokratie beſteht ganz dieſelbe 
Gäßhrung, die ſich auch anderwärts zeigt und den Beweis liefert, 
daß der einſt fo feſte Thurm — gleich anderen feiner Zeit nicht 
minder berühmten — feine Riſſe zu bekommen anfängt. Die In⸗ 
tranftgenten nahmen es ſchon 1893 dem „Genoſſen“ Bebel ſehr 
übel, daß er bei ſeinem nattonalltberalen Kollegen vom Reichstag, 


Guſtav Stegle, zu Mittag ſpelſte, und ſprachen geſchmackvoll von R 


einem „C moſſafraß“. Neuerdings ſchilt die „Schwäblſche Tag⸗ 


wacht“ üder die „Stegmüllerei“ der Gmünder „Genoſſen“, die 5 


ſonſt ihr Stolz waren und diesmal ſehr übel angekreidet werden, 
weill ſte — ertſetzlich! — am Sedanfeſt ſogar mit Geſangsvor⸗ 
trägen ihres Vereins ſich bethelligt hatten. Vor ein paar Tagen 
ſtießen im Stuttgarter Ortsverein die zwei Richtungen anläßlich 
der Beurthetlung des Agrarprogramms hart auf einander; die 
Referentin, die Ruſſin Klara Zetkin, zog mit großer Schärfe über 
das prinzſploſe Machwerk los, und es wurde am Ende auch der 
etwas milder von ihm denkende „Genoſſe“ Stern ſammt zwei Ans 
hängern gründlich überſtimmt. Als Vextreter Stuttgarts in 
Breslau wurde Landtagsabgeordneter Kioß — obwohl „Waden⸗ 
ſtrümpfler“ — gewählt und mit völliger Verwerfung des unglück⸗ 
ſeligen Programms beauftragt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. Sept. Original⸗ Bericht 
der „Poſ. Ztg.“] Die ruſſiſche Regierung wird lange warten 
können, ehe ſie bei der Bevölkerung in Finnland Erfolge ihrer 
Ruſſifizirungsmaßnahmen erleben dürfte. Eine 
recht bezeichnende Erfahrung hat der Gehilfe des finnländi⸗ 
ſchen Generalgouverneurs, Generallieutenant Gontſcharow ge⸗ 
macht. Er inſpizirte ein Lehrerſeminar im Norden des Groß⸗ 
fürſtenthums und fand, daß die Zöglinge nicht einmal die 
elementarſten Keuntniſſe der ruſſi chen Sprache aufweiſen können. 
Das Auffällige liegt hier darin, daß der ruſſiſche Sprach⸗ 
unterricht in den finnländiſchen Seminaren bereits ſeit 5 Jahren 
obligatorifch iſt. In din Schulen der größeren Städte hat die 
ruſſiſche Sprache noch faſt gar keine Fortſchritte gemacht, zum 
Theil deshalb, weil es an geeigneten Lehrkräften fehlt. In 
den Dörfern wird in der ruſſiſchen Sprache überhaupt kein 
Unterricht ertheilt. Gontſcharow war über dieſe Reſuliate ſehr 
verblüfft und rapportirte an den finnländiſchen Senat. Aber 
auch dem Senat dürfte es kaum gelingen, im Volk ein Inter⸗ 
eſſe für die aufgezwungene Sprache eines verhaßten Staates 
zu erwecken. Alle dieſe Bemühungen werden eine theoretiſche 
und niemals eine praktiſche Bedeutung haben, trotzdem au 
— wie aus Finnland berichtet wird — jetzt wieder eine Reihe 
ruſſiſcher Elementarſchulen in dem Großfürſtenthum errichtet 
werden ſoll. — Auch im Turkeſtangebiet werden auf 
Verfügung des Miniſters der Volksaufklärung mehrere ruſſiſche 
Elementarſchulen mit Internaten in den Städten Kokand, 
Samarkand und Kormatſcha (Sy ⸗Darja⸗Gebiet) gegründet. — 
Die bereit3 bejtätigte ruſſiſche Rückverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt als ein wichtiger Faktor zur Befreiung 
des ruſſiſchen Aſſekuranzweſens von der Abhängigkeit vom 
Auslande zu betrachten. Eine gänzliche Unabhängige: iſt 
freilich noch nicht gewährleiſtet, da die Statuten der neuen 
Geſellſchaft die Rückverſicherung in ausländiſchen Geſellſchaften 
nicht ausſchließen, aber es kommt darauf an, in welchem 
Maße von dieſem Recht Gebrauch gemacht werden wird. Jeden⸗ 
falls iſt der erſte Schritt im Intereſſe der Bevölkerung und 


des Reichs gethan, und wie bekannt, hat man dieſes Verdienſt Si 


der Initiative des Finanzminiſters zuzuſchreiben. 


P. C. Das Rekruten⸗ Kontingent, welches im 
November 1895 einberufen wird, beläuft ſich auf 277 000 
Mann, in welcher Ziffer nicht nur die der Marine zugewieſenen 
15 000 Mann und die Douaniers, ſondern auch die 2750 
Eingeborenen des Kaukaſus inbegriffen ſind. Vor 1874 über⸗ 
ſchritt das jährliche Rekruten⸗Kontingent nicht 100 000 Mann, 
in dieſem Jahre jedoch erhob es ſich auf 145 000 Mann; 
1887 betrug es 237 400. Seither ſteigerte es ſich fortwäh⸗ 
rend; 1889 wurden 252 400, 1890 jedoch 262 400 und 1894 
jogar ſchon 272 400 Rekruten zur aktiven Dienftleiftung heran⸗ 
gezogen. Die Einberufung zur Militärpflicht erſtreckte ſich 
jährlich auf ungefähr 835 000 junge Männer im Alter von 
21 und 22 Jahren; 435 000 derſelben erhalten die Enthebung 
vom Militärdienſte auf Grund der Beſtimmungen des Wehr⸗ 
geſetzes, welches in dieſer Hinſicht ſehr weit geht, und werden 
dieſe Leute mit jenen, welche bei der Verlooſung durch die 
Loosnummern frei werden, in die Miliz eingetheilt. Der 
budgetmäßige Effektivſtand der Armee beträgt 33 829 Offiziere 
und 751000 Mann. 


General» Lieutenant Adamovich iſt für den 
Generol⸗Lleutenant Baron Seddler zum kommandirenden General 
des XVIII. Armeekorps in Petersburg ernannt worden. 


Frankreich. 


„Paris, 11. Sept. Aus Chalon fur Saone wird tele⸗ 
graphirt: „Das Kloſter von La Chaux bei Cuiſery war bei 
der Durchführung der Märzdekrete geſchloſſen worden. Die Patres 
kehrten dieſe Woche dahin zurück und riſſen die Siegel ab. Gegen 
den Supertor Lecomte wurde zu zwei verſchiedenen Malen ein 
Strafprotokoll wegen Verletzung der Siegel und wegen aufreizen⸗ 
der Reden aufgenommen. Die Siegel wurden neuerdings auge: 
und die Staatsanwaltſchaft von Louhans nimmt an Ort und Stelle 
den Thatbeitand auf.“ — Nach einem Ausweiſe der „Petite Repu⸗ 
blique“ erreichen die Sammlungen für die Ausſtändiſchen 
von Carmaux gegenwärtig bereits 53 457 Fres., von denen 
geſtern 25 000 Fres. an die Aufſtändiſchen verthellt wurden. 


chilberne Medallle nicht angenommen. 
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Militär und Marine. 


= Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Schenck, 

Vizefeldwebel vom Land w.⸗Bezirk II Berlin, zum Sek.⸗Lleut. der 
Reſerve des 1. Weſtpr. Grenadier⸗Reg. Ne. 6, Pruck, Vice 
feldwebel vom Landwehrbezirk Görlitz, zum Sek.⸗Lt der Reſerve 
des 2. Bol. Inf.⸗Reg. Nr. 19, da Rochas Schmidt, Vicewacht⸗ 
meiſter von demſ. Landwehrbezirk, zum Sek.⸗ Lt. der ⸗Reſerve des 
Schleſ. Feld⸗Art. Reg. Nr. 6, Graf von Rothenburg, 
Prem.⸗Lt. von der Kavallerie 2. Aufg. des Landwehrbezirks Neu⸗ 
ſalz a. O. zum Rittmeliter, v. Küſter, Sek.⸗Lt. von der Reſerve 
des 1. Schleſ. Drag. Reg. Nr. 4 Rainprechter, Sek.⸗Lt. von 
der Inf. 1. Aufg, des Landw⸗ Bezirks Poſen, v. KRurnatowski, 
Sek.⸗Ot. von der Reſerve des Brandenburgiſchen Huſaren⸗Reg. Nr. 3. 
Meste, Sek⸗Ft von der Reſerve des 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 5, 
Hoeber Sek. Lt. von der Reſerve des 1. Weſtpr. Gren.⸗Reg. 
Nr. 6, zu Prem.⸗Lts. befördert. Schmidt, Vicefeldwebel vom 
Landw⸗Bez. Glatz, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 3. Pol. Inf.⸗ 

eg. Nr. 58, Kut ſche, Vleeſeldwebet vom Land w.⸗Bez. Oppeln, 
um Sek.⸗Lt. der Reſerve des Pol Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, Reſucke, 
rem.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47 zum 
Hauptmann befördert. Pelzer, Prem. ⸗Lt. vom 3. Nlederſchl. Inf. 
Reg. Nr. 50, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſton und der Er- 
laubniß zum Tragen der Armee-Untforia. Frhr. v. Schleinktz, 
Sek⸗Et. vom 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 7, der Abſchied bewilligt, 
v. Zawadzki, Mejor z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks Neutomiſchel, der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 
Ackermann, charakt O derſtlieutenant z. D. und Kommandeur des 
Landwehrbezirks Oſtrowo, unter Entbindung von dieſer Stellung 
mit feiner Penſton, der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
2. Bol. In]. Reg. Nr. 19 und Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt der Abſchted bewilligt, von Schickfus u. N x 
5 und Komp.⸗Chef vom 2. Nlederſchleſifchen at Reg. 

r. 47, der Abſchted mit der geſetzlichen Penſton, der Eclaudniß 
zum Tragen der Reg. Unkform und Ausſicht auf Anſtellung in der 
Gendarmerie bewilligt. Niehoff Sek.⸗Lt. der Reſerve des 1. 
Niederſchl. Inf⸗Reg. Nr. 46 der Abſchied bewilligt. Benecke 
Hauptmann der Infanterte 1. Aufgebots, vom Landwehrbezirk 
Oſtrowo, der Abſchied mit der Erlaubniß zum Tragen feiner bis⸗ 
bexrigen Uniform bewilligt. 
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Polniſches. 
Poſen, den 14. September. 


„ . Ueber die Prämiirung in der hieſigen Ausſtellung 
äußert ſich der „Kutcher“ n. A. wie folgt: Von den 170 polniſchen 
Ausſtellern haben überhaupt 133 Auszeichnungen erhalten. Es 
herrſcht zwar hier und da zwichen ihnen Unzufriedenheit, daß ſie 
gar nicht oder nicht entſprechend prämiirt worden find. Aber dies 
ſind Klagen, welche man bei jeder Ausſtellung hört und auch hören 
wird und welche auch viele deutſche Firmen theklen. Es geſchah 
manchem Polen Unrecht, aber auch bei den Deutſchen find in 
dieſer Beziehung die Klagen berechtigt. Die Peeisrichter find auch 
nur Menſchen; ſie können irren, aber böſen Willen wollen wir bei 
keinem von ihnen vermuthen. Arbeiten wir ehrlich und treu in 
unſeren Fabriken und Werkſtätten, daß wir, wenn wir noch einmal 
in die Schranken eines gewerblichen Kampfes treten, noch mehr 
durch ehrliche Arbeit verdiente Lorbeeren erringen. 
1. Wie der „Dziennik Pozu.“ erfährt, hat die Firma Ur⸗ 
banowski, Romockt u. Co. die ihr vom 0 1 
e Som fet 
nämlich genöthtat geweſen, eine große Anzahl von Ausſtellungs⸗ 
objekten vor der Beſichtigung durch die Preisrichter zurückzuziehen, 
180 den aus unbekannten Geünden ſich fo ſehr ver⸗ 
pätet habe. 


1. Unter der Ueberſchrift „Wer ſteht Wache“ theilt der 
„Gontec“ folgende „fucchtbare“ von den Po innen begangene 
Tpaten mit: „Mit Schaudern laſen wir die ganze vergangene 
Woche hindurch, wie in verichledenen Gegenden Weſtpreußens und 
Boſens Polinnen ſich mit den deutſchen Kriegern von 1870/71 zu 
vergnügen und zu freuen nicht zögerten. Ein ſchlechtes Beiſpiel 
unſerer Jugend gebend, lauſchten fie den Reden und Geſängen in 
den Aulen der Gymnaſten, fte geſtatteten es, daß ſich ihre Söhne 
und Brüder mit deutſche Mützen ſchmückten, fe ſchloſſen ſich den 
Feſtmärſchen an, tranken Bler während der abendlichen Feſtlich⸗ 
teiten und ſchmückten auch noch die ausgedienten Soldaten mit 
Eichenlaub, wofür ihnen das Epitheton „Eörendame“ zu theil wurde!“ 
Hteran knüpft der brave „Gniec“ folgende Mahnungen: „Po⸗ 
Innen, es geht ſchlecht zu! Luſſet dieſes freiwillige und unnöthige 

chvereinigen mit dem uns feindlichen Elemente, laſſet euch nicht 
mit Leuten ein, welche eure Eyre als Polinnen beleidigen und 
euch und euren Kindern auf jedem Schritt Unrecht thun] Richtet 
eure Bemühungen nach innen, arbettet eifrig für das polniſche 
Vaterland, freuet euch und trauert nur mit dem polniſchen Volk! Wer 
fol im Herzen unſerer Jugend die Liebe zum Vaterlande ſchüren, 
wer fol die heiligen Ideale, ohne welche das Leben eine 
Erniedrigung ſein würde, erhalten? Das tft eure Aufgabe. Möge 
das Lob, welches euern patrlotiſchen Gefühlen gezollt wird, keine 
leere Phraſe, keine werthloſe Schmeichelel fein. Wenn unſere Mütter 
und Schweſtern ſich mit den Verfolgern ihrer Kinder, Männer und 
Brüder vereinigen, wer wird dann Wache ſtehen?“ — Wer anders 
als der brave „Gontec!“ 


* Der Poſener Polizei macht, wie der „Kuryer“ mittheilt, 
die Gazeta robotnlcza“ den Vorwurf, ſie wolle den Gaſt⸗ 
wirt) Topolinskt, in deſſen Lokal bekanntlich die ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen während der letzten Zeit ſtattgefunden haben, zu 
Grunde richten. Dem ſollten die Gegoſſen dadurch vorbeugen, daß 
fte das genannte Lokal zu Vereinsſitzungen benutzten; ungehindert 
werde man da ganze Nächte debatttren und rathſchlagen köanen. 
Es wird ferner in dem Organ der polniſchen Sozialdemokraten 
die Gründung eines „Bildungsvereins polniſcher Arbeiter in Poſen“ 
ale e der von „nüchternen und geſcheidten Leuten“ werde 
geleitet werden. 


„J. Konzert. Am nächſten Sonnabend wird, wie der „Kurher“ 
erfährt, in Jerſitz zum Beſten des Fonds zur Erbauung einer 
katholiſchen Kirche daſelbſt ein e veran⸗ 
ſtaltet. An dem Konzert werden die beiden kleinen Violinvirtuoſen 
Brüder Tabrowski, teilnehmen. 


J. Polniſches Theater. Am Dienftag beginnt mit dem 
Trauerspiel „Mazepa“ im bteftgen polniſchen Theater die Winters 
fatfon. Dem „Kuther“ wird geschrieben, daß das polniſche Theater 
in der kommenden Saiſon die Poſener mit Operetten beglücken 
werde, da die von der Direktion engagirten Hauptkräfte von der 
Opexeiten⸗Geſellſchaft in Krakau ſtamme, welche in der Gurkenzeit 
tm Sommertheater unter der Direktton des Herrn Myfzkowski 
fptelte. — Berliner Blätter brachten vor einigen Tagen die 
(auch von uns wiedergegedene. — Red.) Nachricht, daß die pol⸗ 
nilche Schauſpleler-Geſellſchaft aus Polen im Winter in einem 
Pripat⸗Theater in Berlin eine Reſge von Vorſtellungen geben 
werde; dieſe Vorſtellungen ſollten eine Woche dauern. Der 
nn kann verſichern, daß dieſe ganze Nachricht une 

5 el. 

1. Das Reſtaut des parzelllrten bekannten Dominlums 
Mileſzewo kaufte, wie dem „Dziennik Po zu.“ gemeldet wird. 
Herr Leopold Grasczewski. 


WMoſen, 14. September. 


* Zur Kanaliſation. Die in dieſem Jahre von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen Straßenkanaliſatio⸗ 
nen, mit deren Ausführung Anfangs Juni begonnen wurde, 
nähern ſich dem Ende. Mit Ausnahme einiger kurzer Straßen⸗ 
ſtrecken und des Sammelkanals in der Großen Gerberſtraße 
zwiſchen Breiten⸗ und Teichſtraße ſind die Straßenkanäle ſchon 
jetzt ferliggeſtellt, obgleich der urſprüngliche Arbeitsplan für 
die Ausführung noch den Monat Oktober vorſah. Mit der 
Herſtellung der Straßenkanäle iſt indeß die Kanaliſation noch 
nicht beendet; vielmehr wird dieſe erſt vollſtändig und kommt 
erſt zur Wirkung, wenn die anliegenden Grundſtücke nach Vor⸗ 
ſchrift der Polizei⸗Verordnung betreffend die Kanaliſation mit 
unterirdiſchen Entwäſſerungsanlagen verſehen und an die 
Straßenkanäle angeſchloſſen ſind. Hierzu bedarf es für jedes 
einzelne Grundſtück der Anfertigung eines Entwäſſerungs⸗ 
projekts, deſſen Ausführung vorher von der ſtädtiſchen Bau⸗ 
polizei Verwaltung genehmigt werden muß. Wie wir hören, 
liegen an den in dieſem Jahre kanaliſirten Straßen über 350 
Grundſtücke, für welche die Entwäſſerungsprojekte bis auf 
einen kleinen Bruchtheil bereits eingereicht und genehmigt ſind. 
Nach Anordnung der ſtädtiſchen Baupolizei⸗Verwaltung ſoll 
die Ausführung der Kanalanſchlüſſe ſämmtlicher Grundſtücke, 
die von der Kanaliſation betroffen werden, noch in dieſem 
Herbſt und auf jeden Fall bis zum Eintritt des Froſtes er⸗ 
folgen, während der ortsſtatutariſche Kanalzins von den Grund⸗ 
ſtücken vom 1. Januar 1896 ab erhoben wird. Bei der 
großen Anzahl der anzuſchließenden Grundſtücke iſt es an⸗ 
gezeigt, daß ſich die Eigenthümer rechtzeitig mit einem ge⸗ 
eigneten Unternehmer wegen Ausführung der Entwäſſerungs⸗ 
anlagen in Verbindung ſetzen, um die friſtmäßige Herſtellung 
der Anlagen zu ermöglichen. 

= Die echtzaitige Fettiaftellung des Kanalanſchluſſes iſt, abge⸗ 
gehen davon, daß im Falle der Säumniß ſeitens der Baupoltzei⸗ 
behörde möglickerweiſe mit Zwang vorgegangen wird, auch erfor. 
derlich, weil diejenigen Hausbeſitzer, die mit der Kanaliſatlon ihrer 
Grundſtücke im Rückſtande bleiben, für die Nachtheile, welche den 
Nachbarbeſitzern daraus entſtehen, haftbar gemacht werden können. 
Zu dieſen Nachtheilen iſt beſonders das Aufeiſen der Rinnſteine 
während des Froſtes zu rechnen, wozu die unterhalb liegenden 
Hausbeſitzer genöthigt ſind, obaleich ſie für die unterirdiſche Ab⸗ 
leitung der Gewäſſer aus ihren Grundſtücken Sorge getragen 
haben. Da die Ausgaben bierfür, die bei anhaltendem Froſt recht 
erheblich ſein können, und dadurch hervorgerufen werden, daß ein⸗ 
zelne Hausbeſitzer in Nichtbefolgung der poltzeilichen Vorſchriften 
Ihre Grundſtücke noch oberirdiſch entwäſſern, würden ſte dieſen 
fäumigen Eigenthümern zur Laſt fallen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei erneut darauf hingewieſen, daß 
eine ſorgfältige Ausführung der Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen innerhalb der Grundſtücke 
äußerſt wichtig iſt. Sowohl beim diesjährigen Hoch⸗ 
waſſer, als auch bei dem heftigen Gewitterregen am 13. v. M. 
drang in viele Grundſtücke, die mit Kanaliſationsanlagen ver⸗ 
ſehen find, Waſſer ein und richtete in den Kellerräumen 
mancherlei Schaden an. Dieſer Uebelſtand konnte meiſt nur 
eintreten, weil die Dichtungen der Haus leitungs⸗ 
röhren mangelhaft waren und den in den Kanälen auf⸗ 
tretenden Druck nicht aushielten. Wer ſich gegen ſolche Nach⸗ 
theile ſchützen will, wähle zunächſt für die Ausführung der 
Kanaliſation einen ſoliden Unternehmer, ſodann überwache er 
ſelbſt die Arbeiten und verlaſſe ſich nicht auf die baupolizei⸗ 
liche Abnahme der Anlagen, denn hierbei kann die exakte Aus⸗ 
führung der eingebauten Leitungen im einzelnen in der Regel 
überhaupt nicht geprüft, ſondern nur die Einhaltung des 
Projekts feſtgeſtellt werden. Die Vorſchriften, auf deren genaue 
Befolgung es bei der Verlegung der Leitungen ankommt, ſind 
folgende: 

Innerhalb der Gebäude müſſen ſtets eiſerne Röhren ver⸗ 
wendet werden, im Hofe können dagegen glaſirte Thonröhren zu 
den Leitungen Verwer dung finden. Mit dem Verlegen der Röhren 
Darf nicht früher begonnen werden, als bis die Sohle der Baugrube 
auf eine längere Strecke richtig bergeſtellt, die Sandbettung ein⸗ 
gebracht und dem anzuwendenden Gefälle entſprechend geebnet iſt. 
Die meiſte Sorgfalt beanſpruchen die Dichtungen der Rohrverbin⸗ 
dungen. Die Dichtung an eljernen Röhren muß mit geöltem 

anfſtrick und Weichblei erfolgen. Höchſtens zwei Drittel der 
Muffenttefe find mit feſt eingetriebenem Hanfſtrick auszufüllen, 
während mindeſtens ein Drittel mit Blei zu vergießen und dieſes 
feſt einzutreiben iſt. Die Thonröhren werden mit Theerſtricken 
and einer Thonumhüllung gedichtet. Die Theerſtricke müſſen aut 
mit Theer getränkt und der Rohrweite entiprechend ſtark und lang 
fein. Bel jedem Stoß find mindeſtens zwet Stück zu verwenden, 
von denen der eine um das Ende des Rohres vor der Verlegung 
zu ſchlagen, der zweite nach der Verlegung mit dem Dichtungsholz 
nachzutreiben iſt. Darauf iſt um die Rohrverbindung überall an⸗ 
ſchließend eine Thonumhüllung von mindeſtens 6 Centimeter Stärke 
zu legen, wobei namentlich auf die gute Abdichtung des unteren 
Theils des Stoßes zu achten 0 Bei ſämmtlichen Mauerdurch⸗ 
brüchen zur Durchführung der elſernen Leitungsröhren müſſen die 
hergeſtellten Oeffnungen ſorgfältig unter Anwendung von Cement⸗ 
mörtel wieder vermauert werden und die Vermauerungen die durch⸗ 
geführten Röhren dicht umſchließen. 

Eine gewiſſenhafte Erfüllung dieſer Vorſchriften wird bei 
eintretendem Rückſtau, wie ſolcher beim Hochwaſſer und auch 
bei ſtarken Regengüſſen vorkommt, einem Austreten des Waſſers 
aus den Leitungen vorbeugen und jeden Schaden verhüten, 
woran alle Hausbeſitzer das lebhafteſte Intereſſe haben. 


* Stadttheater. Am Sonntag erliſcht die Berechtigung der 
Abonnenten zur Erneuerung der vorjährig innegehabten Plätze 
und wird ab Montag mit der Vergebung derſelben an neu ange⸗ 
meldete Reflektanten begonnen. — Am Sonnabend, den 
21. Sept, wird die er ſte Vorſtellung ſtattfinden, und zwar 
gelangt das Blumentdal’ike Luſtſpiel „Der Probepfeil“ 
zur Aufführung. Als 1 Novität iſt WArronge's „Paſtor 
Brofe" in Ausſicht genommen, als erſte flaſſiſche Vorſtellung 
Leſſings „Emilia Golotti“. 


* Zoologiſcher Garten. Die kleine Ausſtellung präparirter 
Meexesthlere im Aquarium erfreut ſich allgemeiner Werthſchätzung 
der Beſucher und regt den Gedanken an, ob die Verwaltung des 

Zoologiſchen Gartens nicht die allmälige weitere Ausgeſtaltung 
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eines zoo b alſchen Muſeums, wle ein ſolches mit einigen zoologlſchen 
Gärten, namentlich in Holland, jetzt ſchon verbunden iſt, ſich ange⸗ 
legen fein loſſen möchte. Damit würde unſer Zoologiſcher Garten 
der Verbreitung wiſſenſchaftlicher Kenntulſſe noch mehr dienen, als 
das jetzt ſchon ber Fall iſt. Schwerlich wird allerdings der 
namentlich in diefem Jahre finanziell hartbedrängte Zoologiſche 
Gaxten für die Schöpfung eines zoologiſchen Muſeums pekunkäre 
Opfer bringen können. Hler müßte vielmehr die Opferwilligkeit 
und der gemeinnützige Sinn von Freunden und Gönnern der 
Sache ſich bethätigen. Daß die Poſener in dleſer Beziehung etwas 
zu leiſten vermögen, hat ja die Ausſtellung ſoeben ſo glänzend 
bewteſen. Wie wäre es, wenn die zum Theil ſehr bübichen 
Papillons der Ausſtellung der fernen Zukunft erhalten büleben und 
in den Zoologiſchen Garten verpflanzt würden, um bier geeigneten⸗ 
falls zoologiſchen Muſeums⸗ bezw. Wirthſchaftszwecken zu blenen. 
Die Plätze zur Aufſtellung einer Anzahl Pavillons würden ſich 
auf dem weiten Terrain des Zoologiſchen Gartens wohl finden. 
Allerdings wäre der Gedanke der Unterbringung eines zoologtſchen 
Muſeums in verſchledenen zerſtreut liegenden Pavillons wohl ganz 
neu. Daß ſeine Durchführung der Sache aber ſchaden würde, iſt 
durchaus nicht anzunehmen. — Auf die eingangs erwähnte Aus⸗ 
ſtellung präparirter Meeresthlere zurückkommend, wollen wir noch 
anführen, daß in durchgehends prächtigen Exemplaren vorhanden 
find an Fiſchen: der Igelfiſch (mit an das Stachelſchwein erin⸗ 
nernden Stacheln), der Papagelfiſch, der Seehaſe, der Meerengel, 
eine ſehr große Roche, der dreieckige Kofferfiſch, der Seeteufel, der 
Knorrhahn, der Heringskönig, der Dornhal, der Katzenhaf, der 
Tunfiſch, der Giftfiſch, der fliegende Filſch, von andern Meeres⸗ 
thieren: eine Kollektion Meereskrebſe, eine Kollektion Seeſterne, 
Seeigel, Seepferdchen, Korallen, ſowie das Gebiß eines großen 
Menſchenhais, die Säge eines großen Sägefiſches, das Gebiß des 
Tümmlers oder Delphins ꝛc. 

n. Der Gabelsbeeger Stenographenverein von 1866 
hielt geſtern Abend 9 Uhr im Höcherlbräu ſeine dtesmalige Monats⸗ 
verſammlung ab. 
der Vorſitzende Poſtſekretär Thiele den Bericht über den Wiener 
Stenographentag, an dem Herr Thiele als Delegixter des Vereins 
theilgenommen hat. Wir haben ſ. Z. bereits über die Verhandlungen 
ausführlich berichtet. Im Anſchluß an feinen Bericht unterzog 
dann der Vorſitzende die auf dem Stenographentage genehmigten 
neuen Syſtemänderungen, durch welche eine einheitliche Schreibart 
für alle Anhänger der Schule geſchaffen wurde, einer Beſprechung. 
Zu Punkt 3 der Tagesordnung machte der Vorſitzende den Er⸗ 
ſchienenen die Mittheflung, daß Ende September wieder neue Un⸗ 
terrichtskurſe eingerichtet werden ſollen und erſuchte die Mitglieder, 
in ihrem Bekanntenkreiſe hierauf aufmerkſam zu machen. Näheres 
wird hierüber noch durch Inſerate bekannt gegeben. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung, die Feier des Stiftungsfeſtes, rief eine 
längere Debatte hervor. Schließlich wurde beſchloſſen, einen Feſt⸗ 
kommers im Höcherlbräu zu beranſtalten. Darauf warde die 
Sitzung gegen 1 Uhr geſchloſſen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nach richten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bot. tg.“ 
Berlin, 14. September, Abends. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts begab ſich heute zum Kaiſer und hielt demſelbe n 
Vortrag über den Bau der vier neuen Kreuzer, 
deren Pläne auf Veranlaſſung des Kaiſers noch in letzter 
Stunde einige Abänderungen in der Konſtruk⸗ 
tion erhalten haben. 

Am Donnerſtag fand das von dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Togo⸗Komitees arxangirte Feſteſſen zu 
Ehren der heimgekehrten Mitglieder der deutk⸗ 
[chen Togo Expedition Dr. G.üner und Dr. Döring 
ſtatt. Staatömintiter a. D. Hofmann brachte das Kalſerhoch aus, 
Konſul Vobſen gedachte der verdienſtvollen Arbeit des verſtorbenen 
Flegel und des Dr. Baumann. 


Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgende Erklärung: 
Das Komitee beſchloß am 4. Juli, den Frhrn. von Hammer: 
ſtein von ſeiner Stellung als Chefredakteur zu fuspendiren. 
Seitdem haben ſich Thatſachen herausgeſtellt, welche uns nö⸗ 
thigen, alle Beziehungen zu Herrn von 
Hammerſtein zu löſen und die Sache der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu übergeben. 

Stöcker veröffentlicht im „Volk“ eine Erklärung 
betreffend ſeinen bekannten Brief an Hammerſtein 
und erklärt, er werde ſofort in der deutſch⸗evangeliſchen Kirchen⸗ 
zeitung die Vorgänge, welche ſich in der ſogenannten Walderſee⸗ 
verſammlung zugetragen haben, mit hiſtoriſcher Treue ver⸗ 
öffenttichen. Er hoffe, dadurch alle ehrlichen Leute zu über⸗ 
zeugen, daß er damals gegen unlautere Beſtrebungen mit 
Recht Front gemacht habe, um das Anſehen der Krone 
und das Wohl des Vaterlandes zu erhalten. 

Die von Profeſſor Gizicky gegründete Wochenſchrift 
„Ethiſche Kultur“ Nr. 37 wurde heute wegen des 
en „Der Kaiſer und die Sozialdemokratie“ Eon - 

3 irt. 


Stettin, 14. Sept. Der Kaiſer verlieh dem 
Polizei⸗Präſidenten v. Zander ſein Bild in 
prächtigem Rahmen mit eigenhändiger Unterſchrift: Wilhelm 
J. R. Stettin, 6/12. September. g 

Danzig, 14. Sept. Der „Danz. Ztg.“ zufolge manö⸗ 
vrirte die Manöverflotte gertern und während der Nacht 
auf hoher See, heute früh erſchien ſie vor Hela. Die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord lag weſtlich 
vor Hela. Um 10 Uhr lief die geſammte Flotte, auch die 
Nacht des Kaiſers, auf der Danziger Rhede ein. 

Neufahrwaſſer, 14. September. Geſtern ſtand die 
geſammte Herbſt⸗Uebungsflotte unter dem Kom⸗ 
mando des Admirals Knorr vor Jershorſt. Beim Erſcheinen 
der kaiſerlichen Yacht wurden die Toppflaggen gehißt. Der 
Kaiſer durchfuhr die zur Parade aufmarſchirte Flotte. 
Die See war ſtark bewegt. Nach der Parade fand eine 
Kriegsübung ſtatt. Heute ging die Flotte in die Danziger 
Bucht. Der Kaiſer begab ſich um 9 Uhr an Bord der 
„Mars“, worauf weitere Uebungen vorgenommen wurden. 
Das Wetter klärte ſich auf. Heute Nacht findet ein Tor⸗ 
pedoflottenangriff auf die Flotte ſtatt. 

Neinburg, bei Rheineck, 14. Sept. Der König und die 
Königin von Rumänen ſind heute über München nach 
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Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete zunächſt ſch 


felge abgerelſt. Ihre Ankunft in Sinaja wird am Mittwoch er⸗ 
olgen. 


Bonn a. NH, 14. Sept. Für die Manöver des 

8. Armeekorps wurde heute früh bei Bonn der Rhein 
überbrückt. Um 11 Uhr marſchirte das ganze Korps über 
Die in vier Stunden hergeſtellte Pontonbrücke ohne jeden Unfall. 
Vlele tanſend Perſonen wohnten dem Schauipiele bei. 
Wien, 14. Sept. Der Kaiſer empfing den Statt⸗ 
halter Graf von Badeni Vormittag in Privataudienz. 
Nach derſelben übernahm der Graf die Miſſion zur Bil⸗ 
dung des neuen Tabinets. Blättermeldungen über 


v. Wittek, 


Petersburg, 14. Sept. Der Mintiter für Volksaufklärung 
erbat die kalſerliche Erlaubniß, die Manuſkripte Emanuel 
Kants, bie Eigenthum der Univerſttät Dorpat ſind, 
einige Zeit nach Berlin zu ſenden. Die Entſendung der 
Manuſkripte erfolgt auf Anſuchen des deutſchen Botſchafters behufs 
Unterstützung der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
aften bei der Herausgabe der vollſtändigen Samm⸗ 
lung der Werke Kants. 

Odeſſa, 14. Sept. Der Dampfer „Orel“ ging 
nach Wladiwoſtok mit Material für die Uf ſuri⸗ 
Eiſenbahn und mit vier Kompagnieen des 
Uſſuri Eiſenbahn Bataillons und den deportirten Zwangs⸗ 
ſträflingen ab. 

Paris, 14. Sept. Dem „Eclair“ zufolge beabſich⸗ 
tigte General Munier, einen zweiten Brief 
im „Figaro“ zu veröffentlichen, erhielt aber vom Kriegs⸗ 
miniſter den Befehl, die Angriffe einzuſtellen. 

Paris, 14. Sept. In einem Privatbrief eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers, der den Feldzug gegen die Hovas 
mitgemacht hat, wird mitgetheilt, daß die franzöſiſche Armee 
auf Madagaskar ohne genügende Lebensmittel 
iſt. Die Soldaten werden ſchlecht genährt. Die Zahl der 
geſtorbenen Mannſchaften beträgt bereits mehr als 3000. Die 
Pflege der Verwundeten iſt ſehr mangelhaft; zahlreiche Ampu⸗ 
tationen mußten vorgenommen werden, weil die Wunden aus 
Mangel an Verbandzeug brandig wurden. Der 
Briefſchreiber theilt noch mit, daß die Expedition kaum vor 
dem nächſten Frühjahr Tananarivo erreichen 
ſönne. 

Kopenhagen, 14. Sept. Die kaiſerliche ruſſiſche Pacht 
„Polarſtern“ lichtete um 10 Uhr die Anker und 
dampfte nach Libau ab. Sie paſſirte 11 Uhr die engliſche 
Königsyacht „Osborne“ mit dem Prinzen von Wales an 
Bord. Beide Schiffe gaben Salutſchüſſe ab. 

Bern 14. September. Dem Bundesrath find nunmehr 
Geſetz⸗Entwürfe über die Einführung der Unfall⸗ 
und Krankenverſicherung ſammt Motivberichten 
zugeſtellt worden. Der Bundesrath wird dieſelbe nach er⸗ 
folgter Durchberathung in der Dezembertagung der Bundesver⸗ 
ſammlung vorlegen. f 

Bukareſt, 14 Sept. Offiziell wird verſtchert, daß der Ge⸗ 
fundhettszuſtand der ſerbiſchen Schweine ein 
durchaus befriedigender ſel. Die Regierung beabſichtigt mit aller 
Eneraie die Befolgung aller veterinären Vorſchriften. 

Sofin, 14. Sept. Die „Agence on meldet, daß ein 
Korreſpondent der „Times“, Bouchier, die Aufforde⸗ 
rung der Regierung angenommen hat, eine Unterſuchung 
über ſeine Behauptung anzuſtellen, daß bulgariſche Muſel⸗ 
männer verfolgt und 12 den Verfolgern zum Opfer gefallen 
ſelen. Bisher hat die Regierung keinerlei Mittheilung über das 
Ergebniß der Unterſuchung gemacht. Politiſche Kreiſe konſtatiren 
dabei einmüthig, daß Bouchter nichts beweiſe; nach der Unter⸗ 
ſuchung der Regierung find nur 2 Todesfälle der Türken nach 
gegenſeltigen Streitigkeiten vorgekommen. 

Newyork, 14. Sept. In einer heute veröffentlichten Er⸗ 
klärung bezeichnet das Bondsſyndikat die Meldung als 
unrichtig, daß die Mitglieder des Syndikats die Abmachung 
mit dem Schatzamte getroffen hätten, bie Reſerven bis zum 
1. Oktober aufrecht zu erhalten. Das Bondsſyndikat habe am 
30. Juni feine ſämmtlichen Verpflichtungen gegen die Regierung 
erfüllt und ſei ſeitdem in keiner Weiſe an das Schatzamt gebunden 
geweſen. Es habe zwar ſeit dem Junk von Zeit zu Zeit ver⸗ 
ſchiedene Summen Geld an das Schatzamt eingezahlt, habe dies 
jedoch freiwillig gethan und werde damit fortfahren. Es ſet irrig 
anzunehmen, daß das Verhältniß des Syndikats zur Lage des 
Schatzamtes vom 1. Oktober ab ſich ändere. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Huldigungen zu Fürſt Bismarcks 80. Geburtstag find 
nun beendigt und damit hat eine denkwürdige Epoche im Leben 
unſeres Volkes ihren einſtwelligen Abſchluß gefunden. Die von 
Fürſt Bismarck bei den ihm dargebrachten Huldigungen aus ganz 
Deutſchland gehaltenen Reden find in Verbindung mit den An⸗ 
ſprachen, auf die ſie die Erwiderung bilden, ſeitens der C. H. 
Beckſchen Verlagshandlung in München geſammelt worden unter 
dem Titel: „Fürſt Bismarcks 80. Geburtstag. Ein 
Gedenkbuch. Herausgegeben von Karl Wippermann.“ (300 Seiten. 
kl. 8. Gebunden 3 M.) — Die Schrift bie urück in das Jahr 
1894 und beginnt nach einem Rückblick auf die Jahre 1890 —94 mit 
der Wiedergabe der Reden Bismarcks an die Polen und Weſt⸗ 
preußen vom Herbſt 1894, denen, wie erinnerlich, der Sturz 
Caprivis auf dem Fuße folgte. 


(Hierzu 34Bellagen und „Familienblätter“.) 
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+ Ba 5 D 25 
8 8 D Peer dem den 14, September unten uhr ven 3 Montag, Nachmittags 5 Uhr: ® 5 war . 1155 

8 vu E un nde enſta achmitta on 9 7 

8 8 1 Alena des Areusftechbeſes in der Halbdorſraße IM 3 Feierlicher Schluß der Austellung. 3 Renun ner aue 
Sandwerter-erin. Mer alt f einf., doppelter Buch⸗ 

Handwerbe⸗Prrel. e — BR dan Dis u a0 Aus dunn i fügen 
Abends 8 br: 12001 | MEN * Von der Veranſtaltung eines 8 gu Steher te ch 
Bü 0 Am 13. TE En unser 1 er i ® , Oktober. Für 9 120 
Bücherwechſel. mitglied, der Cigarrenfabrikant 1272 15 Schlußfeſteſſens & Sn 4 Wochen: a 
ne || 5, “in hi Ar „S. in Abstand genommen. S 
N m, 1 bruder U niokatetn: Hatte Aue für die) ya 3 Abends 8 Uhr: Zwangloſes Zuſammen⸗ ® DS Tr Preiss 
im neurenovirten Saale des Roten MW en gezeigt hat und dessen Andenken wir in ® fein Der Ansftellungsinterefjenteng 197 5 Buchhalter Snnveldfehter 
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1 9 6 
ner des Vereins werden böflichſt MM des Gesangvereins „Volksliedertafel“. 
mit eingeladen. 12693 15 775 8 5 . 

Der Vorſtand. — 

Die Herren Mitglieder des RAM 

Poſeuer Provinzial⸗ Vereins 

gegen die eee 
werden zu einer 


Genernlerfommlung | 
auf Dienſtag, den 1. Oktober, 
Vormittags 11 Uhr 
in das Sitzungszimmer Ber Kal. 
Polizei ⸗ Direktion in Poſen mit 
folgender Tagesordnung einge⸗ 
laden: 1) Geſchäftsbericht. 2) 
Rechnungsentlaſtung 1893/94. 3) 
Statutenveränderung bezgl. des 
Etatsjahres des Vereins. 4) Wabl 
eines Vorſtandsmitgliedes. 
Der Vorſitzende. 


v. Nathusius. 
Derein junger elilbatente 


zu Posen. 4 
Unentgeltliche Stellen⸗Ver⸗ 
mittelung für Mitglieder. 11463 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6,00 Mk. 
CTröffne am 1. Oktober einen 


Kindertanzzirkel 


für Mädchen und Knaben im 
Alter von 6—9 Jahren und nehme 
Anmeldungen bis dahin entgegen. 


Elise Funk, 
12728 Viktoriaſtr. 21. 


Herbi⸗Talz-Gurſüs ATENTE: a 
eee e . 2 5 Br andf N — 
Plaesterer. 


kr it. Eisenbau, 
Hall „ 300 Mark an. 


Poste ll Stahlpanzer-eldschränke 


FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Be oh. aft ln 
1 Von Dienſtag, den 15. d. M. ab bleibt 


90 In bieten Jahre menge wie alljährlich im Heiler: 
a ſchen Hotel zu den hohen Feiertagen ein 


ee 


ſtatt. 5 0 bei Herrn Salomon Bergel, Judenſtraße BR 
und Herrn Alphons Freundlich, Breiteſtraße, 980 en 9 
Herrn Reſtaurateur Jareeki. 70 

Achtungsvoll 


. Hatz, Juice E 
Eu 11 Ei Seigotesdienit mit Predigen. Pe 


inhaber 


5 : welche nachweislich bei den Räumungs⸗ un 


ſchleunigſt (Vorm. von 11— 12 Uhr) abzuholen, 


12 abholen zu laſſen. 
12721 Lehrer Kaufmann, Schuhmacherſtr. 12 part. * bs 


yes 


Wir erſuchen die Herren Ausſteller um 
ſchleunigſte Erledigung der Rückſtände an Platz⸗ 
miethe und Verſicherungsprämien, da vorher 
eine Auslieferung der Ausſtellungsgegenſtände 
nicht wird erfolgen können. 12622 

Ferner erſuchen wir um ſchleunigſte Ein⸗ 
reichung noch rückſtändiger Rechnungen. 


Das Ausstellungs-Lomite, 


11 Boden, die, 
findet ſich u 
Breslau, King 38, Patt. 15 l, II, u. v. gt 5 
’ Ausführliche illuſtrirte Preisliſte | 7 555 
mit Mafanleitung, ſowie Stoff⸗ 


proben verſende ich an Jedermann 
are und 3 


Feuer-, Fall- und Diebessichere | 
von Carl Hermann, Nürnberg, garantirt bestes E Fabrikat 
am hies, Platze. Erste Preise — Silberne Medaillen 


Lamberts Garten! 
12651 Am Dienſtag, den 17. d. M.: 


Gr. Extra⸗Concert 


A, 1 N der een Militär⸗Muſiker⸗ Schule unter Leitung 
Nur eÜSwall Nier® g Wien 1873, 8 Muſikdirektors Herrn Franz Rösicke. 
Hauptgeschäft ns Nürnberg 1882 Anfang 5 übe, Eutzee 25 Bio. 
reinen, ungegypsten Natur- Tisch-. offerirt zu Fabrikpreisen nach allen Plätzen des Ostens der =E N 
j Kneipweinen werden (bester Beweis I Generalvertreter, H. Stolpe, Kunstschlosserei Posen. 


ihrer Güte!) in Frankreich solche] 


„ Wunderweine % 


hergestellt, wie: 


0 Ä 1 u 
Oswald. Niers Antigichtwein HI ippo drom 
durch Duflot- Paris zubereitet (in 
24 Stunden keine Gicht noch arthri- 
tische, rheumat. Schmerzen mehr, 
Brochurebeimirgratisu. ange im Circus vor dem Berliner Thor 
Oswald Mier's Kraftwein! Einem geehrten biefigen Publikum die 1 Mittheilung, 


zubereitet durch Ge. 160 daß ich in = oben genannten 7 eine Reihe von 
. Vieillard, pharmacien, Paris 


mit Quinguina und orange ameère 
steht weit über jedem China-, Bitter, 
! Vermouthwein etc. 
Erregt Appetit, stärkt Reconvales- 
centen und Kranke! Vorzüglichste 


Preislisten gratis! e und Garantieleistung 
schriftlich 


— Großes so 
1 f 
> u Halbe nette ir 


Pony-Reiten u. Fahren für Kinder. 
Abends Illumination des Gartens. 


BER Ausſtellung von über 400 Thlerarten. 2 
Zurückgekehrt. | Werlinerfirahe 20. 
Dr. Lewinson. Dr. Popper, 


Nervenarzt. 


radicale Cur für Magenleidende! 
1 Behaup- 


Preiscourant dare west. a. 


gif e widerleg. ) 

mit Preisrebus (500 Ltr. gratis) 

auf schriftlichen Wunsch, sowie für 

meine Kundenin allenmeinen Ge, * 
schäften gratis u. £rco. erhältl. 


veranſtalten BE 1 lade ein geehrtes Publikum zu zahlreichem 
Beſuch ergebenſt ei 
Die Reidbeluntgungen finden von Sonntag, den 15. September 
ab bis auf Weiteres täglich ſtatt. 
Anfang Sonntag Nachmittag 4 Uhr, Wochentag Abends 6 Upr. 


Centralgeschäft Eintritt a Perſon 10 Bl, 0 Platz 25 Pf. 2 0 Sülberne Medaille. lt (dennen. ene 
nebst Weinstube a Tour 30 N, 4 Melitkarten 1 12706 
5 Wilhelmsplatz 17 Der Beſitzer W. Stünkel. Carl Sommer, _ Arthur Kleinfeldt 
Am Tage ſtehen die Pferde zum Ausreiten im Freien zur elmsplatz 5. e 


Verfügung. 


das Ausſtellungsterrain für das Pu⸗ 
Bu blikum NER der Dauerkarten⸗ RR 


geſchloſſen. 12760 : f 


Zugelaſſen werden nur diejenigen Perſonen, 5 
d 


Abbruchsarbeiten beſchäftigt find reſp. Abholer * 5 


+ von Lotteriegewinnen. Die Letzteren find Ag] 25 
Bin aus Reinerz 


Die reſervicten Einlaßkarten bitte ich im Verlaufe des heutigen * da fie andernfalls der Ausſtellungskaſſe ver⸗ BE 
. Speztalarzt für Keblkopf⸗,Naſen⸗ 


im Bäreau des Krankenhauses 


sass %,nce 


83 verbeten. Poſen poſtl. N. K. 15. 


TTT e, 
Höchſte Anerkennung J abrikkartoffeln eier uf! 13100 dee böten 


Pre 
für zahntechniſche Leiſtungen falt für die wtarterabuit Falk⸗ a Goldurheiber ehr. 4. 


fio 
j. Leute kraft. Mittags⸗ 


ER flich bel Frau Werner, Alter 
* 5 12635 


Zurückgekehrt. 
Dr. Pomorski, 


Sal rauenkrankheiten 
und Geburtshülfe. 12623 
10-1, 8-5’ 


Posen 
er 16. 


12712 zurückgekehrt. 
Dr. Stan, 


u. 8 


3 Mun dne wu. 


A Il 
Neue Kurſe und Stunden be⸗ 
ginnen Donnerftag, den 3. Okt. 
Auch A Perſonen wird 
der Unterricht mit gutem Giger 
ertheilt. 2686 
Der Kurſus für Schülerinnen 
höherer Töchterſchulen beginnt 

Sonnabend, den 5. Oktober. 
Anmeldungen nehme von 11 

bis 4 Uhr entgegen. 

Hochachtend 12686 


P. Mikolaiczak. 
Synagoge 
im Jüdiſchen Kranken⸗ u. 
Siechenhauſe. 
8 And Männer⸗ und Frauen⸗ 


Es 
fite a 10 Mark pro Jahr zu 
vermiethen. Meldungen werden 


und im Büreau der Synagogen⸗ 
Gemeinde, Saplehaplatz 5 p. ent⸗ 
gegengenommen. 12747 


Hie Perwalkungs⸗Kommisſton. 
PP 


Dom So eee 
DD D.] ⁴] nimm DiaTb 
dor und n mm 

empfiehlt 12722 
Max Kaufmann, 
Poſen, Schuhmacherſtr. 12, pt. 
1—2 Schüler finden gute und 
billige Penſion 
St. Martin 32, II. rechts. 


Suche paſſ. Partte (höh. kath. 
Beamten, wenn möglich etwas 
polniſch ſprechend) für eine gut 
erzogene, gebildete, junge Dame 
aus achtbarer Famille, mit 
15000 M. Vermögen exkl. Aus⸗ 
ſteuer. Vermittler u. Anonyme 


V. Blaustein’s 


Sonntag, 


Nr. 645. 
| 


Lokales. 


(FJortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Zur Lage der Eiſenbahnbureaudiätare. Unter dieſer 
Ueberſchrift hatte vor Kurzem ein Berliner Blatt behauptet, in den 
Landlags verbandlungen des Jahres 1892,93 ſei auf Antrag des 
damaligen Minifterd der öffentlichen Arbeiten von Maybach be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die Bureaudiätare bei der köntal. Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung für die Folge 4 Jahre nach abgelegter Prüfung 
als Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär angeſtellt werden ſollten. Doch ſe 
bei dem im Sabre 1893 erfolgten Miniſterwechſel bieler Beſchluß 
fallen gelaſſen. Dem gegenüber bemerkt die Köller ſche „Berl. 
Corr.“, daß der Miniſter von Maybach bereits am 19. Juni 
1891 aus dem Amte geſchieden iſt, daß ſomit der in das 
Jahr 1893 verlegte Wechſel in der Belebung des Minifterlun 3 
der öffentlichen Arbeiten bereits 2 Jahre früher ftattaefunden hat. 
Unrichtig ſei ſerner, daß ein Beſchluß, künftighin alle Diätarien des 
Bureaudienſtes der Staatseiſenbahnverwaltung 4 Jahre nach ab⸗ 
gelegter Prüfung etatswäßig anzuſtellen, auf Antrag der Staats⸗ 
regierung vom Landtage gefaßt fel. „Allerdings, ſo ſchreibt die 

Corr.“, iſt durch den Stagtshausbaltsetat des Jahres 1893/94 
eine Verbeſſerung in den Anſtellungsverbältniſſen der Dlätare 
aller Staats verwaltungszweige durch eine namhafte Vermehrung 
der etalsmäßigen Stellen, und zwar im Ganzen um 3546, bei dem 
nicht techniſchen Bureauperſonal der Staatseiſenbahnverwaltung 
allein um 1513, herbeigeführt worden, die es ermöglichte, daß von 
den Militäranwärtern füämmtlihe Diätare mit einer Dienitzelt von 
4 Jahren und darüber, von ben Zivilanwärtern die überwiegend 
‚größere Anzahl der Diätare mit mehr als 4jähriger Dienſtzeit an⸗ 
gestellt werden konnten. Dieſe Stellenvermehrung iſt indeß in der 
dem Landtage mitgetheilten bezüglichen Denkſchrift ausdrücklich als 
eine einmalige Maßnahme bezeichnet worden. Wenn gegen 
würtig die Geſammtzahl der etatsmäßigen Stellen des Bureau: 
dienſtes bei der Staatseiſenverwoltung wieder herabgeſetzt und ein 
Theil dieſer Stellen durch den Etat als künftig wegfallend be⸗ 

elchnet worden ſſt, fo erklärt ſich dies durch die mit dem 1. April 
5. Js. ins Leben gerufene Neuorganiſation der Staats eiſenbahn⸗ 
verwaltung und die zugleich mit ihr durchgeführte weſentliche Ver⸗ 
einfachung im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen. Dieſe beiden Maß 
nahmen haben eine erhebliche Verminderung des Bedarfs an 

Arbeitskräften zur Folge gehabt, von welcher der größte Theil auf 
das Bureauperſonal entfällt. Um die hieraus ſich mit Nothwendig 
keit ergebende Stockung in der Anſtellung der vorhandenen Bureau⸗ 
diätare den Betreffenden nicht zu fühlbar zu machen, iſt in den 


Etat die Bestimmung aufgenommen, daß beim Freiwerden der als N 


ünftig wenfallend bezeichneten Stellen von je zweien die eine 
Wedel werden darf. Hiernach wird verfahren. Der Vor⸗ 
wurf, daß die Verwaltung die Stellen, welche ſie beſetzen dürfe, 
unbefetzt laſſe, entbehrt alſo der thatſächlichen Begründung. Abge⸗ 
ſehen von dieſer vorübergehenden Stockung iſt aber in den An⸗ 
fellungsverhältnlſſen der Bureaudlätare der Stagtseiſenbahn⸗Ver. 
waltung gegen den Zuſtand vor dem Etatsjahre 1893 94 eine 
weſentiſche dauernde Verbeſſerung inſofern eingetreten, als das 
Verhältniß der etatsmäßigen zu den diätariſchen Beamten auf 4:1 
jeſtgeſetzt ift, während es früher nur 2:1 betragen hat.“ 

Bei der Durchreiſe des Kaiſers von Oeſterreich bier 
jelbſt am Donnerſtag Abend — der Sonderzug traf mit 2 Minuten 
Verſpätung ein — ereignete es ſich, daß das auf dem Centralbahn⸗ 
bofe anweſende, von der Ar kunft des unſerem Kaiſerhauſe befreun⸗ 
deten Herrſchers unterrichtete Publikum ſich an den Salonwagen 
zu drängen verfuchte, um womöglich den Kaiſer zu ſehen. Wahr: 
ſcheinlich ſchllef der Kalſer, denn die Gardinen der Waggonfenſter 
waren dicht geſchloſſen. Den das Publikum abwehrenden Bahnbe⸗ 
amten gelang es anfänglich nicht, die Andrängenden fern genug zu 
halten, jo daß einer der zur Absperrung auf den Bahnſteig kom⸗ 
mandirten Schutzleute das Publikum energiſch und laut zurückwies. 
Im Augenblicke eilte ein öſterreichiſcher General aus einem der 
Salonwagen auf den Bahnſteig und auf den Schutzmann zu, den 
er erſuchte, weniger laut ſeines Dienſtes zu walten, um den Katſer 
nicht zu fſtören. Auch der Eiſenbahnbedienſtete, der die Stahlaxen 
durch Aufklopfen mit einem Eiſenhammer revidirte, wurde veran⸗ 
laßt, dies flörende Geräufch zu unterlaſſen. 

n. Bevölkerungsſtatiſtik. In der Woche vom 25. bis 31. 
Auguft hatte die Stadt Poſen einen Zugang von 127 männ⸗ 
lichen und 102 welblichen, zuſammen 229 Perſonen. Der Abgang 
betrug männlich 126, weiblich 75, zuſammen 201, was einen Zu⸗ 
wachs der Bevölkerung um 28 Seelen ergiebt. Jerſitz meldet 
folgenden Zugang: männlich 18, weiblich 16, zuſammen 34, Abgang 
männlich 28, welblich 10, zuſammen 38, jomit eine Abnahme 
um 4 Seelen. In St. Lazarus betrug der Zugang männlich 
8, weiblich 8, zuſammen 16; Abgang männlich 8, weiblich 1, zu⸗ 
Jammen 9, ſomit der Zuwachs 7 Seelen. In Wilda iſt 
folgende Statiftit gufgeſtellt worden. Zugang männlich 11, weib⸗ 
lich 11, zuſammen 22, Abgang männlich 7, weiblich 3, zuſammen 10, 
was einen Zuwachs um 12 Seelen ergiebt. 

n Noble Paſſionen. Wie oft man auch das ſog. Kellner⸗ 
trinkgelder⸗Unweſen betrittelt, wie ſehr man auch darüber ralſonniren 
und daſſelbe verurtheilen mag, der Troſt und die Beruhigung bleibt: 
daß doch im Allgemeinen die Kellr er keine Geizhälſe find, die die 
sauer eingenommenen Trinkgelder nur als Mammon fammeln, dem 
die Diebe nachgraben und der vom Roſt gefreſſen wird. In der 
Negel bewahrheitet ſich bei Vielen von ihnen hinſichtlich der von 
ihnen beliebten praktiſchen Verwendung der Trinkgelder das Sprich⸗ 
wort: „wie gewonnen, ſo zer — champagnert.“ Sie huldigen gern 
noblen Paſſionen, was man ihnen ſchlleßlich weder verwehren noch 
übelnehmen kann. Daß fie aber doch manchmal des Guten zu viel 
thun, beweiſt die nachfolgende kleine wahre Geſchſchte: Am Abende 
des Prämlirungs⸗Verkündigungstages auf der bie ſigen Provinzial⸗ 
Gewerbeausſtellung ſaßen u. A. zwei elegant gekleidete junge 
Herren vor einem Weinlokale der Hauptausſtellungshalle und 
ſchlürften Sekt. Einige Flaſchen waren ſchon geleert; die beiden 
Herren amüſirten ſich köftlich an den Geſängen der neapolitantichen 
Sängerin Della Roſa, die in unmittelbarer Nähe ſich hören ließ. 
Ste gaben ihrer hohen Befriedigung über dieſen Kur ſtgenuß dadurch 
Ausdruck, daß fie eine Serie gefüllter Cham pagnergläſer den Sänger⸗ 
innen und Konzertiſten kredeuzen ließen. Der eine Kunſtmäcenberauſchte 

ch — was bei der elektriſchen Beleuchtung gar nicht zu verkennen 
war — an dem Geſange der Neapolitanerin nicht nur, nein, ex 
wurde ſogar in ähnlicher Weiſe, wie es dem Schlffer auf kleinem 
Schiffe bei dem Singen der Loreley geſchah, durch ihre Töne von 
wildem Web' ergriffen. Im letzten Augenblicke vor dem Schiff⸗ 
bruche wurde der vollfländig ſeekrank gewordene — wie man 
zpäter erfuhr, ein Kellner — pon einem Lootſen mit rotbgeränberter 
Mütze aus der Menſchenbrandung gerettet und in den ſtillen Hafen 
eines Erdenwinkels hineinbugſirt. / 

Das Menn beim geitzigen Miniſterdiner im Hauptreftau: 
rant der Ausſtellung war folgendes: Mockturtleſuppe — Alter 


Madeira; Engliſcher Hammelräcken à la Weſtmoreland — 84er IJ 


Grand Poujeaux; Oſtender Steinbutt, Sauce hollandaiſe — Ser 
Eitviller Ausleſe; Wildpaſtete — 85er Pommard; Franz. 
Poularden, Compot, Salat — Set (Deutz & Geldermann); 
Stangenſpargel; Prinz Pückler Eis; Käſeſtangen; bierzu 80er 


zur 


rr e NR 
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gezehrter Tokoyer; Früchte. Außerdem ſtanden als Tiſchweine 
Verfügung: 1889er Nirſteiner Kranzberg (Rhein), 1892er 
Trabener (Moſel) und 1889er Macau Bürger (Bordeaux). — Wir 
wollen noch hinzufügen, daß fämmtliche Weine von der Firma 
Eduard Katz⸗Poſen geliefert waren, und zwar in beſter Qualität. 

„m. Die zweite diesjährige Prüfung für den ein- 
jährig⸗ freiwilligen Milttärdtenft für ſolche 
jungen Leute, welche ihre Ausbildung nicht auf einer höheren 


i 9 empfangen haben, findet am 24. und 25. September 


I. auf der königlichen Regierung bierlelbit ſtatt. 

* Die mecklenburgiſche Militär⸗Muſiker⸗Schule wird, 
wie aus einem Inſerat unferer heutigen Nummer hervorgeht, am 
Dienſtag, den 17. er., von Nachmittags 5 Uhr ab unter Leitung 
des Muſtkdirektors Franz Röſicke in Lamberts Garten konzertiren. 
an neun hart haben die Leiſtungen der Kapelle viel Beifall 
gefunden. 

n. Der diesmalige Wohnungswechſel hat, gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 30. Junt 1834, in hieſiger Stadt am 
Dienſtag, den 1. Oktober zu erfolgen. Der Umzug des Geſindes 
muß nach $ 42 der Geſindeordnung vom 8. Nov. 1810 am Mittwoch 
den 2 Oktober geſchehen. 

Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Es ſind verſetzt worden: 
Die Poſtaſſiſtenten Nitſche von Minden k. Weſtf. nach Liſſa, Otto 
von Bünde t. Weſtf,. nach Schwerin g. W., Bruno Schulz von 
Berlin nach Liſſa Trachterna von Bielefeld nach Poſen. 

r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr⸗ 
vereins hält Donnerſtag, den 19. d. M., in Tauber 's Garten eine 
Generalverſammlung ab, welche über das diesjährige Herbſt⸗ 
Prämienſchleßen Beſchluß fallen wird. 8 

* Die Blockhausreſtauration wird auch während der 
Dauer der Abbruchsarbeiten auf dem Ausſtellungsplatze ge⸗ 
öffnet ſein. IR 6 

T. Wilda, 14. Sept. [Gründung einer freiwilligen 
Feuerwehr. Von der Capriviſtraße. aus 
platzſteuer. Verlegung der Po ſt.] Bereits ſeit 
zwei Jahren trägt man ſich hier mit dem Gedanken der Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr. Verſchiedene Privat⸗ 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften und hieſige Beſttzer haben ſchon 
vor längerer Zeit namhafte Beiträge zur Beſchaffung von Ein⸗ 
richtungsgegenſfänden gezeichnet, doch ſtanden immer noch dahin⸗ 
gehende Zuſicherungen von Seiten der hierbei am meiſten in⸗ 
tereſſirten Provinztal⸗Feuerſozietät aus. Nunmehr iſt jedoch die 
Angelegenheit ſoweit gediehen, daß die Bildung der Wehr erfolgen 
ann. Die definitiven Beſchlüſſe hierüber werden in einer für 
künftigen Dienſtag Abend nach dem Ermrichſchen Lokale (Speiſe⸗ 
ſaal der königl. Eiſenbahnbauptwerkſtätte) ſeltens des Ortsvor⸗ 
ſtehers einberufenen Verſammlung gefaßt werden. — Wie unlängſt 
berichtet, beſteht die Capriviſtraße, an der in den letzten 
zwei Jahren vier große Doppelwohnhäufer ſeitens der Poſener 
Spar⸗ und Bau⸗Genoſſenſchaft errichtet worden ſind und gegen⸗ 
wärtlg wiederum ein derartiges Gebäude gebaut wird, eigentlich 
nur aus Ackerland, was ſelbſtoerſtändlich für die Anwohner 
mancherlei Unzuträglichkeiten zur Folge hatte. Wie wir hören, 
wird noch im Laufe dieſes Jahres der ganze Straßenzug ordnungs⸗ 
mäßig angelegt und gepflaſtert werden. Die Ausführung der Ar⸗ 
belten iſt von den beiden Adjazenten — der Bau⸗Genoſſenſchaft 
und dem Beſitzer des an der Südſeite der Straße gelegenen 
Terrains, des Eiſenbahn⸗ Bauunternehmers und Fabrlkbeſitzers 
Th. Kloſe in Poſen, dem Steinſetzmeiſter Baczynskt in Poſen 
übertragen worden, der mit den Arbeiten in den nächſten Tagen 
beginnen wird. Im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft 
jener Gegend läge es, wenn gleichzeitig auch der im Bebauungs⸗ 
plane in der Kreuzung der Capriviſtraße mit Straße I. vorgeſehne 
Platz als Schmuckplatz zur Anlage käme. Die Unkoſten der 
Anpflanzungen dürfte die Gemeinde⸗Vertretung unſchwer be⸗ 
willigen. — Die im Vorjahre von den Gemeindebehörden be⸗ 
ſchloſſene Einführung einer Bauplatz ſteuer hat — ebenſo 
wie die gleichartige Steuer für St. Lazarus und Jerſitz — erſt 
unlängſt die Genehmigung des Oberpräſtdenten gefunden und 
kommt vor der Hand nur für 3 Jahre zur Einführung. Der 
Steuerſatz beträgt 25 Pfennige von je 100 Mark Bauplatzwerth 
Bei der Ermittelung des letzteren ſind die früheren Werthe als 
Garten oder Acker in Abzug zu bringen. Nach vorläufiger 
Schätzung werden die reinen Bauplatzwerthe in unſerem Vororte 
eine Höhe von etwa 1 Million Mark erreichen. Die bäuerlichen 
Beſitzer dürften fortan zum Verkauf ihrer unbebauten Liegen⸗ 
ſchaften weit eher geneigt ſein, als bisher. — Das hieſige Poſtamt 
wird zum 1. Oktober d. Is. in ein Poſtamt dritter Klaſſe 
verwandelt und der Verwaltung des gegenwärtigen Po ſtvor⸗ 
ſtehers Scholz in Pudewitz unterſtellt werden. In den be⸗ 
wohnteren Theilen des Ortes, in Vorder⸗ und Mittel⸗Wilda, 
bedauert man es mehr und mehr, daß das neue Amt noch weiter 
nach Dembſen zu — in das jetzt vollenbete Gartmannſche Haus — 
u 165 kommt, als es bet der bisherigen Agentur bereits der 
Fall war. 


Aus der Probinz Poſen. 

e. Schubin, 14. Sept. [Apothekenkauf.] Die dem 
Apotheker Peter Zloſowsli gehörige Apotheke hierſelbſt iſt vom 
1. Oktober d. J. ab durch Kauf in den Beſitz des Apothekers Karl 
Malfski, langjährigem Verwalter der Kuglerſchen Apotheke in Gneſen, 
übergegangen. 

c. Gueſen, 13. Sept. [Apothekenverwaltung.] Der 


Apotheker L. von der Oſten⸗Sacken übernimmt zum 1. Oktober d. J. 


in Stelle des Apothekers Karl Maltsktl. welcher die Avotheke in 
Schubin käuflich erworben hat, die Verwaltung der Kuglerſchen 
Apotheke hierſelbſt, 

c. Wromberg, 13. Sept. [Apotheken verkauf] Die 
hlefige Kronenapotheke, dem Apotheker Robert Tuchſcher gehörig, 
iſt an den Apotheker Emil Affeldt — bisherigen Apothekenbeſitzer 
In Chriſtianſtadt, Reg. Bez. Frankfurt a. O., verkauft worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Leipzig, 12. Sept. Eine weitperbreitete Unſitte iſt das 
Herausſtzen von Blumenſtöcken auf die äußeren Fenſterbretter 
ohne genüzende Sicherheit. Am 19. Juli d. J. wurde hier das 
14 Monate alte Söhnchen des Bankbeamten P. von einem aus 
der Wohnung der Wäſcherin Müller in der Südſtraße herab: 


fallenden Blumentopfe erſchlagen, und die Frau 


deshalb wegen fahrläſſiger Tödtung unter Anklage 
geſtellt. Das Lanbgericht Leipzig verurthellte fie heute zu dre! 
Monaten Gefängniß und 10 Mark Gelbſtrafe. 

C. Leipzig, 13. Sept. Wegen Selbſtverſtümmelung 
it von der Strafkammer in Krotoſchin am 18 Juni der Knecht 
ohann Wachowiak zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt verurtheit worden. Im Januar d. J. bat er das Nagel⸗ 
glied des rechten Zeigefingers und einen Theil des zweiten Gliedes 
verloren. Seiner Behauptung, dies jet bei einem Ueberfkall ge⸗ 
ſchehen, deren Opfer er war, wurde kein Glaube geſchenkt, das 


der Aufnahme finden, deren Eltern zwar bekannt, ſich 


zu gehen. 
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Gerſcht nahm vielmehr aus den Umſtänden an, daß der Angeklagte 
ſich ſelbſt den Finger abgehackt habe oder babe abhadpn laſſen. 
Wachowiak wurde bei der Stellung für untauglich erklärt und dem 
Landſturm überwieſen. In ſeiner Reviſion behauptete der An⸗ 
aellagte. der Beweis für feine Dienſtuntauglichkeit fet nicht er⸗ 
bracht, wenn er zum Landſturm tauglich ſel. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſton, da es genügt, daß der Angeklagte ſich zum 
Dienſt beim ſtehenden Heere untauglich gemacht hat. — In der 
Eiſenbahn⸗Werkſtätte der Oſtbahn in Bromberg wurde in den 
letzten Jahren häufig Kupfer ꝛc. geſtohlen. Endlich wurden die 
Diebe und Hehler entdeckt und vom Landgerichte Bromberg 
am 20. Mal verurtheilt. Die von der Mitangeklagten Hausbeſitzers⸗ 
fran Kochanowski eingelegte Reviſkon, welche Verletzung 
des materiellen Rechtes rügte, wurde vom Reichsgerichte als unbe⸗ 
gründet verworfen. Wegen gewerbsmäßigen Jagd⸗ 
vergehens und gualifizirten Widerſtandes gegen einen Jagd⸗ 
auffeber iſt vom Schwurgerichte Oſtrowo am 1. Juli der Ar⸗ 
beiter Fabian Staſik zu 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Seine Revlſton wurde vom 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 13. Sept Der Arbeiter 
Joſeph Henz iſt bekanntlich unlängſt im Kampf mit Schutz⸗ 
leuten ſo ſchwer verletzt worden, daß er am andern Tage ſtarb. 
Darüber iſt in der Gegend des Wedding große Aufregung ent⸗ 
ſtanden. Jetzt bringt die v. Köllerſche offiziöſe Correſpondenz eine 
beinen des Hergangs, die die bisherigen Meldungen durchweg 

eſtätigt. 

Eine reiche Erbſchaft iſt der Berliner Stadt⸗ 
demeinde zugefallen Die „Volks⸗Zig.“ berichtet: Der 
berſtorbene Bauunternehmer Rentler Schmidt hat in ſeinem Teſta⸗ 
ment eine Beſtimmung dahin getroffen, daß, wenn eines ſeiner Kin⸗ 
der ohne Nachkommen ſtirbt, das auf das betreffende Kind entfal⸗ 
lende Erbtheil an die Stadt Berlin zur Begründung eines Kin⸗ 
der⸗Aſyls übergehe. Nachdem nun einer feiner Söhne hier in 
Berlin ohne Nachkommen verſtorben iſt, iſt deſſen Erbtheil in Höhe 
von etwa 900000 Mark der Stadtgemeinde zugefallen, welche 
Summe nunmehr zur Gründung eines Kinder⸗Aſyls unter dem Namen 
Schmidt Gallus Stiftung Verwendung finden ſoll. Die Stiftung 
ſoll in erſter Reihe den Zweck verfolgen, Findlinge, d. h. ſolche 


Kinder, welche „aufgefunden“ werden und deren Eltern unbekannt 
und nicht zu ermitteln find, in das Kinder⸗Aſyl aufzunehmen. Fer⸗ 


ner ſollen aber auch in dem Aſyl ſolche außer Ege 1 5 er 
aber in 
Krankenhäuſern befinden oder ausgewandert und nicht aufzufinden 
find. Schließlich ſollen auch ſolche uneheliche Kinder daſelbſt Uns 
terkunft erhalten, deren Mütter die Aufnahme ausdrücklich bean⸗ 
tragen. Um die näheren Bedingungen zur Errichtung eines Kin⸗ 
der⸗Aſyls feſtzuſetzen, hatte der Maglſtrat eine Kommiſſton einge⸗ 
ſetzt. Die Kommiſſion hat jetzt dem Magtſtrat Bericht erſtattet und 
demſelben folgende Vorſchläge unterbreitet: Für die Stiftung ſoll 
innerhalb des Weichbildes der Stadt ein Grundſtück erworben wer⸗ 
den, auf welchem das Aſyl zu errichten ſei. Die Anſtalt ſoll nicht 
zur dauernden Unterkunft der dort untergebrachten Kinder dienen, 
vielmehr ſoll dieſelbe nur zur Durchgangsſtation dienen. Die Auf⸗ 
nahmebedingungen werden von einem zu 
feſtgeſetzt. Das Maglſtratskollegium hat beſchloſſen, die Vorſchläge 
der Kommiſſion zu genehmigen. 

Herzog Günther auf der Lokomotive. Herzog 
Günther von Schleswig⸗Holſtein — ſo wird berichtet — fuhr geſtern 
Vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr 5 Min. vom 
hieſigen Potsdamer Bahnhof nach Wildpark, verſäumte es jedoch, 
in Wildpark, wo eine Hofequipage auf ihn wartete, auszuſteigen 
und fuhr jo bis Werder weiter. Dort ſtie n er aus und verlangte 
ſofort zurückzufahren; da ihn jedoch Niemand kannte, verwies ihn 
zunächſt der Stations⸗Aſſiſtent auf den nächſten fahrplanmäßigen 
Zug. Der Herzog gab ſich hierauf zu erkennen und wurde dann, 
da ihm das Anhängen von Wagen zu lange dauerte, auf der Tender⸗ 
Maſchine Nr. 1433 in Begleitung des Stattonsvorſtehers nach Wild⸗ 
park zurückbefördert. 

Aus Furcht vor dem Irrenhauſe hat geſtern eine 
Frau den Verſuch gemacht, ſich durch Gift das Leben zu nehmen. 
Man fand die Frau geſtern Morgen bewußtlos und mit vor 
Schmerz verzerrten Geſichtszügen auf dem Aae fe Auf der 
Waſchtollette ſtand ein Waſſerglas, an deſſen Rande ſich Spuren 
eines weißen Pulvers — wie eine ſpätere Unterſuchung ergab, 
Sulfinat — befanden. Auf Anordnung eines Arztes wurde Frau 
B. ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankeahauſe am Friedrichshain 
übergeführt. Geſtern Abend war ſie imaer noch bewußtlos. Ueber 
die Gründe zu dem Selbſtmordverſuch konnte nach dem „Lok ⸗ 
Anz.“ Folgendes ermittelt werden: Frau B. führt ſchon ſeit etwa 
vier Jahren einen heftigen Kampf mit den Gerichten und Aerzten 
wegen ihres geiſtigen Geſundheitszuſtandes. Ste iſt im Jahre 
1892 auf Veranlaſſung ihres Ehemannes, der hier in Berlin ſich 
in angeſehener Stellung befindet, in eine Privatfrrenanſtalt gebracht 
worden, aus der ſte nach längerem Aufenthalt durch Intervention 


dritter Perſonen befreit wurde. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß 


Frau B. ohne vorhergegangene Entmündigung in die Anſtalt 


debracht worden war. Die Ueberfaͤghrung war erfolgt auf Grund 
eines Gutachtens, welches von einem der bekannteſten Pſychtater 


ausgeſtellt worden war, durch Gerichtsurtheil aber als irrig erklärt 
wurde, da di⸗ Frau weder jetzt noch früher geiſtesgeſtört geweſen ſei. 
Die Eheſcheidung, welche Frau B. nunmehr beankragte, zog ſich 
lange Zeit hin. Verſchiedentlich iſt inzulſchen noch der Verſuch 
unternommen worden, die Glaubwürdigket der Frau dadurch zu 


erſchüttern, daß man ihre geiſtige Geſundheit anzweifelte, 9100 
e, wie 
man annimmt, auf Betreiben des Mannes auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand unterſuchen wollte, faßte die gequälte Frau den ſchrecklichen 


vorgeſtern wieder ein Arzt in ihrer Wohnung erichten, der ſi 


Entſchluß, dieſen Verfolgungen durch Selbſtmord aus dem Wege 


Gegen den Bankier und Looſehändl 
jetzt Anklage erhoben worden. Dem Angeklagten wird den Blättern 


zufolge Betrug in vierzig Fällen zur Laſt gelegt. Er h 


ſächlich dadurch ſich ſchuldig gemacht, daß er ſeſnen Kunden Antheile 
von Looſen verkaufte, ohne im Beſitz der betreffenden Originallooſe 


a 


bildenden Kuratorium 
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Sultan Schröder, deſſen Verhaftung gemeldet wurde, ift 0 


at baupt⸗ 


alte Frau ſprang aus dem Fenster ihres im amelten Stock gele⸗ 


genen Zimmers in den Garten hinab und zog ſich Io ſchwere Ver⸗ 


letzungen zu; daß ſie alsbald ſtarb. Die Veranlaſſung zu dem 
Selbſtmorde war Lebensüberdruß in Folge hohen Alters und Ge⸗ 
brechlichkeit. 

Ein großer Fabrikbrand, welcher die Meldung 
„Mittelfeuer“ nothwendig machte, bat in der heutigen Nacht auf 
dem Grundſtück Mariannenſtraße 31/32 gewüthet. Ausgebrannt iſt 
I ut IN OT SU. von A. Karbe. Der Brandjchuden 

nicht verſichert. 

Durch fahrläſſige Brandſtiftung iſt geſtern 
Abend in Köpenick ein großes Schadenfeuer entſtanden. Drei 
große Scheunen an der Biesdorferſtraße ſind mit den geſammten 
Erntevorräthen in Flammen aufgegangen. Der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtſg erſchien der Arbeiter Wilhelm Lange, ein Mann, der keine 
regelmäßige Beſchäftigung hat und vielfach in Scheunen nächtigt. 
Er wurde, als er bald nach Ausbruch des Feuers aus der 
Scheune herauskam, verhaftet und von Gendarmen abgeführt. 
Heute hat er auch ein Geſtändniß abgelegt. Er habe in der 
Saum ein Meſſer geſucht und zu dem Zwecke ein Streichhölzchen 
angezündet. 

Zum Fall Stern in Kiſſingen. Wie die „Central News 
of Germany“ aus Waſhingron melden, iſt Simon Sterne, ein her⸗ 
vorragender Newyorker Politiker und Advokat, Präſident des 
deutſch⸗amerikaniſchen Reformklubs, beim Staatsſekretär in der Sache 
des zu Kiſſingen verurtheilten Louis Stern vorſtellig geworden, 
damit demſelben der Theil des gerichtlichen Urtheils, welcher eine 
Gefängnißſtrafe enthält, im Gnadenwege erlaſſen werde. Das 
Stagtsdepartement hat ein Geſuch an das Auswärtige Amt zu 
Berlin gerichtet, welches bei der zuſtändigen Behörde in Bayern 
vorſtellig werden wird. 

Tod im Löwenkäfig. Aus Lyon wird der „N. Fr. Pr.“ 
gemeldet: Auf araßliche Weiſe büßte heute Morgens der 2 jährige 
Gepäckträger Leon Eyſette den Uebermuth, ſich in dem Centralkäfig 


einer Menagerie photographiren zu laſſen, mit dem Leben. Eyſette 


kannte das Dienerperſonal der nächſt dem Bahnhofe etablicten 
Menagerie Caſtanet⸗Bezon. Um 6 Uhr Morgens wurde er in den 
leeren Centralkäfig eingelaſſen, während ein befreundeter Photograph 
den Apparat richtete. Beabſichtigt war eine Momentaufnahme, 
wie Eyſette an der Wand des den Löwen Romulus beherbergenden 
Käfigs lehnt. Romulus ſchlief. Dies paßte Eyſette nicht, er ſteckte 
die Hand durchs Gitter, um den Löwen zu reizen. Er berührte 
dabei den Riegel, das Gitter gab nach, der Löwe ſprang heraus 
und biß ihm den Kopf ab. Hierauf zerrte er den Körper Eyſette's 
in ſeinen Käfig. Der Photograph war vom Schrecken ganz ge⸗ 
lähmt und rief den Wärter herbei; dieſem gelang es jedoch nicht, 
dem Löwen feine Beute zu entreißen. Bis endlich der Bändiger 
Lucas erſchien, waren nur noch spärliche Reſte des Zerfleiſchten 


übrig. 

T Am Kyffhäuſer⸗Denkmal wurde am 12. v. M. der 
Schlußſtein in die Thurmbekrönung, das Kreuz der Kaiſerkrone, 
eingefügt. Als Tag der Einweihungsfeier war bisher der 
10. Mat angenommen; doch war dieſer Tag aufgegeben worden, 
weil man befürchtete, daß das Wetter dann auf der Höbe des 
Kyffhäuſers noch zu rauh und unbeſtändig ſein würde. Mit 
Genehmigung des Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 


des Protektors des Denkmals, iſt deshalb dle zweite Hälfte des Din 


Juni in Aus ſicht genommen. Es ſtehen etwa 6000 
Pie von denen aber 500 für Ehrengäſte ꝛc. reſervirt 
eiben. ö 
In den Krallen eines Tigers. Aus Cilli wird der 
Grazer „Tagespoſt“ unterm 12. d. berichtet: Heute Morgens um 
10 Uhr ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe eine grauenhafte 
Scene. Die Menagerie M. Kloudsky traf mit dem Laſtzuge ein, 
welcher auf dem Gelelſe nächſt dem Frachtenmagazin ſtehen blieb. 
Der auf dem Bahnhofe beſchäftigte Arbeiter Andreas Fließ ging 
mit feinem Arbeitsgenoſſen Martin Seuſchek an den mit Thler⸗ 
käfigen beladenen Waggons vorüber und trat aus Neugierde knapp 
an das Gitter jenes Käfigs heran, in welchem ein mächtiger Tiger 
untergebracht iſt. Der Tiger, durch den Anblick des Andreas Fließ 


gereizt, ſtreckte plötzlich beide Tatzen durch das Käfiggitter und er⸗ ® 


faßte den Genannten mit den Krallen an beiden Wangen, zog ihn 
ſo an das Gitter heran und leckte bereits mit der Zunge das Ge⸗ 
ſicht des Arbeiters. Dem raſchen und unerſchrockenen Einſchreiten 
des Arbeiters Seuſchek und einiger Bahnarbeiter iſt es zu danken, 
daß ein weiteres, noch entſetzlicheres Unglück verhütet wurde. Die 
Arbeiter erfaßten die Tatzen des exregten Thlexes und befreiten das 
Geſicht des ohnmächtigen, todesblaſſen Fließ, welchem von den 
Krallen des Tigers ein Ohr ganz zerriſſen und ſchwere Verletzun⸗ 
gen im Geſicht beigebracht wurden. Der Bahnarzt Dr. Joſeph 
ne leiſtete dem ſchrecklich zugerichteten Fließ die erſte ärzt⸗ 
e e. 


Aus den Bädern. 


* Weſterland Sylt. Die heute ausgegebene Kurliſte ent⸗ 
hält zum erſten Male den 10000. Kurgaſt, welcher am vori⸗ 
en Montag in der Perſon des Herrn Bankdirektors Otte aus 
übeck hier eingetroffen iſt. Die Badedirektion hatte zu feinem 
Empfange einen Beamten nach Munkmarſch geſchickt, der an der 
Landungsbrücke die Paſſagiere des von Hoyerſchleuſe ankommenden 


Nachmittagsſchiffes Revue paſſtren ließ und abzählte. Einer der 
letzten Reiſenden war der 10000. Kurgaſt, der bei feiner Ab⸗ bi 


xeiſe einen derartigen Empfang ſich gewiß nicht hat träumen laſſen. 
Außer einer Ehrenkarte und Morgenmuſik hat Herr Otte d 
Dreeſenſche Mappe von Sylt mit eingeſchriebener Widmung als 
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Bades erhalten. Es iſt vielleicht von allgemeinem Intereſſe, an dieſem 
Tage einen kurzen Rückblick zu halten auf die Vergangenheit von 
Weſterland, welches bekanntlich tm Jahre 1853 zum erſten Male 
als Seebad von Hellungsbedürftigen aufgeſucht wurde. Langſam 
aber ſtetig ſtieg der Fremdenzuzug von Jahr zu Jahr, und be⸗ 
reits im Jahre 1873, von welchem uns eine Kurliſte vorliegt, hatte 
die Frequenz die Höhe von 1200 Perſonen (in abgerundeter Zahl) 
erreicht; es folgten dann die Jahre 1884 mit 2900 Perſonen, 1885 
mit 3600 Perſonen, 1890 mit 7300 Perlonen, 1892 mit 9400 Per⸗ 
fonen. Der Ausbruch der Cholera in Hamburg übte auf den Be⸗ 
fuch unſeres Seebades einen höchſt nachtheiligen Einfluß aus, denn 
im Jahre 1893 ſank die Beſuchsziffer auf 8000, um dann wieder 
langlam anzuſteigen. Auch der Generalpoſtmeiſter des deutſchen 
Reiches, Exzellenz von Stephan, einer der treueſten Anhänger und 
Verehrer von Sylt, iſt geſtern wieder eingetroffen, um für längere 
Zeit hier Aufenthalt zu nehmen. 

K. Ems, 12. Sept. Der Beſuch unſeres Bades hat nach der 
geſtrigen amtlichen Liſte nunmehr die Zahl von 21 365 Perſonen 
erreicht und beträgt die Zahl der Kurgäſte 10 008, eine Zahl, die 
eit vielen Jahren um dieſe Zeit nicht erreicht worden iſt. Welche 

edeutung die hieſigen Heilquellen haben, dafür zeugt auch noch 
der ausgedehnte Waſſerverſandt. In dem verfloſſenen 
Jahre wurden von den fiskaliſchen Mineral⸗(Trink⸗) Quellen im 
Ganzen 2 334 763 Gefäße, nämlich 1297951 ganze und 194 167 
halbe Krüge, und 273077 ganze und 569 568 halbe Flaſchen ver⸗ 
1 1 dem Fiskus eine Bruttoeinnahme von 609 862 Mk. 
erwuchs. . 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 14. September Schluſtkurſe. N. v. 18. 
Weizen pr. Sept. . 135 50 13% 50 
DE dr OHDE ee, 136 50 136 — 
Roggen pr. Sept. 2. 2 2... 114 75 114 50 
do pr irrt 8 78 5 5 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 18. 
ö do. 70er loko ohne Faß. . 8440 84 40 
do Oer Sepftb e. 88 10 37 90 
do err 98 — 38 -- 
do er Nodbb .... 38 — 38 — 
do 70er Dezmb r. 38 — 38 — 
do 70er Mai ER 39 — 89 10 


do. ö0er loko o. F. 
Ri 


.b.18. N. v. 18. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 2 99 75] do Silberrente 101 20 101 30 
u 8 Anl. 104 — 104 101[Ruſſ. Banknoten 220 10 219 90 
0. 2 m 
do. 3% Konſ. 99 80) 89 80 Ungar. 4% Goldr. 103 30108 20 
Bol. 4% Pandbrf. 101 50101 40 do. 4% Kronenr 9 80 99 70 
do. 5% do. 100 50.100 40] Hefter Kred⸗Att. 8 254 60]262 30 
do. 4% Rentenb. 105 601105 70 Lombarden 5 47 40| 47 50 
do. 3½ % do. 102 901102 90 DiEL-Rommandit 227 401227 75 
do. Prov.⸗Oblig. 101 800101 75 
Neue Pos. Stadtanl. 101 700101 70 Vondsſtimmung | 
Oeſterr. Banknoten 169 65169 30 behauptet 
r. Süd b. E. S. A 95 75 96 20 Schwarzkopf 264 25263 60 
MainzLudwighf. dt. 120 50 120 30 Dortm. St.⸗Pr. La. 76 10 74 — 


82 501 Inowrazl. Steinſalz 56 10 56 20 

69 20 Chem. Fabrik Milch 147 — 147 10 

29 70 Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A 95 50] 95 50 

90 5 Man: 154 100154 10 
Ultimo 


Mexikaner A. 1890. 95 70 95 3 | It Mittelm. E. St. A. 95 40 95 40 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 70] 67 65 Schweizer Centr. 147 25147 20 
Rum. 4% Anl. 1890 89 70] 89 70] Warſchau⸗Wiener 270 — 270 40 
Serb. Rente 1885 69 80 69 75 Berl. Han delsgeſell. 166 4165 60 
Türken⸗Looſe 138 101138 2] Teutſche Banküktien 211 75211 40 
Disk.⸗Kommandit. 227 25226 7k Königs und Laurah. 149 40148 10 
oſ. Prov. A. Bil? 8 07 5 Bochumer Gußſtahl174 — 171 18 
Poſ. Spritfabrik 184 — 182 —1 
Nachbörſe: Kredit 251 80. Diskonto⸗Kommandit 227 4) 
Aufl. Noten 219 75. Bol. 4% Pfandbr. 101 40. Gd. 3½% Bol. 
Pfandbr. 100 5C. Br. 


Marktberichte. 

** Berlin, 14. Sept. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
h o f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3682 Rinder. 
Der Markt verlief ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 59—61 M., II. 55—58 M., III. 45 bis 52 
M., IV. 40—43 M. für 100 Bid. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 8650 Schweine. Der Markt 
war Anfangs belebt, verflaute ſich aber zum Schluß und wird 
nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. 48 bis 50 M., 
II. 47 bis 48 M., III. 43—46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1130 Kälber. Der 
Kälberhandel verlief ruhig. Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf., 
ausgeſuchte darüber, II. 57-60 Pf., III. 50 bis 56 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 14531 Hammel. 
Der Markt verlief e nd hinterläßt erheblichen Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., Lämmer bis 64 Pf., II. 48 
8 52 Pf., für ein Pfund Fleiſchgewicht. 

Breslau, 14. Septbr. [Privatberichzt.] Bel 
ſchwachem Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben faſt 
unverändert. 


Griech. 4% Goldr. 29 70 
Italien. 4 JA Rente. 90 60 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 355 60 


Andenken an dieſen denkwürdigen Tag in der Entwickelung unſeres 


103 501103 AIR. 4½/ Bdk.⸗Püb 103 50108 707 


087 10 Gelſenkirch. Kohlen 181 90/180 30 


e RR c 


Weizen feſter bei ſchwachem Angebot, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,40—14,70 M., gelber per 100 Kllogramm 14,30 —14,60 
M., feinſter über Notiz. — Roggen ſchwach zugeführt und feſt, 
per 100 Kilogramm 11,10—11,30—11,70 M., feinſter über Nottz. — 
Gerſte bei ſtärkerem Angebot in Mittelqualitäten ſchwer ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm 10,50—12,50—13,50— 14,60 M., feinſte 
darüber. — Hafer ruhig, alter per 100 Kilogramm 12,20— 12.80 
bis 13,20 M., neuer per 100 Kilogramm 10,00—10,80 bis 11,40 
bis 11,80 M., ſeinſter über Notiz. — Mais ohne Geſchäft, 
per 100 Kilogramm 12,50 bis 13.25 Mark. Erbfen: 
ſehr ſchwacher Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilos 
aramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 18,00 —19,00— 20.00 M. — Lupiren 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüder 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Ki 
gramm 10,00 10,50 —11.50 M. — Oel ſaaten ſchwache 

uf. — Winterraps unverändert, 00 Kllo⸗ 
16,50 17,50 17,60 Mark. — 


Benfebungen gute mittlere gering. Waare 
2 er Höch⸗ Nies | Höch- | Nies Höch⸗ | Nies 
ſtädt. Markt-Rotivungde | fter drigſt.] ſter drigſt.] ftir drige 

Kommiſſton. M. M.] M. M.] M. M. 
Weizen weis 14,70 14,40 14,20 13,70 13,20 12.70 
Weizen gelb. 1460 1430| 1410 13,60 13.10 | 12,60 
oggen . pro 11,70 11.60 11,59 11,40 1130 11,10 
Gerſte . 100 14.60 13.80 12.70 12,30 11.30 10,80 
afer alt. 13,20 12,90 12,50 12,30 12.00 11,70 
afer neu Kilo 11,80 11,501 11,00 10,50 10,00 9,50 
ben 13.50 12.50 12.00 11,50 11,00] 11,50 


Raps, per 100 Kilogramm feine 17,60 M., mittlere 16,90 M., ordi⸗ 
näre Waare 16.20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, altes 2,40— 2,80 M. 855 neues 2,50—3,00, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00 25,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 —24,00 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50 — 22,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40 —7,80 M., b. ausländiſches Fabrikat 
; 40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,75—18,25 M. Futter mehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7.808,20 M. 


Telephoniſche VBörſenberichte. 


Breslau, 14. Sept. [Spiritusbericht.] Sept. 50er 
54,00 M., 70er 34,00 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 14. Sept. [Salpeter.] Loko 7,30 M., Febr.⸗ 
März 1896 7,70 M. Tendenz: Ruhig. 
London, 14. Sept. 6% Javazucker 11¼, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9½8. Tendenz: Bei. — Wetter: Schön. 


—̃ . ͤ —.———— — ——ö-ͤ—;.—— —— f— ͤ—̃ —— — ä——ñ— 
Berliner Wetterprognoſe für den 15. Septbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmatertials der Deutſchen Seewarte privatlich aufeſtellt. 

Nachts kühles, am Tage wärmeres, zeitweiſe heiteres, 
vielfach wolkiges Wetter mit leichten Regenfällen und 
mäßigen nordweſtlichen Winden. 


Briefkafen. 

Alter Abonnent in Schwerſenz. Das Marktſtandsgeld 
darf nach dem Geſetze vom 26. April 1872 für einen Wochenmarkt⸗ 
tag und auf demſelben Wochenmarkte nur einmal erhoben wer⸗ 
den. Der Tarif, nach welchem das Marktſtandsgeld in der Stadt 
Poſen erhoben wird, vom 11. Dezember 1886/15. Februar 1887 
ſetzt das Marktſtandsgeld feſt: II. f. für einen zweiſpännigen Wagen 
mit Grünzeug 25 Pf. und für einen einfpännigen Wagen do. 15 
Pf., Ha. für eine Verkaufsſtelle aus Körben mit Grünzeug pro 
Quadratmeter 10 Pf. — Ueber die Doppelerhebung haben Sie 
beim hieſigen Magiſtrat Beſchwerde zu führen. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospekte durch 
das Direktorium. 10306 


* Die Margarinefabrik und Margarinkäſefabrik von 


A. L. Mohr, Bahrenfeld, welche auch auf der Poſener 
die goldene Medaille erhalten hat, iſt auch auf der großen nordi⸗ 
ſchen Gewerbeausſtellung in Lübeck am 5. September d. J. im 
Wettbewerb mit 5 anderen Fabriken allein mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet worden. 


usſtellung 


· JJ e d d e 


Schmalz, 2000 kg. Rindextalg, 
1500 kg. geräucherten Speck, 
10 000 kg. Mindfleiſch, 300 kg. 
Schweinefleiſch, 300 kg. Hammel⸗ 
fleiſch, 1000 kg. Zwiebeln, 40001. 
Eſſig, 200 kg. Kochbutter, 50 kg. 
Pfeffer, 50 kg. Gewürz, 50 kg. 
Lorbeerblätter, 3000 kg. Elain⸗ 
ſeife, 900 kg. harte Seife, 2000 kg. 


Soda, 40000 kg. Petroleum, 


Bekanntmachung. 


Die für das Königliche Central, 
gefängniß zu Wronke in der Zeit 
vom 1. November 1895 bis Ende 
Oktober 1896 erforderlichen Wirth: 
ſchaftsbedürfniſſe und Zuſatznah⸗ 
rungsmittel für Gefangene wer: 
den zur Lleferung öffentlich aus⸗ 
geboten. 12262 


d. J., 10 Uhr Vormittags, poxtos | 11 9 bis zum 27. Oktober 1895 
fret einzureichen. u der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗u. 

Nicht verſiegelte, zu ſpät ein⸗ Schulſtraßen⸗Ecke, 
gehende oder den Bedingungen 
nicht entſprechende Angebote 
bleiben unberüchſichtigt. 

Die Lieferungs bedingungen ſind 
werktäglich, Vormittags von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 
4—7 Uhr im Geſchäftszimmer des 


gegen Quit⸗ 


8 in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 16. Juli 1895. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


cen und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheine 


Erforderlich ſind ungefähr: 

a, Wirthſchaftsbedürfniſſe. 

2000 kg. ungebrannter Kaffee, 
800 kg. Cichorien, 100 000 J. Mager⸗ 
milch, 30 00 J. Vollmilch, 20 000 ke. 
Erbſen, 7000 kg. Bohnen, 7000 kg 
Linſen, 3000 kg. Reis, 2000 kg. 
Graupen ord., 4000 kg. Sauer⸗ 
kohl, 200 000 kg. Kartoffeln, 
3000 kg. Hafergrütze, 3000 kg 
Gerſtengrütze, 8000 kg. 
weizengrütze, 3000 kg. Welzen: 
mehl zum Kochen, 3000 kg. Rog⸗ 
genmehl zum Kochen, 120 000 kg. 
Roggenmehl (gew.) zum Backen, 
4000 kg. Roggenmehl (fein) zum 
Backen, 100 kg. Graupen fein, 
100 kg. Gries, 100 kg. Nudeln, 
9000 kg. Salz, 4.00 kg. Mager⸗ 
käſe, 700 Schock Heringe, 1000 kg. 


Buch- ſchrif 


350 kg. Hauspapier, 1000 Mtr. 
Scheuertuch, 50 Rm. kilefern 
Klobenholz. 
12 e tie. 
\ alz, l 
xäucherten Speck, 150 kg. Wurſt, 


N Angebote mit Auf⸗ 
1 


„Lieferungsangebot auf Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſe“ 

oder 

„Lieferungsangebot auf Zuſatz⸗ 
nahrungsmittel 

find an die unterzeichnete Ge⸗ 

fängniß⸗Direktion 518 zum Er: 

öffnungstermin, am 26. September 


Oekonomie⸗Inſpektors des Gens 
tralgefängniſſes zur Einſicht aus⸗ 
gelegt, oder können gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren von 
0,50 Mark bezogen werden. 
Wronke, den 5. Sept. 1895. 


Die Direktion 
des Königlichen Central⸗ 
Gefängniſſes. 

Bei dem im Monat Juli cr. 
ſtattgehabten öffentlichen Verkauf 
der in der fläbliſchen ee e e 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfaändſcheine Nr. 1 bis 
Nr. 6315 werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 


Auktion. 


Montag, den 16, Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
N im Auktionslokale 
Bergſtraße 13 12732 
einen größeren Poſten Zi⸗ 
garren, Zigaretten und der⸗ 
gleichen mehr. 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkaufen. 
Poſen, den 14. Septbr. 1895. 


Friedrich, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
i Bergſtr. 6. 


32|2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 


Der Verkauf der außrangirten letzteren von Nr. 6316 bis Nr. 


Dienſtpferde 11,692. Verkauf von Brillanten, 
findet in dieſem Jahre in der Gold⸗ und Silberſachen pp, 
Garniſon Poſen findet am Donnerſtag den 24. u. 


Freitag, den 25. Okt. 1895 ſtatt. 
Poſen, den 8. Auguſt 1895. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


am 25. September er. 


wie folgt ſtatt: 

a) beim Feld⸗ Artillerie ⸗Regt⸗ 

ment Nr. 20: 
Vormittags 11 Uhr 

am Grolmansplatze. 

b) bei dem unterzeichneten Re⸗ 
aiment: 
Vormittags 9 Uhr 


auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne in Bartholdshof. 


Stühle, Schilder, 

5 Hen und Batterkeſchränke 

öffentlich an den Meiſtbietenden 

gegen sofortige baare Bezahlung 

verkauft werden. g 12688 

Poſen, den 13. Septbr. 1895. 
Der Kaiſerliche 


Ober = Poſtdirektor. 
J. V.: 
Belling. 
in beite Qualität, 
Apfelwein, dan ben pro Lier 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 


Flaſche 1,30 M. verſendet unten 
Nachn. G. Fritz in Hochheim a. Maln 


Kaiſerin Nr. 2. 


Am Montag den 21. Oktober 
1895 und an den folgenden 
Tagen iſt 10813 


Auktio N der 


ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 

von den zurückgeſtellten und ver⸗ 

fallenen Pfändern, und zwar der 


eng 


Landwirtbſchaftliche Winterſchulen 
in Frauſtadt und eee 
(Provinzial⸗Anſtalten.) 
Beginn des Unterrichts⸗ Seueſterz 

m 14. Oktober d. J. 
Zweck der Schulen: Fort⸗ 
bildung in den Gegenſtänden der 
Volksschule und Fachausbildung 
der Söhne von Klein⸗Grund⸗ 
beſitzern zum rationellen Betriebe 
der Landwirthſchaft. 11345 
e ee e 


ee 


meſſen und en Boden» 


kunde und ae Dünger⸗ 


lehre, Drainage, Wieſenbau, Be⸗ 
Aue and e Thier⸗ 

und Fütterungslehre, 
Pflanzenbau, land wirthſchaftliche 
Baukunde, Betriebslehre, Buch⸗ 
führung, Obſt⸗ und Gartenbau, 
Bienenwirthſchaft, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Handfertigkeitsunter⸗ 


richt. 

uin Kurſus dauert 2 Winter⸗ 
2 dg Schulgeld beträgt 40 bezw. 
30 Mark pro Semeſter. 

Weitere Auskunft durch die 
Vorſteher Seldenschwanz in 
ia an u. Kirscht in Ino⸗ 


wrazlaw 


Poſen, im Auauſt 1895. 
Der Landeshauptmann 


der Provinz Poſen. 

J. V.: 

Noetel. 
Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß der auf 
Veranlaſſung des Herrn Mink⸗ 
ſters der öffentlichen Arbeiten 
nen ausgearbeitete Entwurf 
zur Regulirung und Be 
deichung der Warthe im 
Stadtgebiete Poſen während 
der Zeit vom 28. Auguſt bis 
einſchließlich 24. September 
D. J. im biefigen Regierungs⸗ 
gebäude (Eingang 1995 Seite 
vom Hofe, Zimmer 94 im III. 
Stock) 117 1 der Dienſitunden 
von Vormittags 8 bis Nach⸗ 
mittags 1 Uhr und von Nach⸗ 
mittans 3 bis 6 Uhr zur Ein: 
ſichtnahme ausliegt. 

Die Betheiligten werden auf⸗ 
gefordert, etwaige Einwendungen 
genen den Entwurf, welche aber 


ee ne aa nal a a 


nachweislich rentable 


Lederhandlung, 
zu welcher ſich noch bequem ein 
Rohhäute⸗ und Fell⸗ 
Geſchäft 
einrichten läßt, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu 


Meine in Pleſchen befindliche, ı E 


1 


verkaufen. 5 9 95 Sie erlauben wir uns ganz ergebenst mitzutheilen. 
Hause deſteltanten lan 10 bekanntlich die grössten bis weit über die 


unter H. 100 an dle ern: 
Blattes — 12755 


Yufanbe ir, Haile 


verkaufe ich ſämmtliche vor⸗ 
handenen Vorräthe an Weinen 
und Spirituoſen. 5 
Vorzügl. echte Bordenurtweine, | W 
Rheinweine berben u. ſüßen 
u. Tokayer, 
Ungarwein, Madeira, 
Portwein, Sherry, Cognac, 
Champagner⸗Cognae, 
Champagner Tirry & Comp. 
zu ſehr billigen 0 12750 
Ferner mehrere 0 Roth: | 
und Nein tweinflaschen zu 


das Hervorragendste, 
Berlins concurriren können, 


Preise billig und fest. 


Rhnftfi-teh ie N 


verkaufen. 29 1. 
J. Gottmann. 3 2 di 
f orten une zun 2 ; NV 
n Malz on aumen 2C. 1 N 
Malseifig, vorzüglich. 8. Reich sauſtalt N 
2 Race 1 zum ein 88 N N 
mn u 82 attefitzt W s 
S Se, Beulstwiebeln und alle 232 N Js 
"E83 17 V 
5 Siemenfche Batent-Ein- |ÜSSE für das N N N. 
machegläfer in /, 7, % 288 5 Wen 8% N Lomplelter 
Saure, Senf- u. Pfeffer⸗ 8 N N NS 
„ gurken, neues Sauerkohl, M = K NN. We Apparat 
b Ee Die 
1 
1 5 Diterten auf pr. a 2 N 8 6 Mark. 
ee Al e © Louis Perls, Markt 87, 


Generalvertrieb des Martinilichts 
für die mes Poſen. 


die Compot⸗ und Sauertohl⸗ f 
Fabrik 


1 E. Brecht's Wwe. A 
Repoſitortum u. Ladentiſch, 
eleg. u. f. jed. Geſchäft geeignet, 
bill. z. verk. Zu erfr. Breslauer⸗ 
eh 36, I. Eta. 772 
Ein Schaufenſter mit Ein⸗ 
gangsthür iſt billig zu verkaufen 
St. Martinſtr. 24. 


Kleider- Sammet 

glatt, gerippt und bedruckt 

in reichster Farbenwahl 
en ee 


36957 
Ki 
Au 


St. Martinftr. 29, Hof, 3 Tr 
ein möblirt. Zimmer zu vermielh 


Friedrichſtr. 25, 


III. Etg., Wohn. v. 3 gr. air, 
Küche ꝛc. per 1. 5 3. verm. 
Zu erfrag. III. Etg. r. bei Herrn 
Ravenstein, 


Wohnung. 


Ritterſr 37 Sohn, v. e 

Küche, Badeſt. u. viel 8135555 

p. 1. Okt. zu verm. 12656 
= möbl. Zimmer iſt vom 

1. Okt. Wienerſtr. 3 part. 3. v. 

Näheres Breslauerſtr. 33, II. I. 

5 und 7 Zimmer 
mit allem modernen Zubehör 


nicht Entſchädigungsanſprüche billigſt zu vermtethen. Rubens mer, 
| Fa eg ee e ee e 
mir schriftlich zu erheben; mit aller Art beter zu babe Köni geplatz 5 Zu erfragen bei 3. Kufen 


dem Bemerken, daß Diejenigen, 
welche ſich innerhalb der Friſt 
nicht gemeldet haden, mit ſpäteren 
Einwendungen nicht mehr gehört 


werden 
Boten, den 16. Auguſt 1895. 


Der Königliche 
Regierungs⸗Präſident. 
von Jagow. 
„sonfusverjobte, 


dem Konkursverfahren 


üben das Vermögen des Ritter⸗ 
autsbeſitzers Grafen Maximilian 


von Myeielski in Smogor⸗ 
zewo iſt zur Prüfung der nach⸗ 
era ee e 
gen Termin auf 


den 25. September 110 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen e 
hierſelbſt, 1 75 Nr. 6, anberaumt. 

Gofthn, den 11. Septbr. 1895. 
Kutscher, Aſſiſtent, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


LE 


Ich beabſichtige von ſofort 
meine Gaſtwirthſchaft mit 
eingetragenem Realrecht and. 
Unternehmungen halber unter 
günftigen Bedingungen zu ders 
bone: ; h 

exten unter A. 2. 4 
dieſer Zeitung. gen 


bpohel von 1000 Mork, 


6% , auf dem e Stock- 
ſchen Grundſtück in Czempin, 
hinter 27 500 Mark, ſehr billig 
zu ern: 

Sekretär Greiser in ah 
Gleditſchſtr. 20. 


BE Für abend 
Pferde iſt Abnehmer der 
Es olo Zu Garten. 12710 


25 gun die Expedition 12905 


Preisen direct an Private 
E. Weegmann, 
Plüschweberei u. Färberei 
ielefe 
Muster bereitwilligst franco 

gegen franco. 12667 


dzinski,s Schüßenftr. 31, II. 


St. Martinſtraße 19, 


Ecke Ritterſtr. Geichäftäteller 
p. Bütt zu verm. 


Gartenhau 
3 Stuben, Küche u. Abe gz 
v. 1. Okt. zu verm. 2708 
Pferdeſtall z. 2 1 5 5 u. 
ein Lagerraum z. 1. Dit. z. v. 
Näheres Viktoriaſtr. 20, 1% 
Bäckerſtr. 26, I. rechts ein aut 
erhaltener Irmler Flügel 12603 
zu verkaufen. 
Ba ckerſtr. 10 iſt vom 16. b m 
1 kl. möbl. Zimmer billig z v 
2 möbl. Zimmer, I. Etage, ſep. 


eine Parterre⸗Wohnung und 
Laden p. 1. Okt. zu verm. 


Laden 


| Suhrffatoiel 


iſt nach wie vor unſer 


General⸗Einkäufer Putzwaaren⸗Geſchäft, welche in 


D R 62 wol Eing. auch Stalla. Bäckerſtr. 16 z. v. dieſer Gegend Kane per 1. Okt. 
. y y —Grünefir, 2 ſchöne Wohnung. | } verm. Zu erfragen bei A. Arendt 
in Poſen. 12689 v. 3—6 Zim v. 1. Okt. zu verm. L. o, Berlinerſtr. 19. 12748 


Stärkefabrik von 
Gebr, Garve, Glocau. 


Staubdüngerkalk |: 


werden zur ſofortigen 
Lieferung 10 Waggons 


Ein Laden, 


Wllhelmsſtr. 23, Mylius Hotel, 


Eine Wohnung 
im 2. Stock, 3 Zimmer, a 
Entree, ſowie Nebengelaß per 

1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Emil Brumme, 

Waſſer⸗ u. Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 


Vuonkaplat AB L. G. 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Paulmann. 


nac Frühtahr, Herbſt — 
nächſten Jahres 100 iſt eine herrſch. Wohn. 5 . 

Waggons ebraucht. 15 i e R ] I | 
Offerten dt e be e a Een en lde 13 bl rell 


St. Adalbertſtr. 1. 12739 für eine alte Lebens ⸗ =Verſiche⸗ 


X. P. 7000 auf. Perſegungsh. if Son im rungs⸗Geſellſchaft werden unter 
o Sof, k. Soc, ee günftigen Bedingungen geſucht. 
ei kk 0 ll, und Nebengel. billig zu verm. Bosen pott sub NMI. 12755 
Nähere We ertbeilt Herr S— 
40 Optiker Linsdtätt, Snake Lebens⸗Verſiche⸗ 
Ctr., 12735 St. Martin 56. . Geſellſchaft von 1836. 

iſt zu verkaufen auf „Ch Bo! i DD dn 1.55 m Geſucht ee 

ermiethen artinſtr. 
D om. Sellentin 1 Stube u. Küche ab 1. Okt. can el ei 


für den Außendienſt in Nieder⸗ 
ſchleſien. Meldungen nimmt 
entgegen 12725 
Generalagent Aug. Baer, 
Poſen, Bergſtr. 12b I. 


Einen Kommis, 


der in der Delikateß⸗Branche voll⸗ 
ſtändig firm und beider Landes⸗ 


b. Rambin (Rügen). 


Junge Rebhühner': 


bei N Smyezynski, 
Posen, St. Martinstr. 27. 
Zum Abbruch zu verkaufen ſſt 


geſucht. Off. unt. C. R. der Exped. 
Kopernikusſtr. 3 im I. Std. 
Zim., Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, im 4. St. 1 Stube u. Küche 
zum 1. Okt. zu verm. 12736 
Waſſerſtr. 7, I., 3 Zimmer, 
Küche, ſehr viel Nebengel. 3. verm. 
Ritterſtr. 10, hochpart., ein 


man „ p. 1. Okt. ſprachen mächtig iſt, en 13 er 
„ Eine Remiſe nean Gen oo Pen She . ea 
n Fachwerkbau Vittoriaſtr. 23. Zemmer, euch zum Pureau. 3 b. Emil Mazur, 


Bromberg. 


. r a 1 ES el Pan 1 BET FB 


für die Herbst- und Winter-Saison 189596 


Damen- und Mädchen-Mänteln 


so dass wir erfolgreich 


i Berne Damen Me l. | 


| aum, 


Vereinsbeitrag bis Ende d. J. 


1 Sin erh. Jed. ſchnell über: 
8 Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend 4. Gehilf 
. ˙ TERN] 


| Gute Köchin 


„für kl. Hotel, welche auf Wunſch 
r. Be, Babe Mu a gem Familien⸗Anſchluß 15 


Büttelſtraße 18 


mit Wohnung für ein Kurz⸗ oder | Stranz, 


kann ſich melden. 


Sautionsfäliger Ansjhänfer 


nene 
8 DIE * 


sit 5 


Unsere vorzüglich assortirten Läger, 
Grenzen der Provinz hinaus, bieten in 


mit dem grösseren Geschäften = 
12489 Was 
Eigene Ateliers in Berlin. | 


Filiale Posen, 
nur Wilhelmstr. 5 (Café Beely) 
parterre u, I. Etage. 


Ein junger Schreiber 


wird geſucht von 1 a 
Placzek, Schloßſtr 


Einen Lehrling ſucht 1 1. Okt. 
Hermann Wolff, 
A. Goslinski Nachfolger. 


na: 


a [000 


Ham 
Kl. 8040 32. 
Etwa 50,000 Vereins⸗ 


5 aan: 

oſtenfreie Verkäuferin, beider Landes 

| Stellenpermittelung : Iprachen mächtig, zum 1. Ottoßer 
in 1894 Pe een Kaßſe. beſetzt geſucht. Offert. unt. P. O. 25 
(Snbatidene, Witwen, Alter. e e Bin. ___12741 


und Ballen: Verforgung.) 1 8 2 
Kranken⸗ und > Benräbuittafie, ſuchen per fof. ev. 1. Oktober er. 


675 Wi heit. Praeger, 


Für m. Deſtillattons⸗Geſchüft 
ſuche zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen, aut empfohlenen 


en. 


nur M. 


— 


allhin. Ford. p. Poſtkarte Stell. ⸗ 


Isidor Sonnabend. 


Ein Laufburſche 
per ſofort geſucht 12745 


Ein anſtändiges 


9 
Mädchen 
das ſelbſtändig kocht, wird 

zum 1. Oktober geſucht. 
Frau G. Mewes, 


Breslauerſtr. 40 
im Laden. 


Brandenburgs Apotheke, 
Wilhelmplatz 13. 


At- Fee 


12723 

BrennereisBenwalte 
gelernter Schloſſer u. Mon⸗ 
teur, vorzüglich empfohlen, 
na kautionsfähig, ſucht Stell. 
bei mäßig. Anſprüchen. Alles 
Nähere “ee e 


V. Drweski & Lange 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38, I. 


Völlig koſtenfreie 


„Auswahl“ 


nur gut empfohlener 


meld al 9900 9 5 B. 
Füchliger Sonni 


der Eiſen brauche 
gel. Offert. m. Gehaltsanſpr. 


C. in 
12681 


b = 

BN Koſt u. . er⸗ gr hf chafts dennen 
Wiliyp Haunach, Dita i.. Benne iter 
Unterbrenner, 


Gel. für Liſſa i. P. Köchin u. 


Forſtbeamte und 
Waldbeläufer, ſowie 
mmtl. Dominialhandwerker, 


Kinderfrl. Meldungen b. Frau 


Gr. Gerberſtr. 41, I. Poſen. fü 


durch 12769 

a e 
ntr. Verm Bureau, 
ſucht ſofort 1 5 Posen, Ritterſtr. 38 J. 


Sr Oo oe 


Für unfer 5 e BENDER lun I oer a nn 


Men per 1. reſp. 15. Oktobe ſchreiber p. ſefort ober 1. Okt. 
tüch 1268565 Off. u. B. E en Ex. d. Z. 


Tüchtige, ſehr umſich⸗ 
ige Frau 


na Stelle als Wirthin. Off. unt. 
G. H. poſtl. Reinerz Stadt i. Schl. 


Buchhalterin, 


ſelbſtſt. arb., deutſch u. polniſch 
flott korreſp., mit beiten Empfeh⸗ 


Gebrüder Less, 
Heiligenbeil O. / Pr. 


Gewandte Verkäuferinnen, 


welche mehrere Jahre in guten 
Poſamenten⸗ und Kurzwaaren⸗ 
. thätig und ſehr ums 
sichtig find, finden dauerndes 


Engagement bei Cha Gehalt. Bi Int DE: ln 
12676 1 harig, d. rs v. ee 
Eine Hüchtige— |& Vogler AG, Königsberg 1. Pr._ 
Verkäuferin unge, bübiäe, gewandte 


Kellnerinnen mit guter Garden 
robe empfiehlt gänzlich koſtenfrei 
Piteaux, Berlin, Frledrich⸗ 
2 1151. 1 


| ‚Ein | Saus | 


127 64 
J. Kosterlitz, 


Markt 77. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrlk. 


für ein flottes Detailgeſchäft gel. 
Bewerber wollen ihre Meſſen 
unter Nachweis der bishe rigen 
Stellung unter u 3. 10 in der 
Exped. d. Ztg. abgeben. 12767 Re 


|! Baumelfter Frankiewiez, Gartenſtr. 


flektanten melden ſich beim 


N 


Die ordentliche jährliche 
Generalverſammlung 


der unterzeichneten Bank findet ſtatt 
am 30. September d. I, 
4 Uhr Nachmittags, 
zu Poſen im Hotel de France. 
Tages ordnung: 
1) Die im 8 29 Nr. 1-8 der Statuten vorgeſehenen 5 


gelegenheiten. 
2) Die Wahl von drei Aufſichtsrath⸗Mifaliedern. 


Bank für Landwirthſchaft und Jubduſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 
Dr. Zygm. Szuldrzyüski, 
der Vorſitzende. 


Einladung 


Mitglieder Bortwindmühlen-Berfiherungs- 


Vereins „ Neumarkt 


gegen Beſchädigung durch Feuer, Umſturz durch Sturm 

und Beſchädigung durch nichtzündende Blitze 

die Regierungs⸗ 5 Moosen Liegnitz, Oppeln 
und Poſen. 


32. ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder 


(42 des Statuts) 


Montag, den 30. Seplember 1905, Vormittags 10 Uhr, 


in Baum's Hotel zum „Hohen Hause“ hierjelbft. 

Sämmilide Mitglieder des Vereins werden hierzu in der 
Erwartung zahlreichen Erſcheinens mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die Ni⸗bterſcheinenden an die Beſchlüſſe der Er⸗ 
ſchienenen gebunden find (§ 41 des Statuts) 1255 

Tages- Ordnung: a. Allgemeiner Verwaltungs Bericht 
des 32. Jahrganges, b. Kaſſen⸗Verwaltungs⸗Nachweis, c. Be: 
richt der Vereins Kaſſen Curatoren, d Wahl der Kaſſen Cura⸗ 
toren, e. Neuwahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
Mitglieder auf eine 3 jährige Amtsperiode, 1) Wahl eines 
ſellvertr. Vereins⸗Aelteſten für die Agentur Neumarkt, 2) desgl. 
für die Filiale Striegau⸗Jauer, g. Mittheilung des Antrages 
aus Filiale Striegau⸗Jauer, betr. Aufnahme von Holländer⸗ 
Mühlen, h. Sonſtige Mittheilungen. 

Neumarkt, den 8. September 1895, 

— > 


e Herbst Saison 1895. 8 


Den Empfang von Neuheiten in Knabeu⸗ 
und Mädchen ⸗Confection, Damenbluſen, 
Jupons, Capes und Kragen in Plüſch und 
Krimmer beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 


Wilh. Neulaender, 


Alter Markt 86, 
e dem Srodthaufe 


5 


TAUSK & VOGELSDURFE 


Nr. 4 Schlossstrasse POSEN. Nr. 4 Schlossstrasse, 


Eingänge sämmtlicher 


Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 


Kleiderstoffen, Seidenwaaren, Teppichen, 
3 Gardinen, Möbelstoffen, Leinen u. Ausstattungs- 
8 waaren etc. etc. 


Die Auswahl in allen Abtheilungen ist ausserordentlich gross. Durch günstige 

Abschlüsse in Seiden-, Wollen- und Baumwollwaaren vor der Preiserhöhung der 

Rohwaaren, sind wir in der Lage, unsern werthen Kunden unerreicht 8 
billige Preise zuzuzichern. 12370 


Geschäftsprinzip: Strengste Reellität! Feste Preise! 8 
Ses, 
CC ccc 


Zum 1. Oktober finden noch 
N ER 


Schüler bis zu 9 Jahren und 
Schülerinnen jeden Alters in 

Dem geehrten Publikum theile 9 ergebenſt mit, 
daß ich in Poſen, Schloßſtraße 4, ein 


meiner Privatſchule Aufnahme. 
Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft 


St. Lazarus bei Poſen. 
unter der Firma 12600 


225 M. Knechtel. 
W. Preiss 


Schüler find. gewiſſenhafte 
eröffnet habe. 


Saler, a Beaufſichti ung 12740 
Langjährige Thätigkeit in dleſer Branche, ſowie 


Schularbeiten. 
ausgedehnte Verbindungen mit den beſtrenommixteſten 


Gr. Gerberſtr. 49, III. l. 
Gebraucter Damenſattel zu 

Fabriken uad genügende Geldmittel laſſen mich auf 

einen glücklichen Erfolg meines Unteraehmens hoffen. 


kaufen geſucht im Circus vor 
dem Berliner Thor. 12707 

Es wird mein beſonderes Beſtreben ſein, mir das 
Vertrauen des geehrten Publikums durch 


12774 
reelle Waaren, prompte u. 
gewiſſenhafte Bedienung 


zu kaufen e 
Walther Niemann, Baächhendlung 
zu lan und empfehle ich mich dem geneigten 
Wohlwollen, mit der höfl Bitte um gütige Unter⸗ 
tützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


W. Preiss. 


Für die Herbſt⸗ u. Winter⸗Seiſon 
empfehle ich mein reichlich ſortirtes 
Lager in allen Neuheiten der Saiſon 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


in Magdeburg. 


Jadeſkühle vermieth. 


Paul Heinrich, 
Sapiehaplatz 11. 


12746 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolieh 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cr&me-Grolich‘, da es 
 werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
; Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 

= Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


An wiederhulten Frthum ; 


theile hier mit, daß wir niemals auf dem 
Wilbelmeplatze, noch auf der Berliner⸗ oder auch Waſſerſtraße 
daewobnt haben. 12518 


Unſer Atelier befindet ſich Wilhelmstraße Nr. II. 


Sowohl hochfeine, als auch einfache Koſtüme werden nach an⸗ 
erkanntem beiten Schnitt billigſt angefertigt. 3 { 
. Andrzejewskie, 


Damenkonfektion. 


Für prämiirte Ausſteller. 


Reclame⸗ Medaillon in Gyps, 30 em Durchmeſſer, genau dem Orkginal 
7 entſprechend. 


Paar 5,00 Mk. 


5 45 5 * 5 zu vermeiden, 
M. Graupe, 

Wilhelmsplatz 18, 
+ Anfertigung eleganter SerreneBarderobe, 5 


Den Eingang der neueſten Stoffe für B% 
Etraßzen⸗, Geſellſchafts⸗ u. Jagdanzüge, 89 

Paletots, Mäntel u. Pelzbezüge PM 
Briefen ſind 50 Pfg. in Betef⸗ 


in nur beſten Qualitäten zeige ergebenſt an. 
marken beſzufügen. Adr en 
Ila 


‚Diätsche Privat - Anstalt ie 5 e Dol Belpnnbeilen. 


Hi ir off vun tm Im Pal 
Anweiſung nach 19⸗ 


verſend. 
jähriger approbirter Methode 
zur ſofortigen Ba Des 


jertigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollzieh en, keine 
Berufsftörung, unt. Garantie 


Christina bet Fan Baden 
; = 7 12761 


am DIL TIL Bierbenuerei® 


den wm ſamutliche @ S vorn. Carl Petz -A kliengeſellſchaft 
| in Kulmbach 


1977 auf der großen deutſch⸗nordlſchen 10 8 und 5 SE 


Sprechſtunden: 


Senn ſind und rechtzeitige Beſtellungen Aushiellung zu Lubeck 1855 


M. Biagini, 1 a R 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. von Dembifiski, 


Spezialarzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsleiden. 
Wohnung: Bismarckſtr. SI 
von 595 12 Vorm. 


Dank. 


Seit meiner Jugend litt ich 
ar PAULI: die ſtch in den letzten 
O Jahren ſo 1 hatte, 
daß ich alle Woche faſt 3 Tage 
lang unfählg zu jeder Arbeit war. 
Schmerzen im Genick, Froft und 
ige, Gähnen, Hämmern im 
opf und den Schläfen, Druck jn 
ben Augen und der Stirn und 
qualvolles Erbrechen plagten mich. 
Nichts wollte helfen, bis ich mich 
an Herrn G. H. Braun, Berlin, 
Leipzigerſtr. 134 I. wandte. 
Durch deſſen einfache Behandlung 
wurde ich völlig geheilt. Appetit 
und Verdauung ſind vorzüglich 
und ich fühle mich von neuer 
Kraft belebt, wofür ich meinen 
innigſten Dank ausſpreche. 
Fran Resag, Berlin, 
Weißenburx err. 78, Hof p. 


Meine Damen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann 's 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 
adebenl 3635 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, ee Teint, 
Vorr. à Stück 5 
Ad. Asch Söhne 5 Teroa 
J H. Jeszka, Waſſerſtr. 25, 
8. e J. 0 und 
aul 


— — 
„‚AubihnlensSrtene 


C. D. Wunderlich's 
Hof⸗ Parfümertefabrik, prä⸗ 
mitrt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
0 0 zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
bag feines Haaröl, macht 
5 Haar dunkel und wirkt 
1 11 5 Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Saar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. ns Beſte 


was es giebt b. J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13 und J. Barcikowskl, 
8777 


Neueſty. 


4. Schamingt'= 
4 Breslau, Brüderstr. 9. 


bewährtester Construction In © 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, W 

ruhigen Gang. 7318 

— Mehrjährige Garantie, # 


| Bauschwe 8 


Döbeln, K. Sachs. & 


Staats aufsicht. 
IJ Dir, Scheerer. 
0 


3 5 Vachm. 


die goldene Medaille 


m ſo beſſere Ausführungen ermöglichen. 
ii Hochachtungsvoll G. Beyer, 
again eleganter Herren⸗Garderobe⸗ u. Militär⸗ 
0 
BO 


1 Maschinen. und ern ER 
en u. undd Modellen, roh und bearbeitet, 11901 


r Ausführung d 
N 2 28 es eta r . FTrnzofchiz 


5 Berlinerſtraße 15. 
eee eee 


I. Moegelin, @ojen. 


TE 
System Graf Münster & v. Glebochi 


empfiehlt 


12715 
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Nr. 645. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 15. September 1895. 


EP SET 
N j 


Rückblick auf die Kaiſermanöver. 
Von unſerem Korreſpondenten. 
Berlin, 13. September. 

Die großen Manöver ſind zu Ende und unſere Erwar⸗ 
tungen auf eine militäriſch hochintereſſante Zeit hat uns nicht 
getäuſcht. Wer vorurtheilslos die Geſchehniſſe ſich vergegen⸗ 
wärtigt, muß eingeſtehen, daß die ganze Anlage und der Ver⸗ 
lauf dieſer impoſanten Uebungen geradezu als epochemachend 
zu bezeichnen find. Alle Sachverſtändigen find darüber einig, 
daß ſowohl der Anmarſch als auch das An⸗ und Einſetzen 
der großen Einheiten ſich wahrhaft muſterhaft geſtalteten, 
wobei ſich beſonders das Können des Generals 
Grafen Walderſee im hellſten Lichte zeigte. 
Obgleich dieſer General am 11. September vom Kaiſer 
zurückgedrängt wurde, ſo iſt derſelbe doch zweifellos unſer 
hervorragendſter Truppenführer. Freilich lief hier und da ein 
Bild mit unter, das die Kritik als nicht einwandfrei gelten 
laſſen kann, allein dieſe Erſcheinungen ergeben ſich überall bei 
jeder Armee und jet fie auch die beſtgeſchulteſte, was zweifellos 
die deutſche iſt; ob ſie auch die beſtgeführte ift, kann niemand 
wifier, das kann ſich erſt im Kriege zeigen; aber es iſt ſehr 
erfreulich, zu konſtatiren, daß gerade in der angedeuteten 
Richtung (was Führung betrifft) ſehr ſchöne Momente zu 
Tage traten. Man kann über die Geſchicklichkeit der höheren 
Führer im allgemeinen nur günſtig urtheilen. Der Impuls 
derſelben war ſtark, lebendig und anhaltend. 

Was das Truppenmaterial anlangt, das bei den 
Manövern auf der Bildfläche erſchien, ſo wird darüber wohl 
nur eine Stimme herrſchen, daß daſſelbe ganz vortrefflich ift. 
Von keiner einzigen neun find die Leute hinter ihrer 
Aufgabe zurückgeblieben. Je nach den Eigenſchaften ihrer Vor⸗ 
geſetzten haben die verſchiedenen Waffen verſchiedene Erfolge 
aufzuweiſen gehabt. Die geſammten Truppen waren von einem 

friſchen, unternehmenden Geiſt erfüllt, fie zeigten viel Initiative, 
doch wurde, was letzteres anlangt, des Guten von den Führern 

oft zu viel gethan. Im Ernſtfalle wird ſich das ja auch ganz 
anders machen. Da werden ſich die aufgelöſten Kompagnien 
nicht tollkühn in die feindliche Linie ſtürzen, im Kriege wird 
auch kein Generelftabsoffizier heranſprengen und zornig fragen: 
„Wer kommandirt das Bataillon“ und den Unglücklichen, der 
ſich vom edlen Manöverfeuereifer zu unüberlegtem iſolirten 
Vorgehen hinreißen ließ, aufſchreiben, damit ihm die Anerken⸗ 
nung für ſeine Tapferkeit nach Gebühr ja nicht vorbehalten 

werde. Zweifellos iſt dieſer ungeſtüme Angriffsdrang unſerer 
Truppen und Führer, wird er richtig gebraucht, die ſicherſte 
Gewähr großer Erfolge; allein dieſer Angriffs trieb darf nicht 
zum unzeitigen Durchgehen nach Vorwärts ausarten. 

Betrachten wir die Leiſtungen der verfchtedenen Waffen⸗ 
gattungen, ſo finden wir, daß der Geſammteindruck von der 

Leiſtungsfähigkeit der Infanterie ein ganz ausgezeichneter 
war und die unbefangene Kritik muß zu dem Ergebniß ge⸗ 
langen, daß die Ausbildung denjenigen Forderungen entſpricht 

— manches könnte ſchon anders ſein — welche taktiſch on 

eine brauchbare Infanterie geſtellt werden müſſen. Die Marſch⸗ 
fähigkeit war eine ſehr gute, ja beim 9. Armeekorps ſogar 
eine außerordentlich hervorragende. Als recht geſchickt zeigte 
ſich der einzelne Soldat in der Benutzung des Geländes. 

Dieſe Infanterie iſt ohne Zweifel im wahren Sinne des 

Worts eine Mufterwaffe und wir glauben, daß ſie im Kriege 
jede Aufgabe, die überhaupt erfüllbar iſt, löſen würde, ſei es 

im Marſchiren (das Gardekorps war hier nicht gerade hervor⸗ 

ragend), ſei es im Fechten. Sie imponirte während des 

Gefechts durch ihre Ruhe und ſie war feſt in der Hand ihrer 

Führer. Zweifellos iſt dieſe Infanterie, die bei den Kaiſer⸗ 

manövern auftrat, für neue Sieges thaten in der beiten Weiſe 
erzogen und vorbereitet. Sie iſt kriegsmäßig ausgebildet bis 
auf die Knochen! 


Hinſichtlich der Kavallerie, die bei den Manövern 
zur Verwendung kam, tft hervorzuheben, daß das Pferde⸗ 
material einfach ausgezeichnet iſt. Die Bewaffnung und Aus⸗ 
rüſtung ſtehen auf der Höhe der Zeit; die Ausbildung iſt 
gut, in den Offtzierkorps ſcheint ein reges reiterliches Streben 
zu herrſchen. Was nun das Auftreten und die Verwendung 
der Kavallerie anlangt, ſo ließ ſich ein hoher Grad von 
Thätigkeit, Beweglichkeit und geſchicktem Benutzen ſich dar⸗ 
bietender günſtiger Momente erkennen. Ihr Einfluß auf die 
Gefechtsführung zeigte ſich wiederholt. Unſere Reiterei iſt 
gewiß beſtrebt, den Forderungen der ſtrategiſchen Fernaufklä⸗ 
rung nach Kräften gerecht zu werden; doch trotz des größten 
Eifers, den die Kavallerie im Aufklärungsdienſt gezeigt hat 
(Kavallerie Diviſion A ſoll hier viel beſſer geweſen ſein als 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſton), hörten wir doch vielfach 
Klagen. Sie hat nicht immer zur rechten Zeit und an die 
richtige Stelle gemeldet, nicht immer Wichtiges von Unwich⸗ 
tigem zu unterſcheiden gewußt. Auch ſind Anforderungen ge⸗ 
ſtellt worden, die im Kriege garnicht zu erfüllen ſind. So 
bemerkten wir einmal, wie verlangt wurde, daß die Regiments⸗ 
nummern gemeldet werden ſollten und an den Feind und das 
Feuer wurde monchmal zu nahe herangeritten, was auch im 
Frieden nicht vorkommen ſollte. Obgleich man nun im Großen 
und Ganzen ſchließlich mit der Kavallerie auch, was Auf⸗ 
klärungsthätigkeit, die im Kriege eine ſo ungemein wichtige 
Rolle ſpielt, anbetrifft, zufrieden ſein kann, ſo müſſen wir doch 
ſagen: „Hier hapert es noch manchmal.“ 

Die Artillerie fand an allen Uebungstagen Gelegen⸗ 
heit, ihre wichtige Rolle zur Darſtellung zu bringen. Sie 
verſtand es ausgezeichnet, die Gefechtsverhältniffe und das 
Gelände auszunutzen. Wir haben an ihr eine vortreffliche 
Waffe. Durch ihr ſchnelles, überraſchendes und kühnes 
Auftreten hat ſie öfter ungünſtige Lagen geändert, ausgeglichen; 
ſie hat den Gegner getäuſcht und zu langſamerem Vorrücken 
gezwungen und zwar war das wiederholt bei beiden Armeen 
der Fall. In allen Fällen zeigte ſich nicht nur eine zweck⸗ 
mäßige Verwendung der Artillerie ſeitens der höheren Führer, 
ſondern auch ein richtiges Verſtändniß und wohl angebrachte 
Selbſtthätigkeit ſeitens der Artilleriekommandanten. Ihre gute 
Haltung und Schnelligkeit müſſen auch der ſtrengſten Kritik 
genügen. Die Stellungen wurden mit richtigem Urtheil ge⸗ 
wählt. Von beſonderem Intereſſe waren die koloſſalen Artillerie⸗ 
linien, die gleichſam das freie überſichtliche Gelände abſperrten. 
1870 verfügte die deutſche Artillerie über Granaten, auf deren 
Sprengwirkung unſere heutigen Artilleriſten mit mitleidigem 
Lächeln zurückblicken. Heute beſitzt die Artillerie weit voll⸗ 
kommenere Granaten und Shrapnels. Wehe der Infanterie, 
welche gezwungen iſt, gegen eine Artilleriemaſſe in offenem, 
deckungsloſen Gelände vorzugehen. 

Die Infanterie der Nordpartei hatte ſich meiſtens in langen 
Schützengräben, die oft mehrere Kilometer ſich erſtreckten, ein⸗ 
gegraben, was deswegen beſonders charakteriſtiſch iſt, weil man 
bei uns nicht viel von der Defenſive in Schützengräben hält. 
Moltke ſagt aber in ſeinen taktiſchen Aufgaben, daß man bei 
den heutigen Feuerwaffen den Gegner auf gewiſſe Entfernungen 
erſt herankommen laſſen, ihn mit mächtigem Feuer aus Schützen⸗ 
gräben überſchütten und dann gegen ihn hervorbrechen ſolle. 
Graf Walderſee, der, was wirklich kunſtvolle Führung 
anlangt, alles in Schatten geſtellt hat, iſt ein Schüler des 
Feldmarſchalls Moltke, der dieſen außerordentlich befähigten 
Militär ſehr hochgeſchätzt hat. Das giebt zu denken. Die 
Südarmee ging ſtets angriffsweiſe vor, die Nordarmee nur 
am letzten Tage, als der Kaiſer ſie führte; doch auch nicht 
in den erſten Gefechtsſtadien. Allein die Nordarmee machte 
auch während der erſten Manövertage, nachdem ſie den Gegner 
mit Schützenfeuer überſchüttet hatte, energiſche Vorſtöße. Uns 
will ſcheinen, als habe Graf Walderſee auch hier im Geiſte 


des großen Feldmarſchalls, deſſen Seherblick die Wichtigkeit 
der Defenſive bei den heutigen Waffen erkannte, gehandelt. 
Offenſive und Defenſive zu verbinden, darauf kommt es an. 
Freilich macht hierbei, weil es ungeheuer ſchwer iſt, nur der 
wahre Künſtler den richtigen Treffer. Auch hat Graf Walderſee 
dem Satze ein glänzendes Dementi ertheilt, daß die ſtrategiſche 
Kombination ohne den abſchließenden taktiſchen Schlag wir⸗ 
kungslos iſt. Wir können hierauf aus mancherlei Gründen 
nicht eingehen, wären aber im Stande, es zu beweiſen. Daß 
die Truppen des 9. Armeekorps, das ſich recht wacker gehalten 
hat, fo koloſſale Märſche zu machen hatten, llegt eben in den 
Verhältniſſen. Schließlich gelang es aber doch noch dem 
Grafen Walderſee, ſie zur rechten Zeit zu vereinigen, trotz 
aller Schwierigkeiten. Dieſer General hat damit etwas ge⸗ 
leiſtet, was ihm ſo leicht ein Anderer nicht nachmacht. 


5 Aus der Provinz Pofen. 


h Schwerin a. W., 13. Sept. [Imker⸗Verſamm⸗ 
lung. Beſcheid.] In der letzten Verſammlung der hieſtzen 
Imker wurde zunächſt über das Schickſal der Vereinsvölker bes 
rathen. Es wurde beſchloſſen, dieſelben zu einem Drittel unter 
dem Taxwerth an die Mitglieder zu verkaufen mit der Maßgabe, 
daß dem jeweiligen Pfleger eines Volkes das Verkaufsrecht zuſteht. 
Zur Reviſton und Abschätzung der bei verſchledenen Meitgltedern 
in Pflege befindlichen Lereinsvölker wurde eine aus drei prak⸗ 
tſſchen Imkern beſtehende Kommiſſion gewählt. Bezüglich der 
Ecuteerträge neigten die Meltglieder der Anſicht zu, daß man ſich 
auf ein ſchlechteres, als das gegenwärtige Bienenfahr, kaum be⸗ 
ſinnen könne, und daß die Erträge an Honig und Schwärmen writ 
hinter einer mittelmäßigen Ernte zurückbleiben. Frühzeitig ent⸗ 
wickelte Völker haben einen geringen Ueberſchuß an Honig abzu⸗ 
geben. Schwärme und ſpäter entwickelte Völker konnten in Folge 
der großen anhaltenden Dürre den Winterbedarf nicht eintragen 
und müſſen aufgefüttert werden. — Das unterm 10. April von 
hieſigen Kaufleuten und Gewerbetrelbenden dem Regierungspräſt⸗ 
denten unterbreitete Geſuch um ſtärkere Vertretung des Gewerbe⸗ 
ftandes in der Elnkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion, wurde 
dem Kaufmann M. Boas und den übrigen Blttſtellern von der 
Reglerung, Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten 
zu Poſen, wie folgt beantwortet: Auf das an den Herrn Regte⸗ 
rungspräſtdenten gerichtete, an uns zur zuſtändigen Eatſcheidung 
abgegebene Geſuch vom 10. April d. J. um ſtärkere Vertretung 
des Gewerbeſtandes in der dertigen Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſton erwidern wir Euer Wohlgeboren zugleich zur weiteren 
Mittheilung an die Mitunterzeichner des Geſuches, daß zu einer 
Vermehrung der Zahl der Kommiſſtonsmitgllieder zur Zeit kein 
genügender Anlaß vorliegt, daß aber bei der gemäß 8 34 des Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Geſetzes im Jahre 1897 erfolgenden Erneuerung der 
Kommiſſtonsmitglieder Gelegenheit geboten ſein wird, auf eine 
geeignetere Vertretung des Gewerbeſtandes hinzuwirken. 

X. Wreſchen, 12. Sept. [Kreis⸗Lehrerkonferenz.] 
Heute Vormittag fand in der hleſigen katholtiſchen Schule unter 
Leitung des Kreisſchulinſpektors Dr. Nemitz die Kreis⸗Lehrerkonfe⸗ 
renz der Lehrer der katholiſchen Parochte Wreſchen ſtatt, zu welcher 
58 Lehrer des Kreiſes und das Lehrerkollegtum der Töchter⸗ und 
höheren Prioat⸗Knabenſchule, ſowie Keelsphyſtkus Dr. Michaelſohn 
erſchienen waren Lehrer Schütz von der hieſtgen katholtſchen 
Schule hielt eine Lehrprobe über „der Rhein bei Bingen“. Hlerauf 
verlas Lehrer Pokorni⸗Oſtrowo geiſtlich ein Referat über „Welche 
Mittel ſteden dem Lehrer zu Gebote, um den vortheilhaften Eins 
fluß des Elternhauſes auf die Jugenderziehung zu fördern, den 
nachtheiligen aber zu hemmen?“ Derſelbe Lehrer zeigte darauf 
einen kombinirten Schulſchrank, der Tafelgeſtell, Kartenhalter, 
Kartenkaſten vereinigt. Das Modell gefiel außerordentlich. Der 
Erfinder theilte mit, daß ſein Schrank bereits beim Patentamte 
angemeldet und von der Regierung in Oppeln zur Elnführung in 
die Schulen empfohlen jet. Krelsphyſikus Dr. Michgelſohn hier 
hielt nunmehr einen ſehr anregenden Vortrag über „Schulgeſund⸗ 
heitspflege“. Redner beleuchtete in demſelben die Lage des Schul⸗ 
hauſes und deſſen Einrichtung, die Anlage der Aborte, des Bruns 
nens und des Spielplatzes; ferner das Schulzimmer und deſſen 
Flächenraum, deſſen Beleuchtung und Erwärmung im Winter, ſo⸗ 
wie die Einrichtung der Schulbänke. Ec ſtellte folgende Theſen 
auf: 1. das Schulhaus iſt aus trockenem, guten Mıterlal zu bauen. 
2. Der Ziehbrunnen als Schulbrunnen iſt zu verwerfen. 3. Das 
Schulzimmer fei hell und luftig. 4. Die Sitzbank habe ausreichende 
Größe. 5. Die Züchtigung erſtrecke ſich nie auf den Kopf des 
Kindes. 6. Infektionskrankheiten, auch bei nicht ſchulpflichtigen 
Kindern zeige der Lehrer ſofort der Octspolizel an. Nachdem der 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(77. Fortſetzung. ) [Nachdruck verboten.) 

Uebrigens behaupte er, die ganze Erzählung von jener 
Nacht in Lodi ſei nur ein Märchen, eine Erdichtung der 
ausſchweifenden Phantafte jenes Herrn. Die Staatsanwalt: 
ſchaft ſcheine den Ankläger mit mehr Delikateſſe zu behandeln, 
als er verdiene, er verlange die Verleſung des ganzen Schrift⸗ 
ſtückes des Herrn von Dorog. 

Stefan, der innerlich dem Staatsanwalt für die Schonung 
Dank wußte, mit der er feine Bekenntniſſe benutzt, fühlte ſich 
ſchwer gedemüthigt angeſichts der Zuhörer; er wagte nicht 
aufzublicken. Die Stimme des Vorſitzenden aber rief ſeine 
Aufmerkſamkeit wieder wach. Dieſer verkündete, daß der 
bisher erwartete zweite Hauptzeuge, Baron Butenieff ſoeben 
erſchienen, und forderte denſelben auf, ſeine Ausſage zu geben. 

Stefan blickte auf die hohe imponirende Geſtalt des 
Ruſſen, der in eleganter Kleidung, ein ſchöner kräftiger Mann, 
vortrat und mit Selbſtbewußtſein erſt einen Blick über den 
ganzen Raum, dann einen anderen auf die Angeklagten warf. 

Juno Bozzaris würdigte ihn keiner Beachtung, ihre dunklen 
Augen blieben halb geſchloſſen vor ſich gerichtet. Deſto größeren 
Eindruck hatte des Ruſſen Vortreten aber auf Stefan gemacht. 
Mit Erſchrecken ſtarrte dieſer ihn an, wollte ſich unwillkürlich 
erheben, ſank aber wieder zurück. f 

Butenieff beantwortete inzwiſchen die Aufforderung des 
Präſidenten mit einer leichten Verbeugung 


„Ich danke dem Zufall“, begann er mit kräftiger wohl⸗ 
lautender Stimme, „daß er mir vergönnt, einer von mir hoch: 
geachteten Familie, in deren Hauſe ich einſt gaſtfreundliche Auf⸗ 
nahme gefunden, einen Dienſt zu erweiſen, dem Zufall, der mich 
hierher führte, um über eine Perſon Auskunft zu geben, deren 
Herkunft und Vergangenheit mir jo bekannt. Ich gebe ſte als 
eine Genugthuung für mich ſelbſt. 

Juno Bozzaris, ſie nennt ſich Gräfin Bozzaris“ — er 
wandte ſich zur Anklagebank und fixirte die Genannte — „ich 
erkenne ſie wieder, ſeibſt in dieſer ihrer traurigen, aber ſelbſt⸗ 
verſchuldeten Lage. Ich, der ich nicht als Ankläger auftrete, 
würde auch mit Schonung von ihr ſprechen, wenn ich an 
dieſer Stelle nicht die ungeſchminkteſte Wahrheit ſchuldete, die 
mich veranlaßt zu erklären, daß fte die Tochter eines Zigeu⸗ 
ners iſt — eines Leibeigenen meines ſeligen Vaters. Von 
meines Vaters Gütern entwich der Leibeigene während des 
Krimkrieges mit ſeiner damals kaum dem Kindesalter ent⸗ 
wachſenen Tochter und einem Knaben aus Rußland über die 
Grenze unter Mitnahme einer Kaſſette mit Werthpapleren, die 
mein Vater aus Furcht vor den Truppendurchzügen verfcharrt 
hatte. Die Kriegsverhältniſſe geſtatteten damals eine Verfolgung 
nicht, der baldige Tod meines Vaters rettete ſie auch vor eine: 
ſolchen; ſie blieben verſchwunden, obgleich anzunehmen, daß die 
geſtohlene Summe ſie in Stand geſetzt, eine Exiſtenz zu führen, 
in der ſie ſich bemerkbar machen konnten. 5 

Spuren der Tochter glaubte ich allerdings ſpäter gefunden 


zu haben auf meinem Wege, die Donau hinab und durch hinweg zu helfen 


Konſtantinopel von einem Zigeunermädchen im Fanar, da” 
feiner Schönheit die Bewunderung eines reichen Armenier 
Bozzaris⸗Bey verdankte. Letzterer, ſchon ein Mann bei Jahren, 
ſollte ſie geheirathet haben, ich weiß nicht, ob nach Zigeuner⸗ 
oder mohamedaniſcher Sitte, und bald darauf an Gift ge⸗ 
ſtorben ſein. Eine Unterſuchung habe keinen Erfolg gehabt, 
denn der Richter, nach der Sitte des Fanar ein Grieche, 
durch ihre Schönheit beſtochen, habe fte ſelbſt auf ihrer Flucht 
begleitet. Da ſie eine bedeutende Summe mit ſich genommen, 
ließen die Angehörigen des Bozzaris⸗Bey ſie verfolgen und 
zunächſt auf dem Berge Athos ſuchen, auf welchem der 
Richter früher unter den Mönchen gelebt, man fand dort aber 
nur ihn noch, deſſen Auslieferung verweigert wurde, ſie war 
ihm davon gegangen, man vermuthete, nach Itallen. Von 
ihrem Vater wußte man nur zu erzählen, er habe ſie von ſich 
gejagt, oder ſie habe ihn verlaſſen, er ſelbſt ſei nach Ungarn 
gezogen. 

Nach größeren Reiſen wiederum auf dem Wege zur Krim, 
ſollte ich ſie dennoch perſönlich endlich auf meinem Wege 
finden und zwar in den Herkulesbädern an der Militär⸗ 
grenze ... Was ſie gerade in dieſes wild⸗romantiſche Thal 
geführt, das ich nur wegen ſeines ſchwefelhaltigen Waſſerfalls 
aufſuchte, weiß ich nicht. Ich erkannte ſie ſofort und hielt 
mich für berechtigt, ſie als mein Eigenthum zu erklären. Ein 
Unfall“ — Butenieff zeigte einige Verlegenheit, Stefan blickte 
ebenſo vor ſich nieder, bereit, ihm über dieſen heiklen Punkt 
„ein mir widerfahrender Unfall, rettete 


Bulgarien zu meinem Beſitzthum in der Krim, indeß ſie ver- ſie vor mir.“ 


wiſchten ſich wieder. Man erzählte mir dagegen einmal in 


Der Vertheidiger unterbrach ihn: „Ich bitte, auch gegen 
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zur Kennteiß der Mitglieder und gab zuletzt die Statiſtik. 


Linderung der Nothlage ein Komitee, beſtehend aus dem Bürger⸗ 
meiſter Kothe, Diſtriklskommiſſartus Jahnz und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Rothert, gebildet, das um Gaben jeder Art für die fo 
ſchwer heimgeſuchte Familie bittet. 

O A [Schulbauten. 


us dem Kreiſe Liſſa, 12. Sept. ! 
Kirchenbau] In Drobnin und Garzyn werden gegenwärtig 
neue katholiſche Schulen gebaut. Die neue katholiſche Schule in 
Gurſchno iſt faſt fertig geſtellt und wird demnächſt eingeweiht 
werden. — Der äußere Bau der evangeliſchen Kirche zu Feuerſtein 
tft nunmehr fertig geſtellt; die Kirche macht einen ſehr ſtattlichen 
Eindruck. Gegenwärtig iſt man mit Ausführung der inneren 
Bauten und mit dem Aufbau des Pfarrhauſes beſchäftigt. 

F. Oſtrowo, 14. Sept. [Perſonalien.] Der Ober⸗ 
Zollinſpettor Kittel in Skafmierzyce iſt vom 1. Oktober cr. ab als 
Ober⸗Steuerinſpektor nach Schievelbein verſetzt, an feine Stelle 
ttt Ober⸗Reviſor Ritſcher aus Köln a. Ry. 

X. Kolmar i. P., 12. Sept. [‚Kreisſynode.] Geſtern tagt⸗ 
hierſelbſt die diesjahrige Kreſsſynode, welche durch einen Gottesgz 
dienſt eröffnet wurde. Nach Erledigung der Formallen wurde der 
Synodalvorſtand für die nächſten drei Jahre gewählt: Superinten⸗ 
dent a. D. Grützmacher⸗Schneidemühl als ſiellvertretender Vor⸗ 
ſitender, Profeſſor Nlederländer Schneidemühl, Pfarrer Lehmann⸗ 

Bachas berg und Gutsbeſitzer Hauffee⸗Jankendorf als Beiſitzer. Der 
Jahresbericht über das klrchliche Leben der Gemeinden des Synodal⸗ 
keiſes wurde vom Vorſitzenden, Superintendent Münnich⸗Kolmar 
i. P. erſtattet. Das Proponendum des Konſiſtoriums: Die Belhei⸗ 
cung der Gemeinde⸗ und Synodalorgane an der Fürforge für die 
verwahrloſte Jugend wurde vom Pfarrer Mantzel⸗Jankendorf 
behandelt. Als Korreferent fungirte Profeſſor Nieländer⸗Schnelde⸗ 
mühl. Den Berickt über Kirchenkaſſenrechnungsweſen des Synodal⸗ 
kreſſes erſtattete Kreisſelretär Gumtz⸗Kolmar i. P. Die Synodal⸗ 
rechnung pro 1894/05, welche ſich in Einnahme auf 2533,44 M., in 
Ausgabe auf 2188,12 M. beläuft, ſodaß ein Beſtand von 345,32 M. 
vorhanden wurde geprüft und richtig befunden. Zum Schluß 
wulden Berichte über „Lutherſtiftung“, ſowie über die „Arbeiten 
der inneren Miſſton“ und der „Miſſion unter den Heiden der 
Syr ode erſtattet. Als Synodalvertreter für die Heldenkommiſſton 
wurde Pfarrer Selffert⸗Margonin gewählt. 

p. Podſamtſche, 13. Sept. [Perſonalien.] Vom 
1. Ottober d. J. ab iſt der Zollamts⸗Aſſiſtent Witthuhn in gleicher 

Etbenſchaft von bier nach Strzalkowo und der Zollamts⸗Aſſiſtent 


ue KKK .-,-᷑,;:pꝛͥͤ—— ͤ - ——ñ—uũ — ͤ——n — 


den Ankläger keine Schonung beobachten zu wollen!“ rief er. 

„Dort ſitzt er, wenn er Ihnen unbekannt!“ Er deutete auf 

die Zeugendanf. 

Butenieff folgte der Richtung des Armes und ſichtbar 
betroffen haftete ſein Auge auf Stefan, der unwillkürlich wie 
um Vergebung bittend, ſich verneigte. 

„Ich muß den Herrn Vertheidiger darauf aufmerkſam 
machen“, rief der Vorſſtzende dazwiſchen, „daß, was d⸗mals 
zwiſchen den beiden Herren geſchehen, die ſich hier wahr⸗ 
ſcheinlich zum erſten Male wiederſehen, nicht vor dieſen 
dhe gehört! Den Herrn Zeugen erſuche ich ſortzu⸗ 
ohren.“ = 

Butenieff nahm mit Ruhe wieder das Wort: „Erſt ſpäter 
hörte ich in Paris von einer durch ihre Schönheit und Un⸗ 
erſchrockenheit gefährlichen Abenteurerin, die ſogar von den eins 
flußreichſten Kavalieren des napoleoniſchen Hofes protegirt 
wurde, und vor Kurzem las ich in Wien, daß dieſelbe hier 
endlich dem Geſetz in die Arme gelaufen. Meine Rechte über 

ihre Perſon ſind durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft an⸗ 
nullirt, ich bedaure dies nur für dieſen einen ſpeziellen Fall. 

Die Angeklagte für die meinem Vater entwendete Summe von 
einigen hunderttauſend Rubeln verantwortlich zu machen, darauf 
verzichte ich, da ſie damals kaum erwachſen war. Was die 
Affäre betrifft, der die Angeklagte den Namen Bozzaris ver⸗ 
dankt, erſuche ich den Herrn Vorſitzenden, 
Herrn von Rathenow, den ich hier unter den Zeugen ſehe, zur 
Ergänzung das Wort zu gewähren.“ 5 

Butenieff trat ab. Rathenows Ausſage lautete: „Ich 


habe kaum dem noch etwas hinzuzufügen, was ich bereits in] kirchen wieder eingefangen worden, als er ſich abermals durch = 


der Kleinbahn C 


punkt von Crone bezw. 
für den zweiten Platz 1,20 


meinem Freunde, 


Riedel von Strzalkowo an deſſen Stelle an das hieſige Neben⸗ 
Zollamt verſetzt. — Der mit der Vertretung des erkrankten Grenz⸗ 
(aufſebers Krauſe beauftragte Zivil upernumerar Schlinke iſt vom 


gleichen Tage ab nach Boleslawice verſetzt. 

R. Mus dem Kreiſe Bromberg, 13. Sept. [(Eröffnung 
one. Natel. Kartoffelpreiſe.] 
Die Kleinbahnſtrecke Erone⸗Nakel iſt, wie wir erfahren, jetzt volle 
ſtändig fertiggestellt und die Abnahme derſelben für die nächſten 
Tage zu erwarten. Der Betrieb wird auf der ganzen Strecke 
wahrſcheinlich noch in dieſem Monat aufgenommen werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich geht die proviſoriſche Verbindung Crone⸗Suchary vom 
Tage der Betriebseröffnung ein, die Züge nehmen ihren Ausgangs⸗ 
Nakel. Die Fahrtdauer auf der 41 Kilo⸗ 
meter langen Strecke wird 181 Minuten betragen, der Fahrpreis 
M. Für die Theilſtrecke Suchary⸗ 


t. 
Natel, die im Gebiete des Wirſitzer Kreiſes liegt, kommen, wie wir 


it) noch hervorheben wollen, die Gütertarife der Bromberger Kreis⸗ 


bahnen zur Anwendung. Damit wären die wichtigſten Linien des 
dieſſeitigen Kleinbahnſyſtems fertiageſtellt und zur vollſtändigen 
Verwirklichung der Kleinbahnprojekte des Geheimraths von Unruh 
fehlt nur noch die Bahnlinle Crone⸗Pruſt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß mit dem Bau diejec Linie, die den Aufſchluß des 
Schwetzer Kleiſes bewirken fol, im nächſten Jahre vorgegangen 
werden wird. — Ein weiterer Preisrückgang für Kartoffeln tft bier 
zu verzeichnen, was aber wohl auf das anhaltend ſtarke Angebot 
zurückzuführen if. Gute Eßkartoffeln werden jetzt mit 1 30 — 1,60 
M. pro Centner bezahlt. Die übrigen Marktartikel haben durchaus 
zeitgemäße Preiſe. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 12. Sept. [In der Kautzſchen Erbſchafts⸗ 
angelegenheit! ſcheint jetzt eine Klärung eintreten zu wollen. 
Bekanntlich iſt vor etwa 2 Jahren der unverheirathet geweſene 
Rittergutsbeſitzer Kautz auf Kubelnica hei Kruſchwitz ohne Hinter⸗ 
laſſung eines Teſtaments geſtorben. Er war ein Sonderling und 
hatte Schätze auf Schätze gehäuft. Die Summe ber verjährten 
Zinsſcheine und der ungtitig gewordenen Schuldſcheine bildet allein 
ein großes Kapital. Die Kautzſche Familte tft eine verbreitete und 
ſofort meldeten ſich die Vertreter derſelben als Erben. Nun ſtellte 
es ſich aber heraus, daß der jetzt verſtorbene Kautz als der Sohn 
einer Stellmacherfrau, die bei ſeinem Vater als Wirthſchafterin ge⸗ 
dient hatte, geboren war, auf den Namen des Stellmachers Swi⸗ 
talskt im Kirchenbuche eingetragen und erſt ſpäter von dem alten 


Kautz aboptirt worben iſt, der ihm auch das Rittergut Kobelnlca | b 


vermachte. Ueber die Adoption ſelbſt fehlt jede Urkunde. Selbſt⸗ 
verſtändlich meldeten ſich nun auch alle, die den Namen Switalskl 
tragen, als Erben, und dieſen ſcheint wirklich die Hinterlaſſenſchaft 
zuzufallen, ſofern ſie nachweiſen, daß ſie mit dem Stellmacher 
Switalskt verwandt ſind. Das Gericht legt ſeiner Eatſcheidung 
einfach das Kirchenbuch zu Grunde. Die Switalsklis find übrigens 
durchweg arme Leute, die den Segen wohl gebrauchen können. 

* Berent, 11. Sept. [Straßen rau b.] Geſtern Nach⸗ 
mittag verübte bier ote 16 jährige Arbeitertochter Franziska Thrun 
an dem 80 jährigen Arbetter Matſchinke aus Neu⸗Klinſch einen 
dreiſten Straßenraub. Die Thrun hatte jedenfalls dei dem 55 
wie er bier in der Stadt war, bemerkt, daß er Geld bei ſich 
führte, war demſelben auf der Chauſſee nach Neukrug nach⸗ 
gegangen und überflel ihn hier etwa 2 Kilometer von der Stadt 
entfernt, indem ſie den M. von hinten ins Genſck packte, zu Boden 
drückte und ihm das Portemonnaie mit 21 Mark Geld fortnahm; 
ein Verſuch, dem M. auch noch einen in ein Tuch gewickelten 
Fiſch abzunehmen, mißlang der jugendlichen Räuberin. Die 
Polizei wurde von dem Beraubten ſogleich in Kenntniß geſetzt und 
es gelang ihr, das Portemonnaie mit dem Gelde bei der Räuberin 
noch vorzufinden und zu beſchlagnahmen. ; 


Vermiſchtes. 


„. Auf der Verſammlung des deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege, die in den letzten Tagen in Sturt 
gart ftattfand, hielt in der erſten Sitzung Baurath Stübben⸗Köln 
einen Vortrag über Maßnahmen zur Herbelführung 
eines geſundheitlich zweckmäßigen Ausbaues der 
Städte und ſtellte folgende Forderungen auf: I. „Die Aufſtellung 
eines den geſundheitlichen Anforderungen entſprechenden Bebau⸗ 
ungsplanes (auf Grund eines geeigneten Fluchtliniengeſetzes). II. 
Die geſetzliche Feſtſtellung eines amtlichen Verfahrenz zur Um⸗ 
legung unbebauter ſtädtiſcher Grundſtücke in baugerechte Formen 
(Umlegungsgeſetz). III. Die geſetzliche Feſtſtellung eines amtlichen 
Verfahrens zur Zuſommenlegung unbebauter ſtädtiſcher Grundſtücke 
behufs genoſſenſchaftlicher Verwaltung und Verwerthung des zu⸗ 
ſammengelegten Grunbbeſitzes als Baugelände (Zuſammenlegungs⸗ 
geſetz). IV. Die Ausdehnung des kommunalen Enteignungsrechtes 
(Geſetz über Zonenenteignung). V. Die unterſchtedliche Feſtſtellung 
der baupoltzeiltchen Vorſchriften für die inneren und äußeren Stadt⸗ 
theile (abgeſtufte Bauordnung)“ Die Sätze I und II werden vom 
Redner ausführlich begründet. Wir heben aus feinen Darlegungen 
bezüglich des Bebauungsplanes hervor, daß Straßen und Bau⸗ 
plätze den verſchledenen Bedürfniſſen angepaßt werden. Hinter⸗ 


der Vorunterſuchung zu Protokoll erklärt. Die Angeklagte 
ſah ich nur einmal hier und zwar in Begleitung eines ſehr 
verdächtigen Mannes. Ich erkannte in ihm einen Menſchen, 
den ich in Serajewo, als ich dort als türkiſcher Inſtrukteur 
in Garniſon war, als Spielhalter einer betrügeriſchen Roulette 
verhaften ließ. Man erkannte in ihm einen wegen betrügerischer 
Streiche verfolgten früheren Richter aus dem Fanar, der ſich 
wieder auf türkiſches Gebiet gewagt. Leider entkam er na 
Beſtechung ſeines Wächters. Er iſt alſo jedenfalls derſelbe, 
der mit der Angeklagten aus dem Fanar floh, den ſie ver⸗ 
laſſen, mit dem ſie ſich aber wieder zuſammen gefunden haben 
5 um in gemeinſamer Hochſiapelei die Welt zu durch⸗ 
ziehen 5 

Der Präſident ließ eine Pauſe eintreten, da ihm von 
einem Gerichts diener verſchiedene Papiere überbracht wurden. 

„Angeklagte, was haben Sie zu erwiedern?“ begann er 
danach mit feierlicher Stimme. ; 

Juno Bozzaris ſchien aus einem apathiſchen Verſinken zu 
erwachen. „Nichts!“ antwortete ſte. „Alles, was gegen mich 
ausgeſagt worden, erkläre ich für Unwahrheit! Beſchuldigt 
man mich des falſchen Spiels — mit welchem Recht? Wo 
ſind die Beweiſe, daß ich von einem ſolchen gewußt? Meine 
Hand hat nie eine Karte berührt!“ 5 

„Ihre Mitſchuldigen in dieſem Punkt haben einſtimmig 
das Gegentheil geſtanden“, fuhr der Präſident fort, „bleiben 


wir einſtweilen bei Ihrem Vorleben. Heute Morgen traf aus 


Oeſterreich die amtliche Mittheilung ein, daß der Zigeuner⸗ 
burſche, dem man früher nichts anzuhaben vermochte, in Weiß⸗ 
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ch ſich mit feinem Gelde vor dem Andringen des Feindes ge⸗ 


vornehm überdrüſſiges Geſicht zeigend. ee uni wenige 


wohngebäude ſollen vermieden, kleine Wohnhäuser bevorzugt 
werden. Die Verkehrsſtraßen ſollen brett, die Wohnſtraßen 
ſchmäler fein. Für Fabrikiebäude u. [w. elanen ſich große 
Baublöcke, mittlere für Geſchäfts⸗ und Bürgerhäuſer, kleine 
für Minderbemittelte. En Umlegungsgeſetz hält der Redner aus 
lanttären und wirthſchaftlichen Gründen, vornehmlich um der Preis⸗ 
ſteigerung des Grund und Bodens entgegenzuwerken, für geboten. 
Nach einem Ausblick auf ähnliche Verſuche in anderen Städten 
ſpricht der Redner ſein Bedauern aus, daß in Preußen das Geſetz 
Abickes zu Falle gekommen ſei. Großentheils jet daran der 
juriſtiſche Formaltsmus ſchuld, der am ſtarren Eigenthumsbegriff 
des römiſchen Rechts hänge und keinen Blick für die ſozkalpolitiſchen 
Aufgaben der Zeit habe. Man glaube zwiſchen den Zeilen des 
Kommiſſtonsberſchts zu leſen, es dürfen die Städte nicht zu geſund 
gebaut werden, damit der Zuzug vom Lande nicht noch größer 
werde. (Lebbafter Beifall.) Oberbürgermeiſter Küchler⸗Worms 
ſpricht ſpeziell zur Frage der Zuſammenlegung. Einleitend bes 
merkt er, die ſozialpolitiſche Seite der Frage jet die wichtigſte. 
Das Wobnungselend und der Mangel des Familtenhelms treibe auf 
die Straß: und zum Schnapsgenuß; wenn die Wohnungsfrage 
gelöſt fet, ſei der ſchwierigſte Theil ver ſozialen Frage gelöſt. Es 
jet traurig, daß private Intereſſen es bisder vermochten, die öffent⸗ 
lich rechtlichen Intereſſen zurückzudrängen. Das Ziel, den mittleren 
und niederen Bevölkerungsſchichten angemeſſene Wohnungen zu 
verſchaffen, ſei nur dann erreichbar, wenn die Miethpreiſe herab⸗ 


gedrückt werden. Eine Minderung der Bodenpreiſe würde genügen, 


um eine Beſſerung zu erzielen. Die Beſeitigung der Mieth⸗ 
kaſernen und die Beſchaffung kleiner Wohnungen fet er 
Ein Hauptmittel für dieſen Zweck erblickt nun der Redner in der 
Zuſammenlegung und genoſſenſchaftlichen Berwerthung unbebauter 
Grundſtücke, die er geſetzlich geregelt wiſſen will: 1) um, unab- 
hängig von der Bös willigkeit oder dem Unverſtande Eins 
zelner, das zur Bebauung bereit geſtellte Stadtgelände zu 
vermehren und der künſtlichen Preistretbung zu begegnen: 
3) um den Schwachen vor dem Auskauf durch den Starken 
zu unterwerthigen Preiſen zu ſchützen und ihm die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, an der allmäligen und naturgemäßen Werth⸗ 
ſteigerung Antheil zu nehmen; 3. um den einzelnen Geundbeſitzer 
vor der Zerplitterung feines Beſitzes in verſchtedene Blöcke und vor 
der Enteignung der bebauungsunfählgen Theile zu bewahren; 4. um 
in größeren Stadterwelterungsgebieken ein den verſchſedenartigen 
Baubedürfniſſen dienendes, der Entwäſſerung wegen alsbald im 
Ganzen bereit zu ſtellendes Straßennetz ohne Enteignungs verfahren 
durchführen zu können. — Nachdem noch Baurath Stübben über 
ie Ausdehnung des Enteignungs verfahrens und den 
Erlaß der Bau ordnungen ſich verbreitet hatte, entſpann eh 
eine lange Debatte, in der auch prinzipielle Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zum Austrag kamen. Mehrere Anträge waren eingelaufen: 
don dieſen wurde der von Sanitätsrath Lent⸗Köln und Ober⸗ 
Bürgerme ſter Adickes⸗ Frankfurt formulicte Antrag, die Verſamm⸗ 
lung möge den Leitſätzen der Referenten über Bebauungsplan, 
Umlegung, Enteignung und Bauordnangen zuſtimmen und die Leit⸗ 
ſätze, betr. die Zuſammenlegung und genoſſenſchaftliche Verwerthung 
als Material der Kommiſſton überweiſen, mit allen gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen. 
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Standesamt der Stat Poſen 
Am 14. September wurden gemeldet: 
Kaufmann Robert Ban 0 er t 28 Marie Großk U 
andmann m we. Marie Großkreuz geb. 
Kliem. Maurer Stanislaus Andrzejews { 
Schneider Vincent Herkt mit Therese tom . 
h Eheſchließungen: 
Töpfer Stefan Walaſzyk mit Klara Petzke. 


N Geburten: 

Ein Sohn: Eiſenbahn⸗Maſchinenwärter Michael Wenclik. 

Eine Tochter: Fleiſchermeiſter Alexander Wei chan. n 
Joſef Weinert. Maurer Franz Iwaſinskl. ne 

Sterbefälle: 
11 ten ERDE, in l 67 Sabr. 
arethe Wiesner ochen. Karl Rottig onat. ili 

3 Monat. Michalina Weihan 24 Stunden. e 


Mar⸗ 


O. Kausch ® Tuchversand @ Ottweiler 132 (Frier) & gegr. 1 

empfiehlt Fat direkten Bezuge alle beſſeren Erzengel Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗,Paletot⸗ Loden⸗, Sagditoffele 

Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofrei. 


Nachdem der Sacharlufabrit Fahlberg, Lit & Co. Salbke⸗ 
Weſterhüſen a. Elbe bereits im Juli d. J. auf der Münchener 
Allgemeinen Ausſtellung von Erfindungen und Neuheiten das 
Ebrendiplom mit goldener Medaille für ihre anerkannt bewährten 

Saccharin⸗Präparate verliehen wurde, hat ſte neuerdings auch auf 
der Deutſch⸗Nordiſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
Lübeck 1895 die ſilberne Medallle der Handelskammer, ſowie die 
goldene Ausſtellungs⸗Medaille für vorzügliche Leiſtung erhalten. 


auffallendes Geldausgeben verrathen. Man habe ihn diesmal 
ernſtlicher ins Gebet genommen, ihn zum Geſtändniß gebracht 
und dadurch den geheimnißvollen Vorgang in Lodi aufgedeckt. 
Der Ermordete ſei kein anderer als der vermißte reiche Armee⸗ 
Pferde⸗Lieferant, ſeine Mörder ſeien ſeine eigenen Kinder, von 
denen er ſich einſt getrennt, um ihnen ſein Vermögen vorzu⸗ 
enthalten, die ihn in der Nacht in Lodi überfallen, wohin er 


flüchtet. Sein eigenes Weib ſei Mitbetheiligte an dem Morde, 
vermuthlich dieſelbe, die man in Mantua vergiftet in einer 
Herberge gefunden. So iſt vorläufig die Kombination des 
Richters in Peſt, die durch die Ausſage und Anklage des Herrn 
von Dorog uns zutreffend erſcheint. Ihre Identität, nämlich 
— daß Ste, Angeklagte, dieſelbe, die er von Binasco zu 
eskortiren die Ordre erhielt, wird ein anderer Zeuge noch zu 
beſtätigen haben \ 


Der Vorſitzende wandte ſich zur Zeugenbank mit der f 
Frage: „Eure Durchlaucht, erkennen Sie in der Angeklagten 
dieſelbe, welche Sie bei dieſer Gelegenheit nach der Schlacht 
10 Aa im öſterreichiſchen Hauptquartier erſcheinen 
ahen?“ 

Prinz Hubert, überraſcht, machte ein ſaures Geſicht, an⸗ 
deutend, wie läſtig es ihm ſei, ſo zum Skandal der Zuhörer 
dazuſttzen. Butenieff hatte ihm wirklich den Streich geſpielt, 
ihn als Zeugen hineinzuziehen. Er klemmte das Monocle ins 
Auge, ſtieß ein Eh! aus und erhob ſich, dem Präſidenten ein 


a Fortſesung folgt) une u. 
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lien Magdeburger eltern 


Lehens-Versicherungs-besellschail 


Gegründet gi 
Nerſicherungen auf Todes⸗ und Exlebensfall, Rente und 
Aus ſteuer. Mit und ohne Gewinnantheil, 50% Boni: 
fication, Invaliditätsverſicherung. Auch Verſtcherung 
für nicht normale Leben (Abgelehnten Verſicherung). 
Nach Wahl ſteigende oder annähernd gleichbleibende wu 
vidende nach 3 Jahren. 
Unfall- Versicherung mit und ohne Prämien- 
Rückgewähr. 
BER” Seereise-Untall-Versicherung 
auch mit Einſchluß 2.8 ap Land⸗ 
aufen 
Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicher ungs⸗ 
bedingungen. 
Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit 
5 u Sicherheit bei einem Vermögen von 
e e en 6 Millionen Mark. 373 
Prospecte und e gratis bei sämmtlichen Vertretern. 
Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung. 


General⸗Agentur in Poſen: 
Felix Lichtenstein. 


[ahonsversicherunes-GosellschaftzuLeipzie 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 900 ar und 422 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme. 8439 
gere eee d 
te Verſicherungsſummen: Mark. 
2 er an die Verſicherten für 1894 


42 / der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 

ſtigſten Verſicherungs⸗Bedingungen (Unanfechtbarkeit fünf⸗ 

jähriger Policen) eine der b und bllliaſten Lebensver⸗ 

ſtcherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 

den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die 

Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Alex Bernstein in 
Poſen, Friedrichſtraße 15 II. 


eee 
Preuß. Preuß. Gentral-Bodenereil- Alt Beielicnfl 


Hela. Yarfohnsbefand ue 1001. en 000,000 Mark, 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorattons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
fattonz⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
ber Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
Sifton nicht zu zahlen it, einreicken. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme jedoch mindeftens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 
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Allers⸗ Ind Kinder + Versorgung 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 
Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Berlin W. Au, 
Die ſeit 1838 unter befonderer Staatsaufſicht beitehende Anftait 
zahlt z. B. 50 übrigen, 9 5 o, 60 Jährigen 9%, 70, Jähri 26110 


13⅛ % Leibrente 
Dipidendenberechligung. Vermögen 89 Millionen Marl. 


Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn Adolf Fenner in Poſen, 
Biemargür. 3, Herrn Carl Linnicke in Breslau, Catbarinenſtr. 5. 


Kantine) = 


in 0 Höhe günſtig zu haben. 
5 Bürgſchaften werden a 
nomm 


Rudolf Schulz, lee 2. 
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Feinste Regnlierharkeit. Wärme-Girenlation 


Der neuefte große Roman 


br 


„Der Stern des Glücks“ 


erſcheint im 4. Quartal d. Is. im 
täglichen Romanfeuilleton 


des „Berliner Tageblatt“. 


Br 


Als Zeitung großen Styls hat das täglich 
zweimal in einer Morgen- und Abend: 
Ausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
blatt“ in Folge ſeines reichen, gedie- 
genen Inhalts, 
Schnelligkeit und Zuuerläffigkeit 
in der Berichterſtattung (vermöge der an 
allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Kor⸗ 
reſpondenten) die ſtärkſte Uerbreitung 
im In- und Auslande erreicht. Nicht 
minder haben zu dieſem großen Erfolge 
die ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft 
und ſchönen Künſte ſowie die hervor⸗ 
ragenden belletriſtiſchen Gaben, 
beſondere die vorzüglichen Romane 
und Novellen beigetragen, welche im täg- 
lichen NRoman-Feuilleton des, 
erſcheinen. Die Romane und Feuilletons 
des B. T. erſcheinen in Deutfchland 
allein in dieſem Blatte und niemals 
gleichzeitig in anderen Zeitungen, 
wie dies jetzt vielfach üblich iſt. 
nächſten Quartal gelangt ein neuer 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 5 
ieee 1 EN Al * W NEN . 1 8 


Meran 
5 Klimatischer Kurort im deutschen Süd-Tirol. 
Prospekte durch die 


4 unker & Ruh-Öfen . 


Der 


„Sheingold 5 
„ Adler Haie 


Aud den Weinhandel käuflich. 


9186 


en Untermais u. Gratsch.) Saison Septbr.—Juni. 


Kurvorstehung- 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 
in Karlsruhe (Baden). 
EingrosserVorzugder Junker&Ruh- 
fen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nurnach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbraueh der Junker & 
Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung 
über ganz Europa ermöglicht hat. 
8 1 geschmackvolle Modelle. 
0 Stuck im 


Uner € Gebrauch. 
a dae — — vorlange man 
und Zougaisse, 


Lünen "YEONZISH SDLO]LaDSQ M28 


Allein-Verkauf: 
Moritz Brandt, 
Posen, Neuestrasse 4. 


Normalpapiere. 


Normalpapiere, welche nach den Vorschriften 
vom 17. „Novembor 1891 (Justiz-Ministerialblatt 
S 9) und die Normalklasse als Wasserzeichen 
enthalten, empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen 


D. Goldberg (Inhaber Eduard Waltner), Posen 
Papierhandlung, Buch- und Steindruckerei Jetzt 
Wilhelmstrasse 6 im neuen Baumannschen Hause. 

Gegründet 1820. 


großangelegter, höchſt ſpannender Roman 5 
der allbeliebten deutſchen Erzählerin: 


Nataly von Eschstruth: 
„Der Stern des Glücks“ \ 

zum Abdruck. Derſelbe wird ſicherlich 
bei der Leſerwelt dieſelbe begeiſterte Auf⸗ 
nahme finden, wie der Verfaſſerin frühere 


Werke: „Polniſch Blut“, „Hofluft“, 
„Gänſelieſel“ꝛc. Die Abonnenten des B. T. 


ſowie durch die 


werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illu⸗ 
ſtrirte Witzblatt „ULK“, 
toniſtiſche Montagsausgabe „Der Zeit⸗ 
geiſt“, die „Technische Rund- 
schau“, das belletriſtiſche Sonntags⸗ 
blatt „Beutſche Leſehalle“ und die 
„Mittheilungen über Landmirthſchaft, 
Gartenbau und Haus wirthichaft“ 


ins⸗ 


B. T. 


„Kandels-Zeitung“ des B. T. erfreut 
8 ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung 
m 


eines beſonders guten Rufes. 


e eee 


empfangen allwöchentlich folgende 5 höchſt 


die feuille⸗ 


Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige WM 


in kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen 2 


Probenummern franco. Bi 


ng. Sandwirthicnftfice Hodicule su Berlin N. 


Winterſemeſter 1895/96. Beginn ber Immatrikulation am 
16. Oktober, dee Vatleſenges zwiſchen dem 16. und 23. Ole 
tober 1895 Programme find durch das Sekretariat: 8181 
lin N., Invaltdenſtr. 42, in beziehen. 9481 

et Rektor Frank. 


Staatl. conceh, Pub. Arber, „Auſtalt für die 
Hain. Brit. als Poſtgehilfe zu Jauet, 


das größte und peſte derartige Jaſtitit Preußens, beginnt am 
9. Oktober er. ihren 12. Curſus. Ja der erſten Hälfte d. 3 
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befanden 14 Schüler das Examen. 
Direktor G. Müller. 


Proſpekte durch den 


Die Königlich Sächsische Forstakademie zu Tharandt 


beginnt das Winterhalbjahr 1895/6 am 15. Oktober. 
Auskunft über Aufnahmededingungen und Studiengang erthellt die 
Direktion. 12268 


In Entgegnung vielſeinger an mich gerichteter anfragen bez 
ehre mich hierdurch mitzutheklen, daß meine auf der hieſigen Pro⸗ 
1815 Gewerbe⸗Ausſtellung ausgeſtellten Waaren von 
Aufang an außer Preisbewerb (Hors concours) 
geſetzt habe und ſomit entzog ich mich des Aaſpruchs auf Brämttirung. 


Stark in Poſen, 
Spezialgeſ chäftin verſilberten Tafel⸗ undKirchengeräthen. 


Das Deutſche Kaiſerauszugmehl der 
Dampf⸗Kunſtmühle Ober-Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien, 


welches noch von rein altem Weizen 8 iſt, 
ſollte ſelbſt von ſpirſomen Hausfrauen zu allen Koch⸗ und Bude 
zwecken ausſchließlich verwandt werden, da der etwas theurere 
Preis durch den höheren Nährwerth und die außerordentliche Er⸗ 
giebigkeit des Mehles mehr als ausgeglichen wird. Zu NE in 
allen 1055 Geſchäf ten der Lebensmtitel⸗Branche zu 1 M. 9 

das 10 Pfund Säckchen und 1 M. 05 Pf. das 5 Pfund 
Säcrchen. Man verlange Inch ausdrücklich viene 
Säckchen, welche die Aufſchrift tragen : 


a 


Deutſches Kaiſerauszugmehl der 
Dampf ⸗Kunſtmühle Ober-Gräditz 
bei Faulbrück i. Schleſ. 

Leipzigerstr. 34. 
berlin N, ee Amt I. Nr. 1682. 

Triumph- -Spiritus-Glühlichtlampe 

in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 

gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 

Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 

unserem Glühlichtapparat versehen werden. 

Unser Gas-Glühlicht 
a un alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit 
BR Ae hohen Rabatt. — Prospecte gratis und franco "u 
I ll. 
„ ! 
Lieferungen I2 und 13 
sind erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 

„Falknerin“ 2 | 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 

Bestellungen auf e 
zum Preise von Mk. 1.25 pro Stück nehmen 
wir bereits entgegen. ” 

In der Stadt und Provinz Posen nur allem 
zu beziehen durch die 

Expedition 


"= Nee Hase lahr Ast: 
das grossartige Kunsthlatt 
der Posener Zeitung. 


Mn Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 


Louis Grand- Posen 
Kein Laden, Berlinerstrasse 20 I. Etage. / 


Grössies Special-Reste-Geschäft. 


Täglich Eingang von RESTEN in Kleiderstoffen, Seide, Waschstoffen, 


Buxkin, Leinen & Baumwollwaaren, sowie allen in die Manufactur- 
8 waarenbranche einschlagenden Artikeln. 


Su Die Reste sind in brauchbaren Längen von 1—10 Metern SM 
m Alleräusserste, aber streng feste Preise. 


Umtausch bereitwilligst. — Besichtigung meines Etablissements ohne 
1 ae Ben 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


Cheviot 


— — 

| zum Anzuge für 10 Mark 2½10 
Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Nach: 

nahme 3. Büntgens, Tuchfabrik, 

Eupen bei Aachen, Anerkannt“ 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Diensten. 


für Stadt und Provinz Posen. 


von unſeren Fahriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billigſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


‘ayeseddey9oy} pun -zIey-seg 


Gasglühlicht Gautzsch 


uaßejuelossej4 pun -sen uo uoNejjejsuj 
-[OyNIesaunnejlessem pun uejoapegseg 


Generalvertreter des 


* Fleiſchextrakt 
Depots: S. Bergel, Rud. Chaym, 
A. Krojanker, S. Simon. 1026 


S il Spezial-Beleuchtungs: und Luxuswaaren- Geschäft. 


Wilhelmſtr. 6. 8. W Tor Wilhelmſtr. 6. 


Handſchuh⸗Fabrik. Herren⸗Modeartikel. 
Reichhaltige Auswahl nur ſolider Qualitäten in 


Damen, Herren-, Offizier⸗ Handschuhen. 


Prima doppelt geſteppte Handſchuhe, 
bekannt unter der Marke 


„Hundele der.“ 


Cravatten, l Stöcke. 
Seiden⸗ ın Filz: Hüte, Chaveaux mech. 
Herrenwäſche, Hoſenträger, Lederwaaren. 

Franzöſiſche und engliſche Parfüms. 


Mäßige feſte Preiſe. Conlante Bedienung. 
SGGOGHESS:SORHB298389 


Sehr 595 möblirte an 
event. mit Penſion zum 1. 


Oktober zu verm. Berg 
ſtraße Za ll. Näh. part. ks. 


on allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als weltaus wirksamstor das 


zum 1. Oktober cr. zu vermiethen 
I. Stack 5 Zimmer, Küche nebſt 
88 900 M. 
III. Stock 2 Zimmer u. a: 
300 Mark. 


To R.-Pat. 3% I 46021.08 

Einzig sohte, seit 2 Jahrzehnten 

BD” erprobte Orlginalmarke. 
Fabrikniederlage bei 


Küche ꝛc per 1. Okt. 


Ein großer 15 


Alter Markt 54 ſof zu vera 


Halbdorfſtr, 31, 


u. 2. Et., Wohn. v. 3 resp. 
4 Zim. ver 1. Oktober zu verm. 


Wienerſtr. 8 Waon., 6 Zm., 


® Posen, Breitestrasse 14. 
[Drogen, Farben,Wagenfette & Oele. 
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EN 
3 Mundes u. der Zähne em- 
Eucalyptus⸗Mund u 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver: 
nöget leeren det: 
ten a Munde vorkommenden 


ſowie Pferdeſtall p. Okt. z. verm. 
Pilze En Keime, beſeitigt jeden 
äblen Der: ae 1 815 | 


zerbniß der Zähne und Sandſtraße 8 


idee ge e ſehr ſchöne, bequeme Wohnung, 
der von caxtöſen 1 herrührl Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Preis pro Fl. 1 Eucaly tus, | Nebengelaß, billig zu vermiethen, 
2 | Bahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. zum 1. Oktober beziehbar. 


Rothe Apotheke, TE J. Bittner, part. 
5 Be 1 55 Kl. Gerberſtr. 9 


(parte cte) 5 Sum. nebft 915 


MXX ELB DRESDEN. 
N Gesündester Jafel-& Sinmache- &ssig. 


ober 
6 Zimmer, Badezimmer nebſt 


\ "Th ilumg zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche Küche vom 1. Olt. er. zu 9 


Inn richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 


S. Samter jr., 
St. Woyniewiez, 
St. Zleikiewiez. 
W. Zaporowicz. 


F. G. Fraas Nachf., 
Adolf Glaser, 
B. Glabisz, 
H. Hummel, 
S. Ohynski, 
Man verlange und nehme nur 


‚Essig-Essenz. — „| 


bonialwaaren⸗, Drogen- u. 
Seifengeſchäften zu haben. 


„od einige Bobingen 


25 und 6 Zimmer, Bade 
— hube 2c., ſowie Läden find = 


d dem Neubau Schützen⸗ und Halb⸗ 
8 Jandl i 


ö dolfſtraßen⸗Ecke zum 1. Okt. er. 
v. 14 4. an l. d. Fabr. v. 


zu vermiethen. 
Kosch, & Teichmann. 1 57 9 
nzenſlr. 43. ab) 


E. gelli „ Al xterye 1412 
Preite koſtenfrei. d 


Schützenstraße 21 u: 


Wilde, Kronprinzenſtr. 110 
2 Min. v. Thor, ſchöne Sl 
3—4 Stuben u. Küche, viel Ge⸗ 
laß, l Kloſett und 
Garten p. 1. Oktober 1895 zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt oder 
ae 6, Poſen. 

Erwina Mewes. 

Möbl. Zimmer m. ganzer od. 
theilweiſer Penſion zu vermiethen 
Wilhelmspl. = Näh. Aus- 
kunft i. d. Exp. d. Zta. 12395 


5 Zimmer, 


«Käche u. Nebeng. v. 1. Okt g 


zu vermietben Waſſerſtr. 14, III. 
Näher. im Cigarrengeſch. ebendof. 


5 Helrſchaftliche Wohnungen 


zu 5 Zimmer zu verm. 


12531 
Königsplatz 10. 


à 6 Zimmer, Balkon, Küche ac., 


105 Bobegelaß mit Einrichtung zum 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 


— Neubau Langeſtr. 4 


g am Grünen Platz 12540 

Brombergerſtraße 2a t. d. 
II. Etage 3 3., Kadinet, Küche 
u. Nebengelaß p. 3. Okt. z. verm. 


Naumannftraße 14 


find zu vermiethen: 12584 

Wohnungen von 5 Zimmern, 
von 4 Zimmern und Saal und 
von 5 Zimmern und Saal mit 
allem Beigelaß, ſowie 
Hofwohnungen von 3 Zimmern, 
Badeeinrichtung und ſämmtlichem 
Zubehör und von 2 Zimmern, 
Kammer und Küche. 

Stallungen und Wageniemiſe 


Gustav Gutsche. 


Das Geſchäftslokal von 
Joachimezyk, Frieb richſtr. 3, 
1 Zr. id. 1 Oft. au verm 


„air Wohnungen, 


; babe in meinen 
Salem Fallen, 11, 14 11226 16 


zu vermiethen. R Jneckel. 
Neubau, Naumannſtk. 14a, 


zum 1. Ottoder er. a 80 0 

Wohnungen von 7, 

4 Zimmern ſowie Nferdeſtal für 
4 Pferde, Wagenremiſe ꝛc. 

12497 M. Gutſche. 
Kl. Gerberſtr. 13 mehrere 

Wobn. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 


Möbl. 5 zu 1 


Schloßſtr. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und 
Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per den 1 Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 12641 


1 möbl. Zimmer mit ſep. 


1. Okt. zu verm. 


Vom 1. Okt. möbl Part. En 
4 5 Eing., zu verm. Schützenſtr. 19. 


| Stllen- Angebote. 


8 * Wer ſchnell und mit 115 
} ringſten Koſten Stell, finden 


| F. G. Fraas Nachfolger, | ee 12, I, Ex ES ge iſt Markt 43 11 4 N 


will, verl. per HS ‚Dtich. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Junger Mann, perfekter 


Stenograph, 


zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter W. 70 Exv. d. Zta. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Reiſender, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, findet jetzt 
oder ſpäter Stellung bei Hark 


339 wig Kantorowicz, Poſen. 


Reflektanten mit ſehr guten 
Referenzen wollen ſich hör 


melden. 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch @'R Kl. Gerberſtr. 9 melden?: 
err e e abe e, So, 2. Cinne, 4 Zimmer blen lch. Miinchen 
| Ä I En ; nepſt Küche v. 1. Oktober cr. zu Deckenarbeit t bald 
Adolf Asch Söhne, K. Jeszka, 1 % 9e feiern 93 auf Deckenarbeit ſucht ba 
Hacph Appel, E. Koblitz, a nalllak- UIbal l- 55 bermieihen. "dr L. Köhler, Maler Schmiegel. 
m. U. Becher- e e [Kl. Gerberstr. 9 — a 
2. Bochme, W. F. eee © c., dlel-Palper im 2. Arber 2 Binnner nebit Lehrling 
R E. Brecht’s Wwe. Leopo aczek „ 2. 33 
Central-Drogerie J. Schleyer, 5 Marke: 5 Löwe e i kam die Eiſenwaarenhandlung 
ebene & Sniegocki, Oswald Schache, Und Seinigungsmitet ber pg d dein üb. Slg Max Kempe, 
5 . Sıhjjekynelts Welt. Ia den meiſten Ko⸗ ittaße 5.2 Tr. 1968 | 12437 Judenſtr. 1. 


Tücht. Pfafkerſeiusgläger 


erhalten ſofort en Arbeit 
bei hohem Lohn auf Bahnhof 
Gr. Kreutſch und Blotnik der 
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Technikum Neustadt 
| Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Ver kmeister-Schule. 
| Maschinenbau. 
| Elektrotechn, 98 


7 55 2 en mw. HE 
aute billige Penſ. Aufl. d. Schul⸗ 
arb. u. Familienanſchl. zuoeſich. 

W. Exp. d. Bl. 12482 

Akad. Schneiderin wünſcht 
Beſchäft. in u. außer d. Hauſe. St. 
Lazarus, Glogauerſtr. Lazarus. Glogauerſtr. 88. Kohnke; Kohnke; 


Doftgehilfen- 


e alt (con 
Roſtock, S e e 4 


C. Riemann, 


kalt. Zahn 
4 Wibela. ne 0 


Hax Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenuber dem 
Kgl. Poltzei⸗Präſtdfum. 9978 


W. Piatkowski, Zimmerer 


St. Martin 36 (Altes Deutſches 
Haus) empfiſehit ſich zur Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Zimmer⸗ 
arbeiten zu billigen Preiſen. 
am. mög. s. vertrauensv. wend. 
a Fr. Meilicke, Heb., pr. Vertr. 
d. Naturheilk , Spr. 3-6. Berlin, 
Wilhelmstr. 122a Il. 11516 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluse 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12883 


Selbiverjchuldel Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 


ſchlechtskranth. heilt Kant nach 
25jähr. prakt. Erfahr. Dr, Mentzel, 


nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Selen 27. 115 due 5 


ese e . 


J. C. Petzold. Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 

Prelse ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco, 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 
Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


7 [Hier it ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Herzliches Willkommen! 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


Hier ſind Schlafſtellen 
zu vermiethen. 


halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


Neubauſtrecke Liſſa 1. P. Wollſtein. 
0 
6. Kahl, W. 85 & A 


0 
Eiſenbahnbaunnternehmer in 
Vuſchwitz. 


126011 ö 


Nr. 645. Sonntag, 


TVCCCTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVCVCCCCCVCVVCCCCCCCCCCCCTTTTTTT a re ee 


e SEE FEN, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


. AGD TEE WAF TZECR 


ä 9 Sagen ea ae 


15. September 1895. 


Militäriſches. 
= Den Kaiſerpreis für Fuftartillerie, welchen der Kaller 
für beſtes Schießen aus Geſchützen geftiftet hat, wird zum erſten 
Male ſeit der Stiftung die in Glogau ſtehende 2. Kompagnie des 
Fuß⸗Arlillerie⸗Regiments Nr. 6 (von Dieskau) erhalten. Stiftungs⸗ 
gemäß werden nunmehr ſämmtliche Mannſchaft n dieſer Kompagnie 
ein Jahr larg auf dem rechten Oberarm ein bronzenes Abzeichen 
(zwei gekreuzte Kanonenrohre im Eichenkranz) tragen. Außerdem 
erhält dieſe Kompagnie dauernd eine Kalſerbüſte und der Kom⸗ 
pagnlechef einen ſilbernen Ehrenſchild. 


Vermiſchte⸗. 

+ Zum Humor der Berliner gelegentlich des Krieges von 
1870/1 wird noch folgender Beitrag geliefert: Am 13. März 
1871 führte ein Sonderzug Katfer Wilhelm, den Kronprinzen und 
die anderen Heerführer nach Berlin zurück. Ehe die Wagen auf 
dem provſſorſſchen Potsdamer Bahnhof an der Flottwellſtraße ſich 
ordneten, verging reichlich eine halbe Stunde. Diele Zeit benutzte 
ein echter Berliner Junge, der ſich durchgeſchlichen hatte; er ſchrleb 
auf den Aktenwagen, welcher den Namen des Generalgq gartter⸗ 
meiſters von Podbielski trug, beimlich mit Kreide vier Worte. 

Bald darauf jubelten Hunderttauſende dem Kaiſer zu, der im 
offenen Wagen mit dem Grafen Lehndorff ſeinen Einzug in die 
Stadt hielt, und bei den Generalen, die ihm folgten, erſchollen 
nicht minder herzliche Rufe. Nur als Podbielskis Wagen heran⸗ 
fuhr, miſchte ſich in die Begeiſterung ausgelaſſene Freude. Der 
General, der durch ſeine lakonſſchen Kriegsberichte längf volks 
thümlich geworden war, wurde bon der ſeltſamen Begrüßung fürn: 
lich betroffen und rief einen berittenen Schutzmann herbei, der ihm 
jagen ſollte, was denn eigentlich los wäre. „Exzellenz,“ berichtete 
dieſer, „an Ihren Wagen hat Einer die Schlußworte Ihrer 
Kriegstelegramme geſchrieben!“ In dieſem Augenblicke ſtaute ſich 
der Zug und das Lachen der Menge drang bis zum vorderſten 
Wagen. „Was iſt geſchehen?“ fragte der Kaiſer. Ein Schutz⸗ 
mann fprengte heran und meldete: „Majeſtät, an General Pod⸗ 
bielskis Wagen ſteht mit Kreide geſchrieben: Vor Paris 
nichts Neues!“ Der Kalfer und der Kronprinz und die 
Heerführer geriethen über den Scherz in die heiterſte Stimmung. 
Podbielskis Aktenwagen aber verſchwand raſch im Palais des 
Generalquartlermeiſters am Leipziger Platz. 

+ Die Koſten eines Kaiſerbeſuchs. Man ſchreibt der 
Frkf. Ztg.“ aus London, 11. September: Die Unkoſten, die Lord 
Lonsdale aus dem kurzen Beſuch des deutſchen Kaiſers auf ſeinem 
Schloſſe in Weſtmoxeland exwachſen find, werden auf nicht weniger 
als 80 000 Lit. (1 600 000 M.) angegeben. Davon entfielen allein 
50 000 Lſt., alle eine volle Million Mark, auf die Ausſchmückung 
von Lowther Caſtle, während der Reſt für Extrazüge, Feſtlich⸗ 
keiten u. 1. w. verwendet wurde. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rutland. Vor mehreren 
Monaten tft in Sſäino an der Finnländiſchen Eiſenbahn die Irren⸗ 
anſtalt niedergebrannt, wobei zehn Geiſteskranke unter den ent⸗ 
ſetzlichſten Qualen ums Leben gekommen ſind. Dieſer Tage war 
nun der Direktor der Irrenanſtalt, Aalto, angeklagt, weil ihm vor⸗ 
geworfen wurde, daß durch ſeine Fahrläſſigkeit der Brand ent⸗ 
ſtanden jel. Das Gericht fand den Direktor für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn zu zwei Monaten Geſängniß. — Ein frecher Angriff 
wurde auf den Agenten der ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
in Tuapſe im Kuban⸗Gebiet, Herrn Naſarenko, behufs Beraubung 
unternommen. Nachts drangen Räuber durch ein Fenſter ins 
Haus ein und brachten Nafarento mehrere gefährliche Verletzungen 
bei. Zu einer Beraubung kam es nicht, da die Räuber die Flucht 
exarlffen, als der Ueberfallene laut um Hilfe rief. — Bei den 
Pulverfabriken zwiſchen Rſchewka und Kabanowo wird eine große 
Melinitfabrik erbaut, die Vollendung derſelhen ſteht ſchon im kom⸗ 
menden Jahre zu erwarten. — Dem Velozipedſport, der in Ruß⸗ 
land einen großen Umfang angenommen hat, iſt der Buchhalter 
des Simferopoler Kameralhofes, Dachnow, zum Opfer gefallen. 
Er hatte ſich mit anderen Radfahrern an einer Wettfahrt um den 
Krimpreis von Simſeropol nach Sewaſtopol betheiligt, blieb unter⸗ 
wegs zurück und wurde ſpäter todt im Chauſſeegraben gefunden. 
Die Sektion der Leiche ergab eine Mißbildung der inneren Or⸗ 
gane in Folge des leidenschaftlich betriebenen Velozipedfahrens und 
der damit verbundenen übergroßen Muskelanſtrengungen. — In 
Warſchau iſt der Direktor der Sſobowezkiſchen Mühle, Walter, er⸗ 
mordet worden. Die Mörder, die es auf eine Beraubung abge⸗ 

ſehen hatten, befinden ſich in Haft. — Eine alte Bettlerin, der von 

dem Bauern Tarkawjan in dem Dorfe Domarſchewniza im Gou⸗ 
vernement Stedlez geſtattet worden war, in einem Schuppen zu 
nächtigen, ſammelte im Walde Pilze, richtete dieſelben an und bot 
das Gericht der Familie des Bauern an. Dieſe erkrankte alsbald 
unter heftigen Vergiftungsſymptomen und drei Mitglieder der Fa⸗ 
mille gaben unter ſchrecklichen Qualen den Geiſt auf. Die Unter: 
ſuchung ermittelte, daß die Bettlerin ihr Pilzengericht mit Arfenit 
beſtreut hatte, um ſich zu rächen. Sie hatte nämlich die Familie 
im Verdacht, daß ſie ihr einige Kopeken geſtohlen habe. Dies war 
aber nicht wahr, denn das Geld wurde nachträglich im Schuppen 
vorgefunden. — Im Kreiſe Brzeſin tritt die Dyfenterle in ſehr 
heftiger Weiſe auf. Die Epidemie fordert zahlreiche Opfer, baupt⸗ 
ſächlich unter Greiſen und Kindern. — In der Nähe der Willa⸗ 
nower Bahn bei Warſchau iſt der frühere Bankbeamte Joſef 

Wallner ermordet aufgefunden worden. Es handelt ſich um einen 

Raubmord, da bei der Leiche weder Geld noch die goldene Uhr, 

die Wallner immer bei ſich getragen bat, fehlte. Ein der That 
verdächtiger Fuhrmann iſt in Haft genommen worden. — Ein 

Berg aus magnetiſchem Eiſenerz it am Baikal in der Nähe von 

le 11 worden. Die Vorräthe werden auf 100 Mill. 
ud geſchätzt. 

Gutes Bier, Vor dem Poltzeirichter von Birmingham 
ſtand ein Mann unter der Anſchuldigung, trunken gewefen zu ſein. 
„Warum — fragte der Richter — baben Sie ſich betrunken “ 
2D, antwortete der Angeklagte im Tone vollſter Ueberzeugung, 
das Bier war ſo gut!“ Als der Angeklagte, der vielleicht im 
Hinblick auf dieſe Begründung und auf feine Aufrichtigkeit nur mit 
einer leichten Strafe belegt wurde, den Gerichtsfaal verließ, ſtürzten 
ſich mehrere Leute aus dem Zuhörerraum auf ihn mit der Frage: 
„Wo haben Sie denn das gute Bier getrunken?“ Da der Ver⸗ 
urtheilte keinen Grund Hatte, ihnen die Adreſſe zu verſchweigen, fo 
wird das gute Bier vermuthlich noch manchen Anderen auf die 
Anklagebank führen. Ohne es zu wollen, hat der erſte Trunken⸗ 
bold dem publican, der fo gutes Bier ſchünkt, mit feinem Rauſch 
eine vortreffliche Reklame gemacht. 

Echter Kneipp⸗Malszkaffee. Aus München wird der 


Neuen Zürcher Ztg.“ geschrieben: Giner der hervorragendſten M. 43 


hiefigen Geſangsvereine machte zur Feier feines Stiftungsfeſtes einen 
Ausflug an die oberöfterreiciichen Seen und kam mit der Zahn⸗ 
radbahn in das Hotel auf dem Schafberg, wo übernachtet wurde. 
Delm Sonnenaufgang inſzenirte nun ein Witzbold einen köflichen 
Scherz, indem er den Sängerbrüdern mittheilte, daß der in der 
Gelellſchaft anweſende Kommerzienrath X., ein bekannter Fabrikant, 
beim Früßſtück fein eigenes Fabrikat miserabel nennen werde. So⸗ 


ter Kneipp⸗ 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 13. Sept. [Woll⸗Wochenbericht.] Der 
Abzug von unſeren Lägern in deutſchem Produkt war nicht allzu 
umfangreich, j doch immerhin befctebigend und ſtand dem der Vor⸗ 
woche nicht nach. Wir ſchätzen das namentlich an Tuch⸗ und 
Stofffabrikanten in der Lauſitz und Luckenwalde abgeſetzte Geſammt⸗ 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oOſen 
für die Zeit vom 155 9 30. September 1895. 


Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Birnbaum. Am 23. September, Vorm. 10 
Uhr: Grundſtück Bl. Ne. 12, belegen in Freude; Fläche 2,62,60 
Hektar, Reinertrag 8.16 M., Nutzungswerth 60.00 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. 1. Am 16. September, Vorm. 9 
Uhr: Grundſtück Blatt 32, Ilgen; Fläche 26,45,28 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 24,57 Thir. — 2. Am 20. September, Vorm. 9 Uhr: Grunde 
ſtück Blatt 28, Geiersdorf; Fläche 4 79,80 Hektar, Reinertrag 29,56 
Thlr., Nutzungswerth 79 M. 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 19. September, Vormittags 10 
Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 26, Ztemnice; Fläche 0,05,32 Hektar, 
Reinertrag 0,11 M., Nutzungswerth 36 M. Am 30. Sept., 
Borm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt 33, belegen zu Wlawie; Fläche 
67,20 Ar, Reinertrag 3,50 M. N 


Amtsgericht Obornik. 1. Am 21. September, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 349, Obornik: Fläche 1,82,80 Hektar, 
Reinertrag 12,15 M., Nutzungswerth 135 M. — 2. Am 28. Sept. 
Vormittags 10 Uhr: Rlttergut Ludom, Kreis Obornik; Fläche 
1921,37,06 Hektar, Reinertraa 17 740,83 Mark, Nutzungswerth 


quantun auf ungefähr 800 Centner, wovon wohl zwei Drittel aus 3844 


Rückenwäſchen beſſerer Provenienz und der Reſt aus Schmutz⸗ 
wollen beſtand. Was die angelegten Preiſe anbetrifft, fo iſt es 
ſchwer, ziffernmäßige Angaben üser ſie zu machen; fie richten ſich 
ſehr nach den an die Beſchaffenheit der Wollen geſtellten Anſprüchen 
und den Zahlungs bedingungen. Immerhin iſt mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Forderungen ſich voll auf ihrem letzten Stande hielten. 
Die Tendenz konnte im Ganzen als feſt bezeichnet werden. Die Beſtände 
haben ſich durch neue Zafuhten aus den Provinzen nur ſchwach 
ergänzt, ſie dürfen im Allgemeinen niedriger angenommen werden 
als um dieſelbe Zeit im Vorjahre, bieten aber in allen vorhandenen 
Qualitäten noch immer für ernſthafte Reflektanten eine vorzügliche 
Auswahl. Es verlautete von einigen größeren Abſchlüſſen, welche 
in einzelnen Provinzen direkt nach den Fabrildiſtrikten ſtattgefunden 
haben. Der Abzug von Kolonialwollen war ziemlich gleich dem der 
Vorwoche und umfaßte gegen 50) Ballen, zum größten Theil aus 
Kapwollen beſtehend zu ſeltherigen Preiſen. Der Verſuch, höhere 
Forderungen zu erzielen, ſcheiterte an der ablehnenden Haltung der 
Reflektanten. An den auswärtigen Stapelplätzen iſt nach den vor⸗ 
liegenden Nachrichten die Marktlage eine unverändert gleiche ge⸗ 


blieben. 

Nürnberg, 11. Sept. [(Hopfen⸗ Wochenbericht 
von Adolph Lehmann Nachf.] So günſtig und erwünſcht die 
Witterung biszer für die Erntearbeiten war, fo dringend noth⸗ 
wendig wäre ein baldiger Regen, leider iſt hierfür keine Ausſicht, 
vom wollenloſen Himmel ſtrahlt die Sonne, und das Thermometer 
zelat Wärmegrade, wie ſie in unſerer Zone um dieſe Jahreszeit 
zur Seltenheit gehören. Aus Eagland, Belgien und dem Elſaß 
wird über das Auftreten von Kupferbrand berichtet, in Bayern iſt 
hiervon nichts wahrnehmbar, wie denn überhaupt die bayeriſchen 
Hopfen völlig geſund geblieben und eine Qualität aufweiſen, die 
zu den beſten Jahrgängen zählen dürfte. Die Spalter Gegend, 
die eben mit der Ernte fertig geworden, wird dieſes Jahr ein ſo⸗ 
wohl in Farbe als in Lupulingebalt und Aroma tadelloſes Produkt 
liefern. Eine den Handel bedrohende Kalamität iſt bevorſtehend, 
indem durch die anhaltende Hitze die bei Produzenten lagernden 
Hopfen derart trocken werden, daß man ſie nicht ſacken kann, ohne 
ſte gänzlich zu zerblättern. Nux Regen oder Nebel könnte dieſem 
Uebelſtande abhelfen. Der Nürnberger Markt befindet ſich in haute 
saison. In der Vorwoche wurden über 7000 Ballen umgeſetzt und 
zwar meiſt für Inlandsbedarf. Exporteure betheiligen ſich ver⸗ 
einzelt am Einkaufe; allgemein wird die prachtvolle Farbe aner⸗ 
kannt, die fast alle an den Markt gelangenden Partien aufweiſen. 
Wenn erſt mal die Probeſendungen in England und Amerika ein⸗ 
treffen, wird ſich bei den mäßigen Preiſen ein reger Export ent⸗ 
wickeln, denn unſere überſeeiſchen Freunde werden dem kontinen⸗ 
talen Hopfen, wegen feiner vorzüglichen Qualität und gefälligen 
Farbe mehr Beachtung als je ſchenken und bleibt zu wünſchen, daß 
die zum Export paſſenden Sorten meiſt durch ſpekulative Preis⸗ 
treiberei vertheuert würden. — In Böhmen iſt das Geſchäft auch 
etwas reger, wenn auch die Umſatzziffern des Saazer Platzes noch 
recht beſcheiden find. Am Lande wird fo flott gekauft als es die 
hartnäckig auf höhere Preiſe wartenden Landwirthe geſtatten. 
Preiſe haben ſeit unſerem letzten Berichte 5 fl. gewonnen. Auch 
in Auſcha ſind die feinen Rothhopfen ein ſehr geſuchter Axtikel und 
werden mäßig vom Handel und Konſum übernommen. Am Dau⸗ 
baer Sonntagsmarkte avancirten die Prelſe um volle 8 fl. Noti⸗ 
rungen: Nürnberg: Spalt ſchweee Lagen 130 —140 M., do. leichte 
Lagen 115-125 M., Hollerdauer Siegel I. 90—100 M., do. ohne 
Siegel I. 85— 92 M., do. do. II. 70—75 M., Württemberger 75 
bis 95 M., Badiſche 70—92 M., Gebirgshopfen 70 80 M., Markt⸗ 
bopfen 45—65 M. Saaz: Stadt und Bezirk 90 bis 95 fl., Kreis 
85—90 fl. Auſcha: Rothhopfen 60—75 fl., Grünhopfen 43— 54 fl. 
Die Preiſe verſtehen ſich p. 50 Kilogr. netto ab Magazin, Caſſa 
ohne Sconto, Auswahl einzelner Ballen 5 M. Deal, son 9 


Verſicherungsweſen. 


— Bei der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh. wurden im Monat 
Auguſt 5 Todesfälle, 3 Invallditätsfälle und 652 Fälle mit vor⸗ 
übergehender Erwerbsunfähigkeit, ſowie 40 Haſtpflichtfälle zur Anz 
meldung gebracht. 

— Bei der Vaterländiſchen Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld gingen in 
der Zeit vom 1. Januar bis Ende Auguſt d. J. 1206 Anträge 


über M. 5951 711 Kapital und M. 6434,30 jährliche Rente ein, N 


wovon 923 Anträge über M. 4 488 711 Kapital und M. 6434,30 
ich de Rente Annahme fanden. Der Geſammtbeſtand bezifferte 
pital und M. 51 220,19 jährlicher Rente. Der Beſtand der Unfall⸗ 
verſicherungsabtheilung ſtellt ſich Ende Auguſt 1895 auf 8295 Ver⸗ 
ſicherungen über M. 63 599 376.23 auf den Todesfall, M. 
101 691 845,03 auf den Invaliditätsfall und M. 38 396,07 Rente 
für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. Die Prämien⸗Einnahme 
ſtieg auf M. 304 00701. Ende Auguſt 1895 beſtanden in der 
Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Abthellung 1237 Verſtcherungen über M. 
63 071500 Höchſtſchadenſumme. Die Prämien⸗Einnahme ſtleg auf 

43 071,29. In der Lebensverſicherung kamen in den 8 Mo⸗ 
naten d. J. 74 Sterbefälle über M. 479700 vor, in der Unfall⸗ 
Verſicherungsabtheilung traten 801 Schadenfälle ein, darunter 782 
Kurkoſtenfälle, 14 Invaliditätsfälle und 5 Todesfälle. Erledigt 
wurden 596 Schadenfälle mit M. 61 518,99. 37 weitere Schaden⸗ 
fälle betreffend die Haftpflichtverſicherung. An Verſicherte und 
deren Hinterbliebene wurden überhaupt bis Ende Auguſt 1895 
M. 11 295 000 ausbezahlt. 


nde Auguſt cr. auf 13739 Policen über M. 67 316 849 Ras di 


Amtsgericht Pinne. 1. Am 17. September, Nachmittags 
3 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 18, Stadt Neuſtadt b. P. (belegen 
am Marktplatz); Nutzungswertb 752 Mark. — 2. Am 23. Sept., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 127, Brody, Kreis Neuto⸗ 
e 0,06,70 Hekt., Reinertrag 0,57 M., Nutzungswerth 
ark. 

Amtsgericht Schildberg. Am 27. September, Vorm. 9%, 
Uhr: Grundstück Blatt No. 222, Stadt Schildberg; Nutzungs⸗ 
werth 147 M. b 

Amtsgericht Schrimm. Am 25. September, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 469, Schrimm — Stadtgemeindebezirk: 
Fläche 0,14,60 Hekt., Nutzungswerth 441 M. 

Amtsgericht Schwerin a. W. Am 25 Sept., Vormittags 
9 Uhr: Grundſtücke Bleſen Blatt Nr. 65, 172 und 173; Fläche 
41,0813 Hektar. Reinertrag 77,76 M., Nutzungswerth 516 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 24. September, Vormittags 
9 55 56 Obra Bl. 266; Fläche 0,05,80 Hektar, Nutzungs⸗ 
wer 5 


1 
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Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 17. Sept, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bromberg, Danziger Vorſtadt Band 23 Blatt 201 — 
belegen Mittelſtraße Nr. 25 — Nutzungswerth 4278 Mark. ; 

Amtsgericht Filehne. Am 16. Sept., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 120, Klein⸗Drenſen; Fläche 1,18,91 Heltar, Rein⸗ 
ertrag 11,19 M. 

Amtsgericht Gneſen. 1. Am 18 September, Vormittags 11 
Uhr: Grundſtück Blatt 114, Stadt Powidz; Fläche 6,58,20 Hekt., 
Reinertrag 21,52 M., Nutzungswerth 65 M. — 2. Am 24. Septb. 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Siemianowo, Blatt Nr. 30, Band 
120 Se 22,83,90 Hektar, Reinertrag 219 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Inowrazlaw. 1. Am 16. Sept., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 5a Kolankowo; Fläche 1.02.70 Hektar, Reinertrag 
8,43 M. — 2. Am 18. Sept., Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Ko⸗ 
lonie Dombie Nr. 27; Fläche 4,70,80 Hektar, Reinertrag 10,47 M., 
Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Kolmar i. P. Am 21. Sept. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Strozewo⸗Hld., Banb II Blatt 56; Fläche 3,35,60 Hekt., 
Reinertrag 18,90 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 20. Sept., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 231, Margonin, Samotſchinerſtraße 231; Fläche 
486,11 Hektar, Reinertrag 14,52 M., Nutzungswerth 130 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. 1. Am 17. Sept., Vormittags 
9½ Uhr: Grundſtück Schneidemühl Bl. Nr. 1119, Jaſtrowerſtraße 
10; Fläche 12 Ar,, Nutzungswerth 492 M Am 24. Sept., 
Vorm. 9⅛ Uhr: Grundſtück Schneidemühl, Blatt Nr. 1409, Longe⸗ 
ſtraße 25; Fläche 8 Ar 4 Quadratmeter, Reinectrag 0,12 M., 
Nutzungswerth 450 M. 

Amtsgericht Schönlanke. 1. Am 18. Sept. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Behle Blatt 98; Fläche 22,73,76 Hektar, Reinertrag 
291,76 M., Nutzungswerth 150 M. . Am 23. Sept., Vorm. 
9 Uhr: Grundſtück Stadt Schönl anke, Blatt 149, belegen in der 
Klrchenſtraße; Nutzungswerth 1469 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 27. Sept., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 206, Znin, Kleine Kloſterſtraße; Fläche 7 
Ar 70 Quadratmeter, Nutzungswerth 772 M. 

Durch die allgemeine Ver⸗ 7 An 
breitung des Gebrauches von Migränin⸗Hö chſt 
in Haus und Familie wird die Erfahrung beſtätigt, daß das all⸗ 
gemein von den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte, in den 
Apotheken aller Länder erhältliche Migränin⸗Höchſt ſich nach wie 
vor gegen das verbreitetſte Uebel der Menſchheit, den Kopf⸗ 
ſchmerz, ſei er ſelbſtſtändiger Art oder Ausdruck anderer Be⸗ 
ſchwerden, als raſch, angenehm, ſicher und unſchädlich wirkendes 
Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Migränin⸗Höchſt lautend, 
ſchützt vor Fälſchung. f 11141 


Junker & Ruh⸗Oefen. Es dürfte jetzt nicht unzeitgemäß 
lein, die Ofenfrage in Anregung zu bringen. Wer wüßte nicht, 
daß von dem guten Stande des letzteren die Stimmung häufig be⸗ 
einflußt wird? Oder ſollte ein Heizapparat, der bald das Zimmer 
mit Acroleindüften ſättigt, bald das Blut dem Siedepunkt mehr 
als zuträglich näher bringt, bald aber an die Annehmlichkeiten des 
ordpols erinnert, geeignet fein, „Stimmung zu machen?“ Die 
geräumigen Kachelöfen der Großeltern, mit ihrer Aufnahmefähiakeit 
für ganze Holzſtöße, paſſen ebenſowenig mehr für die Jetztzeit, als 
e offenen Kamine des Südländers mit ihrem Flackerfeuer für 
unſere weniger begünſtigten Himmelsſtriche. Von dem Ofen der 
Neuzeit wird verlangt, daß er ſich dem Bedürfniſſe der Bewohner 
in allen Dingen anbequemt, bald ſeine Gluthen rückhaltlos ſpendet, 
bald aber ſich kaum bemerklich macht, daß er keinerlei Gerüche, 
namentlich kein Kohlenoxyd ausſendet, daß er möglichſt wenig Hetze 
material und noch weniger Arbeit beanſprucht. All dieſen Anfor⸗ 
derungen kommt der Ofen von Junker u. Ruh vollſtändig nach. 
Er bedarf, einmal angezündet, täglich blos einmaligen Nachfüllens 
der Kohlen, etwaiger Regelung der Klappen und zeitweiliger Ent⸗ 
fernung der Ache, um durch Wochen und Monate fortzubrennen. 
Die äußeren Theile werden niemals glühend, ebenſowenig der 
Roſt, fämmtliches Material wird völlig zu Aſche ohne Schlacken 
aufgezehrt. Nehmen wir dazu noch das ſaubere Aeußere bet 
mäßigen Preiſen, welche durch Kohlenerſparniß ſich lehr bald bes 
don f 1 ſo ergeben ſich die Vorzüge des Fabrikats wohl 

on ſelbſt. 


Absat: 7 000 Stück. 


Exeelsior-Mühle 


Dasechte Butzke“ 


preisermässigte 


IGasgl ühlicht, 


für dessen reich liche Leuchtkraft, von BER 
# Fabrikaten unerreichte Brenndauer und sparsamen 
Gasverbrauch wir volle Garantie übernehmen, ist 
nicht nach Auer’schen Patenten hergestellt, weil 
nach den Auer’schen Patenten ein nur annähernd 
brauchbares Glühlicht überhaupt nicht hergestellt 
== werden kann. 11088 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und 
Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die 
eigene Sache über Wasser zu halten 


Vertreter in allen grösseren Plätzen. 


| Aktiengesellschaft Butzke | | 


Futtermitteln, 
als Gerste, 
Hafer, Mais, 
Erbsen 
Wicken, Oel- 
und Erdnuss- 
kuchen, auch 
als Maisch- 
u. Grünmalz- 
Mühle für 
Brennereien u. 8. W., sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 
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aus der Fabrik von A, L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld 
beſitzt nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack 
wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butter⸗ 
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Vorräthig in Doſen & 10 und 25 Pfg. in den meiſten 
durch Plakate kenntlichen Drogen⸗, Kolonial⸗, Seifen. 


Kurz⸗ und Eiſen⸗ ꝛc. Waaren⸗Geſchäften. 


J. N. Leitgeber, | 
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ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. eitratlöslicher 
Phosphorſäure, ſowie alle übrigen künſtlichen Bee DEN übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
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Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


